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Ün Im Boran zw zahlende 
Abonnements Dereng t beträgt 
achft Hinftr. Gomttagsbeiloger 
pro Jahr hl. 8.40, p. 0 10 


Abl. 4.20, 5. Quartal Rbl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Bots 
berſen dung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl. 2.60. Preis der einzelnen 


Morgen Ausgabe. 


ente, Uat de 


Expedition ds, Betrikauerſtr. 


nn ma E] 12 Mal, in der Buchhandlung von N. Ho: 
9. Iabrgang. Sonntag, den BL Oktober) 13. November 1910. 


Morgen, Montag, den 14. November 


beginnt der Silleti-Dorverkanf an der Kalle des Konzert 
faales (Dzielna 18) zu dem am 18. d. M. ſtattfindenden 


—̃Ü— —Q— per Nr. 86, im Haufe Peterſilge. Telephon U 
Oder gates neden eile. Konsultation unentgeltlich. zey 
die eee ie rt ele Chee agen Tahnziehen ohne Sch 


prne Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 RIL 80 Koy. Für 18 elde Dauer wird garauklert 
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JUWELIER 


A. KANTOR 


Petrikauerstr. Nr. 29 


ist von seiner Auslandsreise nach Paris, 

Brüssel, Antwerpen und Ameteruum nach 

Lodz zurückgekehrt und hat eine nusser- 

ordentlich reiche Auswahl der neuesten 

nnd schönsten Schm ueksacher, Juwelen. 
etc, mitgebracht. 


. 
—— 


shel. Chriſliche Heilanftalts h 


für Zahn⸗ und Mund⸗Kraukheiten 


Konfultatlon ober Zahnziehen 25 Kop. Schuerzloſe Hahna 
extraltlon oder Plomben von 50 Kop. an. Künſtliche Zähne 
don 1 Nhl. an. Goldkronen, Stiſtzähne und cken zu 
mäßigen Preiſen. Guzmanm's Elixir und Zaunhalhec, das 


Lodz, Przejd 8. 


100 Webstühle, 


Systet Hodgson, Harkmaun, Roscher, 120-285 om. Blafiyreite 
mit 5 schäftiger Ausrüstung, sehr gut erhalten, wegen Fabrik 
vorkanf gans billig sa verkaufen. Offerten onter Ghälfes „Ar M. 
707° an Rudolf Moses, Greiz, Deutschland erbeten. ——— 


PATENT-ANWALT 
CASIMIR von 0SSOW'SKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 | 


EXoflieferant == 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
der Niederlande 

Sr. Hoheit d. Herzogs v. Sachen-Meiningen 

Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt 

Sr. Durchlaucht des Fürsten zu Schwarzburg- 
Sondershausen. 


Ihrer Kaiser. Hoheit der Prinzessin Laetitia 
di Savoja Napoleone. 


Sr. Apostolischen Majestät des Kaisers von 
Oesterreich und Königs von Ungarn 

Sr. Majestät des Königs von Schweden 

Sr. Majestät des Königs von Griecherlund 

‚Sr. Majestät des Königs von Portugal 

Sr. Majestät des Königs von Rumänien 

Sr. Majestät des Königs von Bulgarien 

Sr. Königl. Hoheit, des Grossherzogs von 
Mecklenburg-Strelitz 


LDıestzte Auszeichnungen 


1902 Düsseldorf. Goldene Medaille und Königlich Preus- | 1906 Dresden. Kunstgewerbe-Ausstellung: Königlich Sach- 
sische ‚Silberne. Staatsmedaille sische Staatsmedaille 
85 ne 1 e Bayrische Ludwigsmed. in Gold | 1955 1 ze n E e 
e St. Louis. „Grand-Prix“ erlin. Kolonial-Ausstellung: ene Mei le 
1906 Berlin. Musikfachansstellung: Ehrenpreis’ der Stadt 1909 Rotterdam. Musikfäch-Austellung: „Grand-Prix“ 
Berlin | 1910 Brüssel. Hors concours. 


Weihnachten 1909 Königlich Preussische Staatsmedaille in Gold. 


= Repräsentant: = Lodz, Dzielna 20 
12192 & Zaboratorinsn für Hinftliche Zähne u. Goldregen. 


0 o 
pianonaus O. Koischwitz e 
1 anohaus Inhaber ‘Carl Koischwitz. 
Reparatur für künſtlichen Zähne auf der Stelle. 


FFC 9 
Grosses Theater 2255555 Nur 3 Vorstellungen, | a o ee 


s und M, J. TSCHERNOW, 


3DDDDPEDISPIITHSSO 


und Berlin W., Potsdamerstr. 3. 387% 


Petrikauerstr. 192 (vorm. Peirikaner 200) 
Zahn - Klinik 
Zahnarzt M. Riesnik-Epstzin 


Schmerzloſes Zahnziehen u. Plombieren. Spezial · 


SSO 


Sonntag, den 31. Oktober (18, November) Fortſetzung der Mittwoch, den 3/16 November, letzte E 


m 
Ft & 08 d die bekaunte Pi A. K. | 
ieie u, audeamus“ x ise wird die befannte 25 von uprin 1010 
Piece in Iten von Nonid Andreſetw. . TNT. A in 4 Alben. IM r ar es a ran 
Dienstag, den 210. Vovembet zus dem Nomen von pragi Mittiehmg der gefantntten- Truppe m 
M. Arz % (Kant mare 3 t 5 
baſchem CauuH% Piece in . mu 
Be 


i un i 
eb rede Direktion: Tschernowskaja und Tschernow. 
Zirkus A, Devig É an den Tarno Ranet, goiide J 9 9 
der Cogleiikane- und Disha- Aae — Sonntag, den 13. November 1910: | ÜT 
2 Genamdiole Vorſtellungen 2 p 95 


Nachmittag Borſtellunng: Anfang B Uhr. — Abend⸗Borſtellung: Anfang 8 Uhr. | | 

are Palo Na 75 Best, auf 75 Billett fir die Ae n e | 5 

ein Kind (ni fahren frei einzuführen oder für zwei Kinder gilt ein Billett: 

Biene Deuts? e ni, eee nebmen 160 Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 86 


erftiaffiner A 


nd 
i 


ei, das Ballett und nene Debutanten lell. Jede Bore 

n h 155 5 e en bu des Zirkus-Repertolrs beſtehen, unter Mite | 10 = 

ung rühmten Dompteurs Herrn Wichmann mit feiner Gruppe Pol ären, Ueberalf loloſſaler Er- | — ¢ ＋ ER t —.— 
big! —. Bum Boftande des Programms der Abendvarſelung gehört das ppantaſtiſche Ballet: zum I. Male: Der ff == iS ero ne = 
Traum des Aſtronomen, unter Mitwirkung des Ballets und der gauzen Truppe. — Die Vorſtellungen werden 
under peritol Leitung und Mitwirkung des Zirkuedirektors A. Debigné ſtehen. Annonce? Morgen, 

i 

Ri ontag, den 14. November a. c.: Große Vorſtellung. Anfang um 8 ½ Uhr abends. Achtungsvoll 15 


— — — m — — ñ—̈ — 
Dre DER Mur EA GAREN SION HRSIM EN EM AEID UM EEE HE Ca ME Gm DEN FE ENGE EEE RE: 
— —— nn. I A N 


g u 145 Netrikauerſtr. (gegenüber der Evaugelicka) 145 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Babnargt LP RUSS, pa 
Vollkommen fchmerzlofe, Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell keaͤniſches Zaboraloeinu für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
rl: Abfolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzelanplomben, Goldplomben, Goldkronen, 
Goldbrickenarbeiten (Hituftlihe Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur „und Umarbeiten gebrochener Kautſchnkplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordenllich billige Preiſe. Achtung! 


ur 
= 


Die Verwaltung. 


feram Hotel Mantzuffe 


FLAKI sonntag vorzustene: P LARI 


EPetryk.owsekil. 


MER ER BE ERS a Sa mn en a a 


aimag, Mu (31 Oktober] 13. November 1910. 


Telephon 9-73, 


J. M. KAMIENIECKI, 


LODZ, Petrikauer- Strasse N 90. 


Hauptniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


k und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und Pianofabriken 


C. BECHSTEIN 
JUL. BLÜTHNER;. 


G. l. QUANDT u, ALBERT FAHR etc. 


Verkauf gogan Baar- und Ratenzahlung, 


Telephon 9-73 


dessen FLUGEL u. 
PIANINOS als di 
besten der Welt 
kannt sind. 


Vermietung. Tausch. Gut 
eingerichtete Werkstatt 


Heſlanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Nöntgen-n, Lichtheilipſtitu 
w: Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska- Straße Nr. 36, eben dem Parals Kunlter) Telefon Nr. 1481. 


Mufnahme ftattonärer Kranker (in Eingelimmern un d allgemeinen rontet 


m vom 2—5 RGT tägli 


Täglich ambnlatorſſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Wehandlung mit Nöntgenfteahlen, Hinfen- und Quarzlicht (nach 
Hochfreguenzſirömen (D’Arfondalliation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


Prof, Kromeyer), 


Blu tunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz Wochentags: 8—9 


Uhr früh, 12—½2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 —½ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


10066 


(Orbinterenibe Nerin: Frau Dr. med. 
SAND - TENENBAUM) am Montag 


Mittwoch und Freitag von 1,6—1,7 Uhr nachmlitags. 


Ein g 


Gde Beizltaner und Cegielnia Sirake. 12187 


Täglich granvioſe Pamitten-Varlste⸗Worſtellungen 

Ann, 1, und 16, jeden Monats neue Artiſten und neue 

Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Inſeraten telt 
—• ü6ä4ů—i mn. 


Meran folelXaiserhof 


— Vorsehmes Familienhaus, 


Anerkannt beſte Küche. Keine Lungenkranken 
im Hauſe. 


A. Ellmenreich. 


PAPIER FAYARD 


dase u. vl er fie Gelling von Gofen, Bea 
tation, after, Aber X naben, 
webe. Wit pogen ideen, (in him Reick) 


Dr.T. Krukowski 


Cegielniauaſtraßſe Nr. 4. 
Lungen ⸗ Krankheiten. F 


178 


13. November. 


Sonnen-Aufgaug 1 U. 10 M.] Mond-Aufg. 
Sonnen⸗Unterg. 4 , 09 M. | Mond⸗Unterg. 


Gedenk und denkwürdige Tage. 


1908 Einſetzung der Großherzegin Maria Anna bon 
Luxemburg als Regentin. 1905 Ermählung des Prinzen 
Jarl von Dänemark zum Könige don Norwegen. 1904 + 
Senator Wallon, der Vater der franzöſiſchen Verfaffung. 
1882 f Gottfried Kinkel zu Birk, 1880 + General 
Aug, von Goeben zu Koblenz. 1858 T Wioachimo Roſſini 
zu Rafy. 1802 f Ludwig Uhland zu Tübingen. 1801 
„ Eltfabeth, Königin von Preußen, Gemahlin Königs 
Irledeich Wilhelm IV., Tochter Königs Maximiljan J. 
den Bayern, 1442  Glifabetb, die erſte Kurfürſtin von 
Brandenburg („die ſchone Elfe“) zu Ansbach. 


Paolitiſche 
Muchenſchau. 


Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten vor ⸗ 
aus. Die vom deutſchen Reichsſchaßamt ver- 
öffentlichten Hauptziffern des deutſchen Reichs⸗ 
haushaltsetats für das Jahr 
1911 bedenten die erſten Vorboten des in der 
übernächſten Woche wieder zuſammentretenden 
Reichstags. Man wird den Etat, um ein altes 
Wort zu gebrauchen, nur mit einem heilern und 
einem naſſen Auge betrachten können. Erfreulich 
ift es, wenn die übliche Deftzitanleihe diesmal 
auf nicht gauz 98 Millionen Mark herabgedrückt 
worden iſt und die Neuforderungen für das 
Heer ſich in ſo geringen Grenzen bewegen, daß 
man fie ebenfo wie die für die Veteranenfürſorge 

a ichen Beträge aus den Ergebniſſen der 
nugchöftener decken zu können hofft. Daß 
wenn diefe einigermaßen den Hoffnungen 
cht, die man auf fie ſetzt, und dies Po ft- 
rip tum zur Reichsfinanzreform 
ſich güünſtiger anläßt als die Reform ſelbft. Die 


roker Lade 
„Urania⸗Theater“ 


lionen Mark 


z 


mit drei Eingängen it ab 1. Januar 1911 
zu vermieten. Näheres im Komplolr don 
Gebr. Eisenbraun, Petritauerſtr. 68. 


— — ü. . — — 
Ziffern des Etats ſprechen nach dieſer Richtung 
hin eine recht betrüßliche Sprache, denn die 
Branntweinſteuer ift mit einem Minus von 
161), Millionen, die Leuchtmitſelſtener mit einem 
ſolchen von 6 Millionen, die Check. und Wechſel 
ſtener mit einem Deſizit von über 5 ¼ Mile 
angeſetzt uſw. Man ſieht alſo, 
daß bei der füngſten Steuerreform zwiſchen 
. und Halten ein weiter Abſtand 
eibt. 


un 


Mit der zur Zeit beſonders aktuellen per⸗ 
ſiſchen Frage hat ſich auch der engliſche 
temierminifter Asquithh im feiner 
Gnildhallrede beſchäftigt, indem er verſicherte, 
daß in den dringenden Vorſchlägen, deren Mu- 
nahme Großbritannien der perſiſchen Regierung 
empfohlen habe, nichts liege, was die Unabhän⸗ 
gigkeit und die Integrität Perſtens bedrohe. 
Aber wenn Asquith in feiner Rede, in der er 
wieder eine Lanze für die Abrüſtung brach, ohne 


die Mittel zu dieſem Ziel anzugeben, weiter als 


Beweis für die reellen Abſichten gegenüber 


| Berfien ins Feld führte, daß England der pers 
| ffen Regierung fogar durch eine Anleihe unter 


die Arme greifen wolle, ſo muß man demgegen⸗ 
über doch auf die Verdächtigungen hinweiſen, 
welche ſowohl die engliſche wie die franzöſiſche 
Preſſe gegen die deutſche Politik auf Grund des 
Abſchluſſes der jüngſten ürkiſchen An ⸗ 
fethe erhoben hat. Und doch liegen die 
Dinge hier ganz anders, denn abgeſehen davon, 
daß es ſich um ein privates Geldgeſchäft handelt, 
verhindert ſchon die Machtſtellung der Türkei 
eine Verguſckung von Politit und Geſchüſt, wie 
das ja die Franzoſen, denen der Abſchluß der 
Anleihe mit dem deutſchen Banklonſor tium be- 
greiflicherweiſe unangenehm ift, zu ihrem eigenen 
Schaden erfahren haben, 

Vielleicht wird ſich Herr Briand über 
jenen Mißerfolg in der auswärtigen Politik 
mit dem Siege trbſten, den er nach der Ume 
bildung ſeines Kabinetts in der Kammer 
Über die recht kriegeriſch Oppofition und damit 
zugleich über die rebellischen Eiſenbahuer, ja 
über die bedrohlich anwachſenden Aſſociationen 
überhaupt errungen hat. Allerdings ift die 
Mehrheit von 329 gegen 188 Stimmen, mit der 
das erſte Kabinett Briand am 30. Oktober fein 
Vertrauensvotum erhalten hat, jetzt für das 
zweite Kabinett Briand auf 295 gegen 209 
Stimmen zuſammengeſchmolzen, aber die neue 
Majorität kaun immerhin als eine geſchloſſene 
bezeichnet werden, und die Spaltung der Sos 
ztaliſtiſch⸗Radikalen, deren rechter Flügel ið 
von den Sozialſſten getrennt hat und in das 
Regierungslager wieder zurückgekehrt ift, bedeutet 
zweifellos nicht nur eine Verſtärkung des Rar 
binetts Briand, ſondern der bürgerlichen Republik 
berhaupt. ` 

Es find ähnliche Urſachen, nämlich die durch 
den Verſuch Robſevells, die republikaniſche 
Partei zu reformieren. hervorgerufene Spaltung 
dieſer ohnehin durch ihre exlreme Schutzzollpolitit 
unbeliebte Partei, welche den Demokraten bei 
den Wahlen in der Nordamerika⸗ 
niſchen Union die Mehrheit im Reprä⸗ 
ſentantenhaus verſchafſt haben. Wenn man auch 
erſt abwarten muß, ob es den Demokraten durch 
eine weitere Zerſetzung der republikaniſchen Partei 
gelingt, die Mehrheit im Senat all fid zu 
reißen, fo ſteht doch für die kommende Vr- 
ſidentenwahl, bei welcher der Demofcatenfit 
Bryan als Favorit gelten dürfte, for 


jetzt 
eines feft: Roosevelt, der ſſeggekrönte Führer 


der rauhen Reiter, der fih jetzt fo arg hinein⸗ 
geritten hat, wird die nächſte Wahlatiacke nicht 
mehr mitreiten! Ig. 


dem Süden. 


oder andere bei ihm zu beſſern ift. 


ſich zu zu dieſer Forderung ſtellt. 
Vergebung, 


Neue Loder Reiten 


Nr 515 


Zum Verſchwinden des Grafen 
L. N. Tolſtoi. 


P. Mos kan, 12. November. 


Um 4 Uhr morgens ging den „Ruſſkia 
Wiedomoſti“ aus Tu I a folgendes Telegramm zu 
Graf Leo Tolſtoi ließ am Freitag, den 11. d. 
Mis. die Pferde 
Makowiecki nach Schlſchenin, von wo er mit der 
Eiſenbahn nach dem Siden reiſte. In dnem an 
die Frau gerichteten Schreiben teilt Tolſſof mit, 
daß ibn die gegenwärtige Lebenslage bedrücke; 
er fühle das Bedürfnis nach Einſamleſt und 
bittet, keine Nachforſchungen nach feinem Bera 
bleib unternehmen zu wollen. Rührenden Abſchled 
nimmt er von feiner Familie, wobei er bemerkt, 
ein wahrer Chrift müſſe in Frieden leben. Zum 
Schluß erklärt der greife Dichter, er werde auf 
leinen Fall zurückkehren. — Der Aufenthaltsort 


Tolſtois ift unbekannt. 

Fula, 12. November. (P. TM) Die Kar 
milie des Grafen Tolſtoi ift mit Ausnahme des 
Sohnes Leo, der im Ansſande wellt, vollſtändig 
verjommelt. Der Kummer der gröflichen Familie, 
und insbeſondere der der Gräfin Sofia Andrejewna 
Tolſtoi, ift nicht zu beſchreſben. Es iſt Grund 
vorhanden anzunehmen, daß Graf Tolſtof ſich 
nach der Opünſchen Einſiedelei im Gonvernement 
Kaluga begab, wo er bereits vorher puei Mal weilte. 
Bauern der umliegenden Dörfer ſahen am 10. 
d. M. den Grafen in Begleitung des Dr. Mato- 
wieckt in einem Waggon g. Maffe der Mos fan 
Kursker Elſenbohn, u. z. auf der Fahrt nach 
Ein Gutsbeſſtzer des Odoſemſche 
Kreiſes wiederum ſah den Grafen in einen Zuge 
der Rjaſaner Bahn zwiſchen den Stanionen 
Gorbatſchew und Bfelew. (Dieſe beiden Stationen 
befinden ſich auf dem Wege nach der Optinſchen 
Ein ſiedelei. 


Chronik u. Lakales. 


Sountagsgedanken. 
Vergeben — Geben und Empfangen. 


„Und verzib uns unſre Schuld, wie wir vere 
geben unſern Schuldigern.“ Malth. 6. 12. 

Es iſt eine ſehr große Forderung, die in 
dieſen Worten an uns erhoben wird, wir treten 
daher nur mit einem gewiſſen Bagen an fie 
heran. Denn wie können wir uns denken, daß 
es jemals möglich wäre, eine uns widerfahrene 
Kränkung zu bergeffen und fie fo zu betrachten, 
als wäre fie nie geſchehen ! ft ift es uns, 
als gäben wir mit dieſem elwalgen Vergeſſen ein 
Stck von unſerer Ehre, von unserm Ruf 
dahin. 

Aber hat Jeſus nicht aucht geſagt: „Denn 
fo ihr den Menſchen ihre Fehler wergebet, jo 
wird euch euer himmlicher Vater auch vergeben,“ 
und umkehrt hat er es wie ſolgt ausgeſprochen: 
„Wo ihr aber den Menſchen ihre Fehler nicht 
vergebet, fo wird euch euer Vater eure Fehler 
auch nicht vergeben.“ Auf die Erfüllung dieſes 
Gebotes ift alfo eine große Verheißung geſetzt, 
und. diefe läßt uns erkennen. wie ernſt es um 
dieſe Erfüllung ſteht; keiner wird ſich einer 
Heilsgewißheit erfreuen können, der nicht erſt 
aus dieſem Gebot ſich unterworfen hat. 

Dem, der feft im Glauben ſteht und der 
gewöhnt ift, in allem, was ihm zuſtößt, eine 
Fügung Gottes zu erblicken, kann dieſes Berlan- 
gen Jeſu keine allzu ſchwere Aufgabe ſein. Denn 
er ſieht in der ihm zugefügten Kränkung die 
Aufforderung, nachzuſchauen und zu prüfen, ob 
nicht von ihm doch in der betreffenden Bezie· 
hung etwas verſehen worden, ob nicht das eine 
Alen aber, 
die einen Glaubens fond nicht ihr eigen nennen 
wird es ſehr ſchwer, in manchen Fällen ganz 
unmöglich, fid darein zu ſchicken. 

Sehen wir daher zu, wie die profane Welt 
Wir wiſſen, 
daß in ſüdlichen Ländern das Gegenteil der 
der Rachedurſt, ſehr oft zur Ber- 
nichſung ganze Familien, ja ſchließlich zur Ber- 
rültung ganzer Gemeinden geführt hat. Und 
doch gibt es herrliche Worte, die dagegen ge 
ſprochen worden find; fo lautet zum Beiſpiel ein 
türkisches Sprichwort: Schlecht ift, wer Belei⸗ 
digungen in Marmro und Wohltaten in den 
Sand ſchreibt. Das ift gewiß ein ſchönes, tiefe 
empfundenes Wort, aber viel tieſer iſt unſer 
hertlicher Schiller in die Erkenntnis des Herzens 
und der menſchlichen Verhültniſſe hinabgeſtiegen, 


indem er nefant hat: Verzielhung ift das Wieder⸗ 


finden eines veräußerten Eigentums. Das ift in 
der Tat auch der Fall, denn prüfen wir uns 
genau, fð werden wir geſwahr, daß, ſolauge eine 


Spannung zwiſchen uns und anderen beſteht, 


dieſe Spannung ihre Eriſtenz nur unſerm eignen 
Kraftvorrat entnimmt. Mit anderen Worten, jede 
Spannung verringert unſere Kraft, entweder 
bringt ſie uns um den Schlaf, oder ſie zieht 
unſere Gedanken von nützlichen Dingen ab, oder 
fle ſchädigt uns auf andere Weiſe. Mag man 
es betrachten, wie man will, ſtets wird ein 
geſpauntes Verhältnis mit jemand uns in irgernd 
einer Weiſe in Anſpruch nehmen und unſere 
Kräfte auf Angelegenheiten ziehen, die keinem 
nützen allen Beteiligten aber Schaden bringen 
können, ja ſehr oft dem andern Teile direkt 
Schaden bringen folen! 

Sobald wir dagegen vergeben, ſtrahlen keine 
Kräfte mehr unnſtz von uns, wie es im Haſſen 
der Fall ift; wir empfangen bafite eine Stärkung 
unſerer Euergie. In dem wir alfo vergeben, 
find wir gleichzeitig Gebende und Eupfangende, 
denn was wir hingeben, fließt und fat noch 
reichlicher wieder zu! Gehet einmal mit euch 
darüber zu Rate, ſei es zu Hauſe, oder ſei es 
drangen in der Natur. Zumal anf einſamen 
Spaziergängen des Sonst“g8 wird fiğ bei euch 


anſpannen und fuhr mit Dr. 


eine Stimme vernehmen laſſen, die da mil Gelbe 
Ipricht: 

Wenn ein Freund anf deinen Pfade 

Dich mit Wort und Tat verſehrt, 

Denke ſtill an Gottes Gnade, 

Die dir täglich widerfährt. 

Man werfe den Haß gleichzeinng mit der 

falfchen Scham ab und ſchließe Frieden! 


Wird Lodz Gouvernements Stadt ? 


Durch den Empfang einer Deputation vor 
Petrikauer Bürgern beim Herrn Wauvernent, 
Kammerherrn Jaczewski, ift wiederum die Frage, 
ob Lodz Gonvernementsſtabt wird, ober nicht, 
acıt geworden. Bekanntlich äußerle Se. Exzellenz 
anläßlich des Beſuches in Lodz, daß eine ſo große 
und bedeutende Stadt, wie Lodz, allerdings die 
Anmefenheit höherer Behörden benötige, als 
dieſes bisher der Fall ſei. Der Herr Monver⸗ 
neue verſprach fonar, von fih aus, das Projekt, 
Lodz zu einer Gouvernementsſtadt zu erheben, 
nach Möalichteſt zu unterſtiltzen. Nun bringen 
aber die Petrifauer Bürger ihre Argumente be 
züglich der Beibehaltung von Petrila als Stadt 
ber Behörden. 

Wie die Enſſernung der Wonvernements⸗ 
behörden auf Pelrfkan einwirken wird, ist ja aller. 
dings nicht vorauszuſehen. Daß bas Städichen durch 
die Anweſenheit fo vieler behördlicher Inftitu⸗ 
tionen mit einem Herre von Beamſen einen nes 
wiſſen Nutzen bat, it nicht zu leugnen, ganz 
ficher aber it es andererſeits, daß die Stadt Lodz 
dadurch, daß die höheren Behörden ich in Petrie 
kau lonzentrieren, ganz bedeutende Verluſte, man 
möchte ſagen unberechenbar hohe Verluſte alljährlich 
zu verzeichnen bat, die in gar keinem Verhältnis 
zu dem Nutzen ſtehen, die Petrikau aus der An, 
weſenheſt der Gonvernementeverwalfung ziehen, 
kann. Die größere Hälfte aller von den Gon» 
vernementebebörden zu erledigenden Angelegen 
heiten felt Lodz. Tauſende und Ahertauſende 
von Fahrten nach Petrikau finden alljährlich ſtatt 
und koſten den Lodzern Zeit und Geld, ganz ab- 
geſehen davon, daß vieles fih ſchueller erledigen 
ließe, wenn die Angelegenheit kontinnirlich in 
ihrem Werden an Orf und Stelle beobachtet und 
gefördert werden könnte. 

Man muß die Verluſte, die Lodz dadurch er- 
litten hat und noch erleidet, daß alle wichtigeren 
Angelegenheiten in Petrikan erledigt werden, auf 
Hunderttauſende von Rubeln berechnen. Mit 
der Gouvernementsverwalkung hängt fo ziemlich 
Alles zuſammen, was man in Lodz unternehmen 
will. Dort ift der Gonpernements⸗Medizinal⸗ 
Inſpektor, der Direktor des Schulkreiſes, der 
Gonvernemente⸗Architekt, der Kameralhof, an den 
man ſich in Steuer- Angelegenheiten zu wenden 
Hat, oe. de. Bei Väen, Bauten, Gründung von 
Schulen und Hoſpitälerv, ja wegen einer eine 
fachen Doktorannonce, in Paß, Stewe und Bane 
Angelegenheiten und ber Tauſend anderen Dinden 
werden Fahrten nach Petrikau erforderlich. Und 
bei einmaligem Beſuch läßt ſich oft die Ange legen ⸗ 
heit nicht gleich erſchöpfend beſprechen, ſo daß 
wiederholte Fahrten nötig ſind mit ihrem Verluſt 
an Zeit und Geld. 

Lodz, die fünftgrößte Stadt des Reiches und 
die zweitgrößte im Lande fol nicht einmal Gons 
vernemenisſtadt werden! Lodz, mit feiner großen 
Bedeutung in handels⸗induſtrieller Beziehung! 
Es iſt wirklich des Schweißes unſerer Edelſten 
wert, in dieſer Frage nicht zu raſten und zu 
roſten, bis fie endlich in befriedigender Weſſe ges 
löſt ift. M. d. 


Ueber die Herkunſt des Czenſtochauer 
Muttergottes⸗Bildes ſchreibt offenbar nach 
ruſſiſchen Quellen der Petersburger „Herold“: 

Bis zum Ende des XIV. Jahrhunderts war 
das Czenſtochauer Heiligenbild unbeſtritten ein 
orlhodoxes Heiligtum. Die Legende erzählt, der 
Evangeliſt Lukas ſei der Maler dieſes Bildes. 
Anfangs habe es ſich im Haufe des Johann 
Bogoſſlaw befunden. Im Jahre 66 hätten dann, 
fo erzählt die fromme Ueberlieferung weiter, die 
Chriſten das Bild aus Jeruſalem in die Nähe 
des Felſendörſchens Pella gebracht, um es vor 
der vorausgeahnten Zerſtörung durch die Legionen 
des Vespaſian und Titus zu reiten. Im Jahre 
326 babe dann die Kafſerin Helena das Bild 
nach Byzanz herübergebracht, worauf dann eg. 
100 Jahre ſpäter die Tochter des Arkadius, bie 
hochedle Pulcheria, für dasſelbe eine Kathedrale 
erbaut habe. Zur Zeit des Bildſturmes enblich 
foll die Kaiſerin Irene, die Gemahlin Leo IV. 
das kostbare Bild in ihrem Haufe verborgen qes 
halten haben. Nun heißt es weiter, die Kafſer 
Baſilius und Konſtantin hätten ihre Schweſter 
Anna, als fie nach Rußland zog, um des Groß ⸗ 
fürſten Wladimirs Gemahlin zu werden, mil 
diefem Heiligtum beſchenkt; in Kiew fet es iv 
der Kirche des Großfürſten untergebracht und 
darauf nach Wels gebracht. Nach einer anderen 
Verſion habe der Kaifer Niliforos I. Logolhetos 
das Bild Karl dem Großen geſchenkt aus Dut 
barkeit für feine Hilfe im Kriege gegen die Sara 
zenen. Es habe in Aachen in der Kirche gehangen; 
dann fei es in die Hände des Fürſten Leo von 
Galizien gelangt für die Schlacht gegen die 
Tataren, und dieſer Fürſt Leo habe es in feinem 
Schloß in Bels aufbewahrt, wo es bis zum 14 
Jahrhundert geblieben fei, Der Kanonikus Felinfki 
hat eine drilte Verſion: Das Bild ſei 500 Jahre 
in Griechenland geweſen, hierauf durch Bulgarien, 
Mähren, Böhmen nach Galizien gelangt. Nyrill 
und Methodtus ſelbſt hätten es nach Galizien 
gebracht. Darin ſtimmen alle überein, daß das 
Bild lange Zeit in Bels, dem Schloſſe des Fürſten 


Leo von Galizien, geweſen fei. — Im 14. Jahr ⸗ 
hundert fiel das Fürſtentum Galizien an den 
polniſchen König Kaſimir. Bei einem Aufſtand 
im Jahre 1377 nahmen die Polen und Ungarn 
das Schloß Bels und brachten das Heiligen bild 
nach Lemberg. 1382 ging Wlabislaw mit dem 
Bilde nach Dpolje. Auf der Meile hielt er ſich 


Sonntag, den (51, Dioder) 19. Novemder 1910 


in Wielun auf. Das Oerichen Tzenffochan geſtel nen Schaden veranſwortlich zu machen. Was 


ihm ſo, daß er dort zu bleiben beſchloß. Das 

Bild brachte er in die Kirche von CTzenſtochau. 

Darauf baute er dort eine ſteinerne Kirche und 
ein Mofter des Totelnifchen Ordens des heiligen | 
Einſſedlers Paulus. Es waren anfangs nur 
16 Mönche dort. Seſtdem ift das Bild in den 
Pelig der Katholiken übergangen. Im Jahre 1717 
wurde es gekrönt, wodurch es äußerlich den 
tatholiſchen Hefligenbildern ähnlich gemorden ift 

* w. In Sachen des Kleinkredits. Der 
Juſpektor für Mleinfredit des Pelrikauer Gonver- 
nements, Herr Pozdeſew, hal vom Finanzmini⸗ 
ſterium ein meneg Geſetz für die Spare und 
VorſchußkaſſenGeſellſchaften und Kleinkreditinſti⸗ 
lutionen erhalten. Dem neuen Geſetz zufolge 
können von den obengenannten Inſtitutionen 
Anleſthen bis zu einer Höhe von 1500 NGL. er 
teilt werden, was bisher nicht der Fall war. 
Laut den im Jahre 1905 beftäfnten Statuten 
war es den guſtitutlonen nur aeftatlet, Anleſben 
bis 300 zu etkilen. -Die Neurinführung dürfte 
ſomit altſeſtig mit Freuden beartiit werden. 

* ür die hieſigen Reichsdeutſchen! 
Am Dienstag, den 15. November a. e. trifft ein 
Beamter des Kaiſerlich Deutſchen General-Ron⸗ 
ſulates in Warſchau hier ein und wird am 
Dienstag den 15. von 2—4 Uhr nachmfttaas, 
ſowie Mittwoch, den 16. und Donnerſtag den 17. 
November von 9—12 Uhr vormittags und 2— 
4½ Uhr nachmittags, Wünſche von Pchsange⸗ 
hörigen im Vereinskokale, Petrikauerſt. 248, ent» 
gegengehmen. 


Silberne Hochzeit fetet morgen der 
hieſtge Fabrilbeſſtzer Herr Gu ſt a v Schreer 
mit ſeiner Gallin Emilie geb. Jäkel. 
Wir fenden dem zur Zeit in Wiesbaden weilen⸗ 
den Jubeſvaare unſere herzlichſten Giſſckmünſche⸗ 

Webermeiſter⸗Junung contra Frei- 
willige Feuerwehr. Anders lautenden Gerlich ⸗ 
ten zufolge erfahren wir von gutunterrichteter 
Seite daß ſchon vor Aufrollung des Planes der 
Rſickforderung des Requſſitenhauſes des zweiten 
Zuges der Freiwilligen Feuerwehr an die Weber⸗ 
meiſter⸗Innung ſeſteus der Letzteren beſchloſſen 
worden war, die Erſtere voll und ganz git ente 
ſchädigen. Die Freiwillige Feuerwehr, deren 
ſegensreiche Tätigkeit für unſere Stadt wie allge⸗ 
mein, fo auch von der Webermeiſter⸗Innung qee 
würdigt wird, würde alio, wenn fie den Platz 
räumen müßte, ihr Requiſſtenhaus nebit Zubehör 
an anderer Stelle ohne die geringſten eigenen 
Geldopfer erbauen können. Dieſe Tatſache dürfte 
unſeres Ermeſſens nach ganz dazu angetan fein, 
die Sache auf altlihen Wege und ohne alle 
Soften aus der Welt zu ſchaffen. 

* Ein auf der Strafe in Lodz ertrun⸗ 
fenes Pferd, Geſtern kam vor dem Friedens. 
richter des 6. Bezirks der Stadt Lodz ein für 
Lodz chgrakteriſtiſcher Vorfall zur Verhandlung 
Por cirea 2 Jahren war ein Fuhrmann mit 
eiuer zweiſpännigen leeren Fuhre die Sosnowa- 
ſraße entlang bis zum Scheibler'ſchen Banne ge- 
fahren, dort bog er rechts in die Millionowa⸗ 
ſſraße ab und geriet in ein tiefes Loch, das mit 
Waie und Schlamm angefüllt war. Der Fußhr⸗ 
mann licß nun die Pferde von 10 Uhr abends 
bis zum frühen Morgen in dem Schlammloche 
ſtehen. Als die Nachbarn auf den Unfall anf- 
merkſam wurden und die Pferde herauszogen, 
erwies es ſich, daß eines derſelben ſich in dem 
Anſpann verwickelt hatte und umgefallen war, 
wobei es in dem Sſraßenſchlamm erſtickt war. 
Der Beſiger der Pferde wollte unn den Magi⸗ 
ſtrat filr den ihm erwachſenen Schaden verant⸗ 
wortlich machen, jedoch erllärle der Herr Präſi⸗ 
dent der Stadt Lodz, Hierflie nicht aufkommen zu 
wollen. Darauſhin machte die Polizei ein Bros 
tofofl, laut welchem die Beſitzer des benachbarten 
Platzes dieſe für den Verkehr unmögliche Stelle 
kätlen einzünnen miim und verſagte die Ber 
ſitzer des Platzes, vier Schweſtern und Erben 
des früheren Beſitzers Adolf Stenzel, taut 8 124, 
d. h. wegen Unterlaſſung enſſprechender Vorſichts⸗ 
maßregeln. Der Beſſtzer der Pferde ließ durch 
den Rechtsanwalt, Herrn Aslauas, gleichzeitig 
eine Schadenerſatzklage im Betrage von 300 fil. l 
gegen die vier angeklagten Schweſſern einreichen, 
die fich darauf ſtützte, daß die belreſſende Stelle 


die Rage, wegen nicht Aufſtellens eines Zannes 
anbelangt, fo erledige fie fid auch von ſelbſt aus 
Vorgeſagtem. Sie fei aber auch geſetzlich nicht 
aufrecht zu erhalten, da fie erſt nach der Ger 
jährung ſeitens der Poltzel eingebracht worden. 
Der Friedenerſchter ſprach die Angeklagten feet 
und wies die Zivſlklage zurck. 

* 8 Gerichtliches, Vor dem Frledens⸗ 
richter des 10. Bezirks gelangte geſtern der Pro⸗ 
zeß gegen die 18fährige Einwohnerin der Ge- 
meinde Wola Wervfowska, Nalentine Fret, zur 
Verhandlung, angeklagt des ſycdemaliſchen Dieb- 
ſtabſs in der Fabrik von R. Biedermann an der 
Smugowaſtraße Rr. 3. Die Angeklagte war ner 
ſtändig und wurde infoldedeſſen zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Da bie Verurteiſte die 
vom Friedensrichter verlangte Ration nicht 
zu hinterlegen vermochte, wurde fle ſofort 
in Haft genommen. — Der an der Toma. 
rowaſtraßſe wohnhafte Kolonſaſwarenhändler Woj- 
eiech Gawron, bei dem Mapieroffenhitfien mit 
Bauderolen, die man leicht herabnehmen und 
wieder verwenden konnte, angetroffen wurden, 
war vom Friedensrichter des 9. Bezirks zu 
100 RON Geldſtrafe oder 10 Arreſt verurfeſlt 
worden. Er 


legte gegen dieſes Urteil Berufung | 


beim Lodzer Friedensrichter⸗Plenum ein, daß die 


von ihm angeführten Enlaſtungsgründe berechtigt 
fand und das Stratmaß auf 25 Rubel oder 
3 Tage Arreſt herabſetzte. Dasſelbe geſchah in 
dem Proieß gegen den Leiter des Reſtaurants der 
Gebr. Gehlig an der Inzynterskaſtraße, Adolf 
Rosner, der daffir, daß er Schnaps in Flaſchen 
teurer, wie vorgeſchrieben, verkaufte, vom Frie 
deusrichter des 12. Bezirks zu 75 Röl. Geld- 
ſtrafe ober 14 Tagen Arreſt verurteilt worden 
war. Das Friedensrichſervlenum änderte das 
Urteil in 18 NOL 75 Kop, Geldſtrafe oder 5 
Tagen Arreſt um. 

* w Maſfregeln gegen Raubüberfälle 
in der Umgegend. Angeſichts der in letzter 
Zeit häufig in der Ungegend verübten Ranka 
überſälle haben die Gemeindeverwaltungen von 
der zuſtäudinen Behörde eine Verordnung erhal 
ten, den Schutz zu verſtärken und bei den Ges 
meindekanzleien einen größeren Wachtpoſten anf- 
zuſtellen. Außerdem wurde den Gemeindever⸗ 
waltungen und den Ortsſchulzen anempfohlen, 
jede verdächtige Perſon, bie fh in den Gemeinden 
blicken läßt, Sofort in Haft nehmen zu laſſen. 
Desgleichen folen auch diejenigen Perſonen in 
Haft genommen werben. die die Arbeiter zum 
Streik anſpornen. Im Falle eines verübten 
Ueberfalles ſind die Ortsſchulzen verpflichtet, 
fofort mit Hilfe der örtlichen Einwohner die 
Verfolgung der Banditen zu organiſieren und 
unverzüglich die berittene Polizeiabteilung hiervon 
in Kenntnis zu ſetzen. 

* r Nusgeſetztes Kind. Am Donnerſtag 
nachmittag bemerkte der Wächter des Hauſes 
Cegielnianaſtraße Nr. 23, während er in den 
Keller hinabſtieg, ein Kopfkiſſen. Er hob es auf, 
und machte hierbei die Entdeckung, daß ſich dae 
rin, ſorgſam eingehüllt und äußerſt fürſorglich 
bekleidet, ein eiwa 2 Wochen alter Knabe be⸗ 
fand. Der Wächter war über dieſen ſellſamen 
Fund natürlich fehe erſtaunt, wußte im erſten 
Moment jedoch nichts beſſeres zu lun, als den 
Säugling nach ſeiner Wohnung zu nehmen und 
ihn der Oehut feiner Frau zu übergeben. Nach 
einer Weile erſchlen bei ihm eine gewiſſe Maria 
L., die im Haufe Dlugaſtraße Nr. 17 in Staus 
tion ift, und erzählte eine beinahe unglaubliche 
Geſchichte. Danach fet fie zwiſchen 3—4 Uhr 
nachmittags bei dem in demſelben Haufe wohn ⸗ 
haften Frauenarzt Heren X. geweſen, einerſeits 
um feinen Rat nach der überſtandenen Krante 
heit einzuholen, andererſeits um von ihm, mit 
dem fte ſehr, ja fogar fehe gut — befreundet fei, 
eine Uuterſtützung für ihr Kind zu verlangen. 
Da ihr dieje Unterſtützung verſagt wurde, ließ 
ſie das Kind in der Wohnung des Arztes und 
begab ſich nach der Stadt, nun aber erfahre fie, 
daß man den Säugling — ihr Teuerſtes — in 
den Keller warf. Dies alles, d. h. die ganze Er⸗ 
zählung, klang etwas verworren, allein da ſich 
die Talſache, daß das Kind ausgeſetzt wurde, 
nicht beſtreiten ließ, fo wurde die Polizei ber 


hätte eingezäunt werden müſſen. Zum Beweiſe nachrichligt, die auch ein eutſprechendes Protokoll 


der Rechtmäßigkeit 


der Forderung war ein 
großer Zeugenapparat 


aufgeboten worden. Die 


aufnahm. Die 
wickelter, als 


Angelegenheit wird umſo vere 
ſich zur Zeit, da die L. in der 


Zeugen ſtellten mm aber feft, daß bas Loch, in Wohnung des Dr. X. geweſen fein will, dafelbſt 


welchem das Pferd auf der Millionowaſtraßt er- 


ſtickt war, ſich direkt auf der Straße befand, die | 


von ber Widzewsta kommend, bis zur Sosnomg⸗ 

ſraße gehe. Das Loch war dadurch entftanden, 

daß Nachbarn den Sand auf der Straße ſchürf⸗ 

de und in die Vertiefung durch den Scheibler⸗ 

fhet Baun und von anderen Straßen Abfluß 

wäſſer gedrungen waren. Ferner erwies es ſich, 

daß auch jetzt noch, nachdem der den Stenzebſchen 

Erben gehörige Platz mit einer Barriere umge⸗ 
ben worden, das Loch, das allerdings inzwiſchen 
augefchüttet worden ift, ſich auf der Mitte der 
Jahrſtraße befunden haben würde, alfo eine Uns 
zaͤunung dez Platzes auch nicht zur Verhinderung 
des Un fales Hätte beitragen können. Der Fuhr⸗ 
mann, der betrunken war, war ganz un- 
näher Weiſe in die betreffende Straße eingebogen, 
wo er, von der Zarzewskaſtraße aus nach Dom- 
brówľa fahrend, dar nichts zu ſuchen hatte, Herr 
Rechtsanwalt Hermann Lonsli, der die Angeklagten 
verteidigte, führte nun aus, daß die Aus ſage der Bene 
geu, die neben ber bemerkt, ausſchließlich von der 
klagenden Partei geſtelll wurden, die Angeklagten 
völlig entlaſten. Es fei ihnen unmöglich geweſen, 
die fragliche Stelle mit einer Barriere zu umge⸗ 
ben, weil fie ſich auf der Straße befand. Der 
nachgewieſener Maßen betrunkene Kutſcher, habe 
die Pferde von 10 Nýt abends bis 5 Uhr früh 
in dem Schlanun ſtehen laffen und fet ganz ein 
ſach nach Hauſe gegangen und erſt audere Leute, 
ſo u. A. auch der Tierſchutzverein, hätten ſich ihrer 
angenommen. Es ſei alſo ganz unmöglich, die 
Augellagten für den dem Fuhrwwerlbefizer erwachſe 


nur der Doktor und feme Köchin befand. 

r. Unf friſcher Tat. Geſtern früh brückle 
im Haufe Cegielnianaſtraße Nr. 24 ein Kronens 
zimmer eine Schaufenſterſcheibe des daſelbſt bes 
findlichen Viktualiengeſchäftes ein, um in das 
Innere des Ladens zu gelangen. Beim Oeffnen 
des Fenſters wurde die Diebin jedoch erwiſcht 
und den Händen der Polizei übergeben. 

* Daukſagung. Folgende Spenden find bei 
dem Unterzeichneten eingegangen: 

Zur Renovierung der Kir che: 
Herren A. Buſſe BA NO, Frau A. Anſorg 3 
ROL, J Pfeiſſer 50 Nol, T. Grader 10 Mil, 
G. Hartmann 15 Ról, Fr. F. Schultz 5 Röl., 
E. Lauge 10 Rbl., B. Eſſenbürger 1 Rbl., J. 
Jeraſel 3 NIL, J. Schmidt 5 Röl., R. Bechtel 


10 Rol. Fe. Schöuberger 5 Rol. H. Siebert 15 


Ro, Fr. Träger 1 MON, Fran Tern 3 NÓN, 
J Graupuer 10 Rol. 

Für das evang. Waiſen haus: 
Fr. S. 6 Röl., G. Karl Eifert 25 Korg Kohle, 
auf der Hochzeit bei H. idmanı von H. W. 
Maurer geſammelt 6 Rol. 45 Kop. 

Für die Weib nachtsbeſcherung: 
Aktiengeſellſchaft L. Grohmann 7 St. Ware. H. 
F. Anſtadt 30 Nor, Fr. P. Kruſche 1 St. Ware 
uud Neft von 38 Arſchin, H. O. Rrinte 10 NEL, 
Altiengeſellſchaft L. Geyer 10 St. Zephyr 442 
Aridin, Fr. M. Hafflſtein 11 ROL, Sachen und 
Schuhe, H. Kinzler Ware, H. T. Schmidt 10 
Rol, N. N. 5 NOL, Eruſt B. 1 Rbl., H. R. 
Guje 10 Rol, H. Karl Schultz 2 St. Ware, 
Geſchw. Majſchatz 20 Rbl. H. J. Graupuer 3 


Hafftſtein 


Nene Voozer Zeuung. 


Rol, Frau E. Fiſcher 4 Rhl., Frl. E. May 5 
RAN., Frau Dasler 3 Rbl., Frau J. Lange Ware 


Für RKochanowka: Fr. M. Hafftſtein 


1 Packet Kleider. N. N 12 Rb. 50 Kop. 

Für das Armenhaus: Frau M. 
Kleider, N. N. für die Handwerker⸗ 
ſchule 12 Rl. 50 Kop. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen 

R gundlach, Paftor. 

* Theater Odeon. Das vornehme, ſchmucke 
Odeon. Kinemalographenthealer, daß längſt ton 
vom beſſeren Publikum oft und gern beſucht 
wird, da es neben feinen fets neuen, künſtle⸗ 
riſchen und aktuellen Bildern wirklich gute und 
dem Sinn der Bilder vortrefflich angepaßte Muſit 
und einen höchſt angenehmen Aufenthaltsort 
bietet, bringt auch bei dem heutigen Programm- 
wechſel eine Neie ſchöner Bilder. So enthält 
die für alle Wißbeglerſgen hochintereſſante und 
mit. den größten Schwierigkeiten hergeſtellte 
Naturaufnahme „Das Leben nuf dem Meeres⸗ 
grunde“ eine Anzahl feſſelnder Anſichten. Wir 
gewahren geheimnisvolle Lebeweſen, Ses 
ungehener von den abenteuerlichſten Geſtallen, 
und mit ſcheuer Ehrfurcht laſſen wir all die 
bewegten Bilder, die in Wirklichkeit zu ſehen 
felten einem menſchlichen Auge vergbunt ift, 
an uns vorüber ziehen. — Das nüͤchſte Bild 
„Das Mädchen und der Flüchtling“, dargeſtellt 
durch ausgezeichnete New Jorker Schauſpieler, 
löſt Gefühle höchster Spannung und aufrichtigen 
Mitgefühls aus. — Die prächtige Natnraufnahme 
der prächtigen Sormower Werke zeigt uns eine 
treſfliche Illuſtration zum Aufſchwung und der 
Bedentung der vaterländiſchen Industrie. — Dem 
rührenden dramatiſchen Bilde „Arabische Dant- 
barkeit“ ſchließen ſich zwei gute Sachen von 
1 Komik an: „Spiele nicht mit Feuer“ 
un; 
gediegene Programm iſt heute, 

Dienstag zu ſehen. 

* w Aus der Haft entlaſſen wurde der 
J. Zt. verhaftete Kellner des Bars an der Petri ⸗ 
kauerſtraße Nr. 42, bei dem falſche Kreditſcheine 
vorgefunden wurden. Die Unterſuchung in dieſer 
Angelegenheit wird jedoch weiter geführt, u. zw. 
ruht dieſelbe in den Händen des Unterſuchungs⸗ 
richters des 5. Bezirks der Stadt Lodz. 

*Nachklange zu dem Mordverſuch au 
den Spinumeiſter Julius Folat, Bor kurzem 
berichteten wir, daß die Polizei die beiden Mord⸗ 
buben, die des Mordverſuchs verbächtig waren, 
bereits auf die Spur iſt und nunmehr wird uns 
mitgeteilt, daß es den Chargen des 1, Polizei · 
bezirks gelang, die wirklichen Täter zu verhaften 
und hinter Schloß und Riegel zu bringen. 

Lebensfreude. Wenn man lange, viet 
leicht viele Jahre an der Erſtrebung eines be 
ſüimmten Zieles gearbeitet hat und endlich am 
Gipfel ſeiner Wünſche angelangt iſt, findet mau 
ſich meift in Bezug auf die Freude daran ent- 
läuſcht. Das, was vorher fo koſtbar ſchien, hat 
plötzlich faſt allen Reiz verloren; wir erblicken 
in dem erlangten Ziele gar nicht mehr das, was 
wir uns vorher von ihm verſprochen haben. 
Aber ſo geht es einem jeden, wir dürfen darum 
nicht mißmutig ſein, denn einem neuen Ziele geht 
es wieder zu. Mit der Erzielung von Erfolgen 
kann wirkliche Lebeusfreude nämlich gar nicht er- 
kauft werden, dieſe ift vielmehr eine Augelegen⸗ 
heit für fih, und zwar eine Angelegenheit unſe⸗ 
tes Gemüts, unſeres Temperaments. Wer Qe- 
bensſinn hat, alfo Freude am Leben zu empfin⸗ 
den vermag, dem ift das Leben um feiner ſelbſt 
wert, nicht um ſeiner beſonderen Gitter willen. 
Dieſedebensfrende allein kaun uns über alles hin weg · 


Montag und 


helfen, denn ſie bildet den Grundton, auf den 
ſich ade Muſik des Lebeng einſtimmt, feien es 
traurige oder heitere Stilcke. Fehlt uns die 


Freude am Leben, ſo fehlt uns Sinn und Ver⸗ 
ſtändnis für alles, was uẽns umgibt, wir werden 
mißmutig, mutlos und ſchwach, wogegen der 
Sinn für verſtändige, gemütvolle Lebensführung 
ſtark, mutig und heiter macht. Wem das Leben 
Widerwillen einzuflößen beginnt, der ift übel 
dran, denn fein Gemüt ift leer geworden, und 
ein derartiger Zuſtand verleitet bald dazu, jene 
ſells der Schranken des Erlaudten zu treten. 
Wahre, innige Lebensfreude iſt leider in unſern 
Tagen ſelten geworden, Genußſucht in allen For⸗ 
men und das Beſtreben, überall zur Geltung zu 
gelangen, bringen viele Menſchen um dieſes köſt⸗ 
liche Gut. Jeder glaubt, zu kurz gekommen zu 
fein, alle blicken nur nach denen, denen es ans 
ſcheinend beſſer geht, und dieſe ſehen wieder vers 
langend nach andern, denen es noch beffer geht, und 
fe weiter. Mit feinem Los ift felten eiuer zu ⸗ 
feieden, und fo bringen fiè ſich alle miteinander 
um die Freude am Daſein. Man hat ganz ver- 
geſſen, daß nimmerfattes Verlangen der größte 
Feind der Freude ift; wie es Paul Heyſe fo 
wahr ausgedrückt hat in den Strophen: 
Gott wird die mehr mit Freuden ſeguen, 
Die ihren Freuden freundlich begegnen“. 


„Lodz im Regen. Wohl kein traurigeren 
Aublick bietet Lodz, als wenn es hier einen 
Regentag gibt. Die Straßen, an denen man 
an trockenen Tagen ſo ſchön die Hebungen und 
Senkungen, die Lächer und all die anderen 
Schäden ſehen konnte, die Trottoirs, wo man 
den ausgebeſſerten und uur mit lofe Erde 
nachgefüllten Stellen mit Vorſicht aus dem Wege 
ging, wo man mit ebenſolcher Vorſicht femen 
Weg über alte Türen und „aufgehobenen“ Nens 
bautreppen nahm, mit denen mitunten die noch 
nicht ausgebeſſerten Stellen wochenlang verdeckt 
ſind, alles, 
ſchlüpfrigen, zähen und gräulichen Grau, was 
man kurzweg mit einem parlamentariſchen Aus- 
druck als „Malſch“ bezeichnet. Die Straßen 
ſchimmern in dem trüben Gaslicht ab. 
hell und dunkel. In die hellen Stellen 
man bei Leibe nicht treten, das find die Untiefen 
und wehe dein Schuh, der das Unglück hat, dort 
hineinzugeraten. Und überall, wobin man Hit, 


alles überzieht ſich jezt mit einen 


am nächſten Tage 


„Geſtoblene und gefaufte Stiefel“. — Das 


Wechſelud 
darf 


Nr. 515 


quillt dieſer Malſch unter den Schuhen durch, 
heflet ſich mit zäher Anhänglichkeit auf die 
Schuhe und an die Kleiber, deren Spuren man 
in vollſter Dentlichkeit über 
fleht. Beobachtet man die Straße, fo ſieht man 
von weiten die Menſchen vor Regenſchirmet 
nicht. Ueberall Regeuſchirme und Regenſchirm 
manchmal aber auch keine. Und da bieten ſich 
fo ſchöne Anknüpfungspunkte, wo man die eben 
geknüpfte „Bekanntſchaft“ untern Schirme nach 
Haufe geleitet. So ein Regenwelter hat aber 
außer dem Schmutz auch noch andere ſchlimmen 
Seiten: die Erkältungen. Huſten, Heiſerkeit, 
Schnupfen und mit was für Namen fie man bei 
legen mag, ſind ſeine Folgen, wenn man keine 
„Waſſerdichten“ hat. Aber auch ſonſt ſchützt 
man ſich fo gut es geht gegen dieſe tückiſchen 
Wechſelfälle, vor allen Dingen mit einem Paar 
Gummmiſchuhe, mit denen man „mit aufgelrem⸗ 
pellen Hoſen“ durch dick und Dine latſchen kann, 
ohne daß dabei die Lederſchuhe „elwas abbe⸗ 
kommen“. Mit ihnen tt man den Erkältungs⸗ 
krankheiten weniger ausgeſetzt, aber mit ihnen 
ift auch ein neuer Grund zum Verwechſeln ge⸗ 
kommen. Und fo manche aus Vergeſſenheit 
ſtehen gebliebene oder vertauſchte Gummiſchuhe 
finden ihren rechtmäßigen Elgentülmer nie wieder, 
ihnen geht es gerade fo wie den Hüten, Regen ⸗ 
ſchirmen, Stöcken, Mänteln und all den andern 
Objekten, die zum Verlauſchen Veranlaſſung ges 
ben köunten. Aber trotzdem find fie. bei einem 
ſolchen Weiter und namentlich in Lodz von 
außerordentlichem Nutzen. tz. 

* w, Unfall. In der Fabrik au der Drew⸗ 
nowskaſtraße Nr. 15 geriet geſtern abend ber Arbei⸗ 
ter Franeis zel Grochowski, 21 Jahre alt, in das Ger 
triebe einer Maſchine uud zog fih hierbei eine 
erhebliche Verletzung an der linken Hand zu. 
Die erſte Hilfe erteilte dem Verglückten ein Arzt 
der Unfaflſtation. 

* w Ueberfall. Geftern abend wurde auf 
der Zielonaſtraße in Baluly der Arbeiter Peter 
Hausmann, 24 Jahre alt, von einigen Unbe⸗ 
kaunten überfallen, zu Boden geworfen und furcht⸗ 
bar gemißhandelt. Als nun Hausmann, nachdem 
er ſich von dem erſten Schrecken erholt hatte, um 
Hilfe zu rufen begann, verſetzte ihm einer der 
Raufbolde noch einen Meſſerſtich, worauf die Une 
holde gemeinſam die Flucht ergriffen. Von 
einigen Straßenpaſſanten wurde H. nach dem 1. 
Polizeibezirk gebracht, wohin auch die Unfall 
ftation berufen wurde, deren Arzt ihm den erſten 
Verband anlegte, worauf er mittels Rettungs⸗ 
wagen nach dem Poznanskiſchen Hoſpilal ge- 
bracht werden muhte. Die Motive des Ueber⸗ 
falles find bisher unbekannt. 

* Uubeſtellbare Telegramme: Moſſo 
neth aus Oberhauſen, Brzezinski aus Koluszki, 
Mobelsti aus Koland, Marinski aus Ufa, Suli⸗ 
gomski aus Lomſha, Die. Großmann aus Sein, 
Alexandrowilſch aus Poretſche, Nowinski aus 
Zdunska⸗Wola. 


Auch ein Kuuftgenuff. 


„Na, wie Haft Du Dich denn geſtern 
amüſiert?“ 

„Ausgezeichnet! Ich war in der Oper.“ 

„Und was haſt Du gehört?“ 

„O, fehe viel Intereſſantes! Ich habe ge 
hört, Erna Behrens hat ſich mit dem Dr. Schulz 
verlobt weißt Du, mit demſelben, der ſich 
auf dem Juriſtenball neulich jo unanſtändig bes 
ſchwipſte. Und Edith Hanſen hat ſich mit ihrem 
Brätigam überworfſen und wird die Verlobung 
aufheben. Denk doch — Thalmanns haben einen 
kleinen Jungen, und Frau Thalmann möchte 
ihn gern Peter Garibaldi nach ihrer Mutter 
Stieſvaler nennen. Aber er beſteht darhuf, ihn 
Primus zu taufen, weil er der erſte iſt. Und 
den ganzen Abend haben fie fid deshalb gezankt. 
Und dann hörte ich noch, daß Baron Schmeldt 
überhaupt gar kein Baron iſt, und daß 
Meyers 

„Aber —“ 

„Unterbrich mich doch nicht! Ich denke, Du 
willſt wijfen, was ich gehört habe?“ 

„Aber ich meinte doch die Oper, was wurde 
denn gegeben ?“ 

„Ja, was war es beim gleich, etwas von 
Lotzing oder — Ach, ich weiß es nicht mehr! 
Der Name ſtand auf dem Programm — aber 
ich kann mich abſolut nicht darauf befinnen, 
Aber es war ſehr hübſch!“ 

Mau lacht! * 


Zuſchriften aus dem Leſerkreſſe. 


In dleſer Rubrit finden Stimmen aus dem Publikum 

Aafnahme, ohne daß es die Redaktlon für nötta befindet, 

gegen etwaige Anſichten, mit denen ſte nicht einverſtanden 17 
polemiſch aufzutrelen.) 


Lehranſtalt des deutſchen Gymnaſial · 

und Realſchulvereins. 

Das hochragende, unſerer Stadt zu weſenk⸗ 
lichem Schmuck gereichende deutſche Wymuaſium 
beherrbergt in feinen licht- und luftreichen Mäu⸗ 
men nicht nur die Söhne unſerer wohlhabenden 
und reichen Mitbürger, ſondern öffnet feine gaſt ⸗ 
lichen Tore auch den Kindern minderbemittelter 
Standesperſonen, ohne von ihnen das zur Aus⸗ 
geſtaltung und Erhaltung der Anſtalt — trotz 
aller opferfreundigen Spenden — nolwendige 
hohe Schulgeld zu verlaugen. Das Kuratorium 
der Anſtalt ift vielmehr durchaus beſtrebt, Min- 
derbemittelten das Schulgeld entſprechend der Berr 
hältuiſſen ihrer Eltern zu ermäßigen, in manchen 
Fällen auch ganz zu erlaſſen. J 
Dieſer vom Muratorin unſeres deulſchen 
Gymuaſiums eingeſchlagene ſegenreiche Weg foll 
noch ſegensreicher geſtaltet werden durch einen in 
dieſen Tagen begründeten „Verein zur Unter⸗ 
ſtüßung minderbemittelter Shiter.” 

Die Glieder der Verwaltung dleſes Vereins 
find bereits erwählt, auch ſind die Statuten fon 
ausgearbeitet und folen demmächſt zur Beftätie 
gung eingereicht werden 


-Sonntan,ven (31. Onoßer) 13. November 
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1910. 


Wir wünſchen dem neuen Verein unſerſeits 
zahlreiche Mitglieder und reiche Spenden, damit 
das ſchöne Ziel, das ſich der Verein geſteckt, 
auch ganz und voll erreicht werden könne. 

Von Seiten des Kuratoriums erhielten wir in 
dieſer Angelegenheit folgende Zuſchriſt. 

Eingegangene Spenden für ußbemittelte 
Schüler: 

Von Herrn A. G. 

Durch den Präſes der Lodzer Släd⸗ 
liſchen Kreditgeſellſchaft Sr. Exellenz 
Herrn E. v. Herbſt 

An Stelle eines Kranzes auf das 
Grab der verſtorbenen Frau Neumann, 
geh. Schweikert, von Herrn Lonis 
Schweikert und Frau Gemahlin 2⁵ 

In Summa bl. 555 

Ferner ift uns von dem Schloſſereibeſitzer 
und Maſchinenfabrikanten Herrn K. Zinke zur 
Aufbewahrung der eingelaufenen Gelber. ein eiſer⸗ 
ner Geldſchrank geſpendet worden. 

Allen Spendern, denen das Wohl unſerer 
deutſchen Jugend fo ſehr am Herzen ſiegt, fagen 
wir herzlichen Dank und Gott vergell's! 

Das Kuratorium 
des deutſchen Gymnaſinms. 


Kunſmnachrichten, Theater u. Muſik. 


Die ruſſiſche Theatertruppe von S. J. 
Tſcheruowskaja und M. J. Tſchernow gibt, wie 
bekannt, einen Zyklus von drei Vorſtellungen, die 
am heutigen Abend mit Gaude- 
amus” von Leonid Andrejew, welches Stück 
die Fortſetzung des ſchon früher hier geſpfellen 
Dramas „Die Tage unſeres Lebens“ iſt. Die 
ruſſiſche Theatertruppe ift durch ihr Spiel in 
Warſchau beſtens bekannt, ebenſo wie das große 
artige Spiel der genialen Schauſpielerin Tſcher⸗ 
nowskaja, ſodaß der Beſuch dieſer Vorſtellungen, 
Dienstag „Sſanin“, nach dem bekannten 
Roman von M. Arzybaſchew, Mittwoch als letzte 
Vorſtelluug „Jama“, ſich empfehlen dürfte. 


RIL 30 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow. Konzert. Am 10. d. M. 
fond im Theaterſaale ein Konzert des Fräulein 
Edith von Voigtländer unter Mit- 
wirkung der Sängerin Frl. Hedwig Müller 
(einer Schülerin der Frau Klara Pöpperh) ſtatt. 
Der Beſuch war ein guter, jedoch war nur unſere 
haute volée. vertreten. Das Konzert konnte 
ſchon um 9 Uhr beginnen, trotzdem es er ſt 
um 8 Uhr angeſagt war. Alſo nur eine Stunde 
Verzögerung. Ueber die Leiſtungen der beiden 
Künſtlerinnen etwas zu erzählen, hieße Eulen 
nach Athen tragen, wer fie nicht kennt, dem 
braucht uur geſagt zu werden: „Pöpperl 
war dabei“; das genilgt. 

— Beſitzwechſel. Die Teichgräberiſche 
Realität in Brzyſtowla ift durch Kauf in den 
Beſitz der Herren Hornich u. Huntke übergegan⸗ 
gen. In berſelben war bis vor einem Jahr die 
Reſtauration Julius. Da dies der einzige Gara 
ten iu der Stadt und Umgebung war, ſpürten 
die Bewohner der Stadt es fehe empfindlich, aln 
die Reſtauration geſchloſſen wurde. Es ift zs 
hoffen und zu wünſchen, daß diefe einzige Erho⸗ 
lungsſtätte nicht nur zum Nutzen ber Ausflügler, 
ouden ganz beſonders wegen Derjenigen ge 
üffttet werden möge, die im Sommer das Bad in 
der Pilica beſuchen. u. t. r. 


Telegramme. 


Moskau, 12. November. (P. T. A.) Im 
Prozeß in Sachen der Beraubung der Uspenfli⸗ 
Kalhedrale wurde der Angeklagte Sokolow frei⸗ 
geſprochen, Semin aber der Nirchenſchündung 
für ſchuldig befunden und zu 6 Jahren Zwangs ⸗ 
arbeit verurkeilt. 

Nikolajew, 12. November. (P. T. A.) Auf 
der Strecke zwiſchen den 
und Dſchankoi wurde der Bevollmächtigte der 
Geireidefirma Neufeldt ermordet. Die Höhe des 
geraubten Geldes ift bisher unbekannt. 

Krementſchug, 12. November. (P. T. A.) 
Im Prozeß in Sachen des Eiſendahnerſtreiks 
und der Beſitzergreifung der Station Kriukow 
wurden von der Gerichtspalate ſämtliche 10 Uns 
geklagte freigeſprochen. 

Shitomir, 12. November. (P. T-A) Im 
Prozeß wegen Ermordung eines Bauern durch 
Juden wurde einer der Mörder vom Bezirksge⸗ 
richt zur Zwangsarbeit auf die Dauer von 15 
Jahren verurteilt, der zweite auf die Dauer von 
6 Jahren. 

Berlin, 12. November. Der Befiker einer 
Gasfabrik in Liſſabon hat die Villa der Königin⸗ 
Witwe Maria Pia wegen einer Forderung von 
80,000 Frances filr unbezahlte Beleuchtung pfän⸗ 
den laſſen. Er ſchrieb an König Mammel, um 
ihn zur Bezahlung dieſer Schuld aufzufordern, 
da er fonft die Villa öffentlich verkaufen laſſen 
würde. 

Nürnberg, 12. November. Der frühere 
Oberlandesgerichtsrat Greiner, der wegen Unters 
ſchlagungen zu vier Jahren Gefängnis verurteilt 
worden war, ift im hieſigen Zellengefünguis, 74 
Jahre alt, geſtorben. 

Paris, 12. November. (P. T. A.) Die 
Agence Havas dementiert die Gerüchte, denen zu⸗ 
folge die Regierung Schritte unternommen haben 
jol; um die Finanzinſtitute zu veranlaſſen, ihre 
in verſchiedene ausländiſche Banken befindliche 
Depots zurückzazi 

Madrid, 12. November, (B. TA.) Auf 
der heuligen Sitzung der Kories erklärte der Mie 
niſterpräſident während der Beralung der Jnter- 
yellation über den Streik der Arbeiter in Sabadell, 
daß er auf feinem Standpunkt, daß es einen 
Unterſchied zwiſchen einem ökonomiſchen und 
einem revalutionüren Streik gebe, beharren müfle, 


Stationen Eupatoria 


deeue Lodzer Zeſtung. 


„Der erſtere Streik fei erlaubt, der zweite Hinges 
gen darf auf keinen Fall geduldet werden. Die 
Regierung ſei verpflichtet, einen derartigen Streik 
eventuell mit bewaffneter Macht zu unterdrücken. 
Nicht durch Sabotage oder Gewaltmaßregeln, 
ſondern lediglich durch das Geſetz können die 
Arbeiter eine Verbeſſerung ihrer materiellen 
Lage erzwingen. 

Athen, 12. November. Die Zeitung Alhinae 
veröffentlicht eine lange ftar! myſteridſe Rorre- 
ſponbenz aus Paris, wonach mau dort und in 
London mit dem Gedanken umgehe, der Kreta⸗ 
frage durch Wiedereinſetzung des Prinzen Georg 
von Griechenland als Oberkommiſſar von Kreta 
eine nene Wendung zu geben. Man will Veni- 
zelos, dem der Prinz ſeinerzeit bekanntlich 
weichen mußte, eine Grube grabeu. Die Korre⸗ 
ſpondenz fügt allerdings hinzu, daß der Prinz 
es ablehne, auf dieſe Vorſchläge einzugehen. 

Orkan. 

Calais, 12. November. (P. TA) In 
der Nacht wütete ein heftiger Or ⸗ 
fan. Mehrere Fiſcherboote tena 
tertem Bisher wurden 30 Lei, 
chen ans Ufer geſchwemmt. 

Schiffskataſtrophe. 

Plymouth, 12. November. In der Nähe 
von Par ſank der engliſche Dampfer „Wally“. 
Infolge eines Steuerdeſekts geriet der Dampfer 
auf eine Sandbank. Das Floitmachen der 
Rettungsboote war bereits unmöglich. 100 


Perſonen ertranken, darunter 
40 Paſſagiere. 


Der Dauk Portugals. 


Liſſabon, 12. November. (Spezial⸗Tel.) Zu 
Ehren der Nationen, die die Republik anerkannt 
haben, fand ein großer Fackelzug ſtatt. 50,000 
Perſonen defilierten in größter Ruhe und Ord⸗ 
nung vor den verſchiedenen Geſandtſchaften vor⸗ 
bel. Die Geſandten mußten an den Fenſtern 
erſcheinen. 

Liffabon, 12. November. Nachdem Deulſch⸗ 
land fih dem Vorgehen der anderen Mächte aite 
geſchloſſen hat, indem es durch feinen Geſandlen 
eine gleichlautende Note über die Aufnahme offi 
ziöſer Beziehungen zu der republilaniſchen Regſe 
rung übergeben ließ, brachte die Bevölkerung 
Liſſabons den Geſandten dieſer Mächte einen 
Fackelzug als Dank für die freundliche Hal- 
tung dar. 

Die Flugmaſchine zum Warentransport. 

New⸗Dork, 11. November. (Preß⸗Tel.) Ein 
Wright⸗Apparat unter Führung des Fliegers 
Parmalli hat geſtern Seidenwaren im Werte von 
800 Dollars von Dayton nach Kolumbus gebrach 
und damit zum erſten Mal die Brauchbarkeit der 
Flugmaſchine als Warentransportmittel bewieſen 
Das Warenbündel wog 45 Pfund. Trotz dieſer 
Belaſtung Mellte Parmalli noch einen neuen 
Weltrekord auf, indem er 65 Meſlen in 66 Min. 
durchflog. Der Apparat hielt ſich in einer Höhe 
von 500 bis 1000 Meter und gewann mit dem 
Flug einen von der Wright Co. ansgeſetzten 
5000 Dollars Preis. 


Cholera, 


Kouftantinopel, 12. November. (Spez 
Tel.) Jufolge weiterer Ausbreitung der Cholera 
wurden ſämtliche Schulen geſchloſſen. 


Zur Wlychologie 
des Veifalls. 


Eine Rundfrage unter Künſtler n. 


Richard Alexander, 
Direktor und populäre Schauſpieler, charakteriſiert 
die Beifallsfreuden in folgenden Verſen: 

„Wohl tut dem Mimen der Beifall der Menge. 

Noch wohler dem Direktor ein Haus mit Gedränge, 

Mir kann ſedoch nichts ſo viel Freude machen, 

Als ein eheliches, herzliches, kräftiges Lachen !* 

Tilla Durieux, die intereſſante Schau⸗ 
ſpielerin der Reinhardt⸗Bühne, meint: 

„Der Beifall bei offener Szene iſt eine 
Barbarei, die mich immer demüligt. Der Beifall 
nach Fallen des Vorhanges ift die höchſt an- 
geuehme und für unſere Nerven auch notwendige 
Ueberleitung von dem Schlaf des Spiels zum 
Erwachen ins gewöhnliche Leben.“ 

Frida Hempel die gefeierte Belcanto ⸗ 
Künſtlerin des Berliner königlichen Opernhauses, 
ijt, wie die meiſten Sänger und Sängerinnen, 
unbedingte Anhängerin des Beifalls. Sie 
ſchreibt: 

„Das einzige, was dem Künſtler feine auf- 
gewandte Mühe und Arbeit lohnt, was ihn er- 
muntert und anſpornt, ihm Luſt und Liebe zum 
Beruf nicht nur ſtets von neuem weckt, ſondern 
auch erhält, das iſt der Applaus! Ich ſelbſt bin 
in meiner jeweiligen Leiſtung und Stimmung 
unglaublich von dem Erfolg, das ift vom Beifall 
beeinflußt. Und, trotzdem ich mich eigentlich 
nicht über mangelnden Succes zu beklagen habe, 
ſo bin ich, wenn er mal nicht ſo ausfällt, wie 
ich es mir gedacht oder erhofft habe, deſperatz 
während andererſeits ſo eine richtige ſpontane 
Zuſtimmung mich ungehener erfreut. Kurzum: 
Für mich ift der Beifall des Publikums külnſtle⸗ 
riſches Lebensbedürfnis.“ 

Fritzt Maſſary, die populäre Soubretie 
Berlins, ſcheint in der Temperatur ihre Stim- 
mungen auf der Bühne ganz von der inr Bus 
ſchauerraum herrſchenden Applauskemperatur abe 
hängig zu fein. Sie meint: 

„Ich friere, wenn der Beifall ausbleibt; für 
mich iſt er jo wichtig, wie zur Winterszeit die 
Zentralheizung in meiner Wohnung. Verſagt die 


Near amd Ber ueber N. Deemings 


der vortreffliche 


Heizung, dann werde ich natürlich von einem 
peinlichen Kältegefühl heimgefucht, befällt mich 
ein Unbehagen ; dagegen ein gut geheiztes 
Zimmer, das erwärmt mich, ſtimmt mich wohlig. 
Wenn ich mich bemühe, auf dem Podtum in 
meiner Kunſt das Beſte zu geben, und wenn mir 
das Publikum nicht mit Wärme entgegenkommt, 
mit dem erhofften Betfall kargt, daun erkaltet 
naturgemäß meine Stimmung, dann iſt es mir, 
als ob ich mich fröſtelnd in einem ungeheizten 
Zimmer aufhalte, das ich nicht verlaſſen darf!" 

Otto Sommerstorff, der vornehme 
Künſtler auf der Bühne und im Leben — auch 
er begeistert ſich für den Beifall, ſchötzt feinen 
Wert ſehr hoch ein. Er charakteriſiert ihn in 
folgender. humoriſtiſch⸗poetiſchen Weiſe: 

„Dem Geizhals kann das Klingen des vor 
ihm ausgebreiteten Goldes, in dem ſeine Hände 
wühlen, kaum berauſchender fein, als der tönende 
Beifall dem Künſtler, wenn der Klang echt iſt. 
Denn der Klang bedentet den Erfolg, den idealen 
Lohn für heißes Bemühen und Nervenan⸗ 
ſpannung, er iſt der Ausdruck eines intimſten 
Verkehrs zwiſchen Künſtler und Publikum, die 
Brücke einer Seelenbegegnung, die momentan 
empfunden wird als ein Glücksgefühl, das im⸗ 
ſtande ift, die künſtleriſchen Kräfte zur möglichſt 
großen Entfaltung zu ſteigern. Wenn der Beifall 
ausbleibt, da wo er erwartet werden durfte, 
tritt das Gegenteil ein: die traurige Empfindung 
einer unerwiderten Liebe, ein Irrewerden, eine 
Ernüchlerung, in der die Schaſſenskraft zu er⸗ 
lahmen droht. Das find. nach meiner Er⸗ 
fahrung die Wirkungen des Beifalls auf die 
Pipe; — unſer Sieg aber, der dauernde, ift 
nicht det Beifall, der flüchtige, ſondern das 
Gedenlen, der ſtill aufgehende Same in den bes 
fruchtelen Menſchenſeelen.“ 

Arlur Wollmer, der künſtleriſch - ernſte 
Geſtalter des Heiteren, geht mit der Bedeutung 
des Beifalls, trotzdem auch er ihn zu würdigen 
weiß, ewas kritiſch um, wie die folgende Epiſtel 
beweiſt: 

„Ob und in welcher Weiſe der Beifall rer 
ſpektive das Ausbleiben dieſer erwarteten Kund- 
gebung die künſtleriſche Stimmung und Leiſtung 
beeinflußt? Die Stimmung jedenfalls — „das 
Eis ift gebrochen“, heißt es im Bühnenfargon, 
wenn das erſte herzliche Lachen, der erſte Ap- 
plaus ertönt; alles wird freier und zuverſichtlicher, 
man kommt mehr in die „Gebelaune“. Ob aber 
die „Leiſtung“ ſelbſt dadurch beeinflußt wird, 
iſt noch die Frage. Sehr oft nach einem Abend 
vor beifallsluſtigſtem Publikum ſagte mir die 
ſtrenge Selbſtkritik: Du haft die Rolle heute viel 
weniger gut gefpielt als ſonſt — und umgekehrt, 
bei lauem Auditorium hatte ich die Empfindung. 
daß meine Leiſtung beſſer war als je. Im 
übrigen: Die Nachwelt flicht dem Mimen uſw., 
Der Augenblick des Beifalls iſt ſein Lohn, Ver⸗ 
ehrter Freund, mich ſtimmt es immer heiter, 
Hör’ ich von allen Seiten dieſen Ton! 


Vom Büchertiſch. 


Fachſchriſten. Für jedes Gewerbe gibt es geit; 
schriften, deren regelmäßiges Lejen für feine Mitglſeder 
vorteilhaft wäre, und es ift die Pflicht eines jeden, der 
ſich mit dem betreffenden Fach beſchäftigt, durcd solche 
Fachſchriſten Kenntnis zu erhalten von dem, was im Fach 
geſchehen ift, oder was geſchehen ſollle. Dieſe Fachſchrif⸗ 
ten find zweierlei: — rein geſchäftliche und techniſche, 
und je nachdem man ſich für den einen oder den anderen 
Ardeitszwelg intereſſiert, ſolle man ſich durch das perine 
nete Journal auf dem Laufenden halten. Man möchte 
faft jagen, ein Abteilungs⸗Chef ſollte darauf beſtehen, daß 
jeder Angeitellte eine oder mehrere Fachſchriſten leje, und 
wenn er das Geld dazu hat, auch abonnſere. Wo die Ane 
gestellten das Geld uicht dafür ausgeben können, ſollte die 
Firma für fie abonnieren, oder ihnen wenigitens ihre 
eigenen Exemplare leihen. In Lodz erſchelnt gegenwärtig 
die Halbmonatsſchriſt Lodzer Textilmarkt“, die fiğ ſeit 
der kurzen Zelt ihres Beſtehens bereits viele Freunde er- 
worben hat und auf die wir une empfehlend Afntwelfen 
können. 


— 
= Teatr Polski w Zodzi = 
pod dyrekeya A. ZELWEROWICZA, Cegielniama N 62. 


Das. w 28 dnia 13-go listopada r, b. Eei. une 
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wen Hohlesse Oblige- Ks 


aktach Manrycero Hennequina $ Vobers. 
0 gois. sel min. 15 wiooz. drogi wystep p. Laney Dunin: 
Eros i Psyone. 


Warum quälen 
Sie sich? 


Sie hängen jeden Tag neue Zettel und neue Plakate 
vor Ihren Laden und legen neue Waren in Ihr Schau- 
enster! Nur die paar hundert Personen, die an 
dem Schaufenster vorüber gehen, beachten Ihr Tun. 
Inserieren Sie in unserem weitverbreiteten Blatte, 
da gehen täglich ein paar Tausend Leser vorüber 
und sehen sich an, welche Waren Sie führen. 


Nur Inserieren hilft! | 


Nr. 515. 
Börſenberichte 


„Neuen Lodzer Zeitung“ 

St. ES EA ti 12 Node inder 
Tendenz: Fonds ruhin: Privatfinpotüefen feft ; Dipi- 
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Wechſelkurs auf London 4 M. 10 Pf. 
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81 


Theil „ Berfin 
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Aktien der Eommerzbanfen. 


Atow-Doniche Ban 577 
Bofnankamare nn... 9 
Rum. Sant Fir ausw. Handel. 303 
Kuſſtub⸗Erdneſiſch Bank. .. 27 
St. Petersburg. Inlernattonale Bau! 1 70 

Pi Ditonto- u. Krebib. 3 19 

i Handelsban . . 219 
Rigaer Kommer zbanf „ ur 

Aktien der Waphlta⸗Induſtrie⸗ 
Geſenſchaften. 
Bauer Napßta-Meſellſchaſ. 264 257 
Kasvi⸗ ae ſellſchgſt. ET ale 
Mantafhen. » - 240 | 240 
Gebr. Noßel (Pans) - 110650, | 10500 
Metalfuraiichetndnite.@etettich" 
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Ruffiidie Ger. Garmant =. —— [235 
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Pukflow-⸗Werl e 150¼ | 149 
Nuſſ⸗Balt. Wannonfadelt - - . 48 | 415 
Ruſſiſche Foksmokivendau-Geſellhaft 215 | 212 
Sſormowe Gef. J. Eiſen⸗ u. Stahl 
induftr e. | 147 

Waggon- u. mech. Fabrik „Phönn!“ | 262 25 
Geſellſchaft „Dwigatell - ı - » - 81 855 
Donez⸗Jurſewer Geſellſchaßt % 248 


Ausländiſche Börſen. 
Berlin, d 12. Noneuiber. 
Auszahlungen auf St. Petersburg y ` 
Wechſelkurs auf 8 Tage. 
4%, Raßſiſche Anleihe 1905. 
4% Staatsrente 100 Nube! ! 
Muff. Kreditbillete. 
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Paris. 
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Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält auher der Sonntags Bellage 14 
Seiten. 


Lodzer Thalia- Theater. 


Sonntag, den 13. November 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochenlags⸗Prelſen: 
Zum 4. und Testen Male: 


Raffles. 


Eine Deteltip⸗Komödſe in 4 Alten von Hornung und 
Presbrey. 
Abends Sy, Uhr. 
Zweite Aufführung der Operetten- Premiere : 


Das Fürſtenkind. 


Opetelte mit Ballet in einem Vorspiel und 2 Vlin vol 
Bittor Leon. Mujit von Franz Qehar, 


Montag, den 14. November 1910: 
Abends 8¼ Uhr 


Wilhelm Tell. 


Schouſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller 
12180 


: PATENTE 

Waren-Muster-Modelle 

Ing.- D. FRANKE! 
Warschau, Nowogrodzka N 34. 


Filiale in Lodz, Wälezaüska-Strasse M 109. 
Vertreter: Ing. Edw. Neumark 
Sprechstunden von 1—2½ Uhr nachmittags. 


Die Mreitior. 


EBBEREREERBERERENEHEENEERDEME 


TÄGLICH KONZERT ame — 


DES WIENER KÜNSTLER 


tinnteEchselpreffenbzul „eue Lebte 


Moraen-Ausgabe. 


— 


J. Beilage zu Ar. 515 „Urne Lodger Zeitung“. 


Sonntag, den (31. Oktober) 13. Mavember luth. 


Margen-Ausgahe. 


G. A. Restel & Co, 


Lodz Petrikauerstr. 168. 
0 


LODZ, im November 1910. 


P. P, 


Hiermit bringen wir zur allgemeinen Kenntnis, dass wir 
am hiesigen Platze, Petrikauerstrasse N 165, eine 


Tuch-Handlung 


eröffnet und unser Lager mit einer guten Auswahl von Herren- 
Stoffen und Damen-Tuchen, in jeder Preislage, versehen haben. 
Unsere Devise wird sein: Gut und Preiswert. 

Indem wir uns dem Wohlwollen des geschätzten Publikums 
bestens empfehlen, verbleiben 


hoehachtungsvoll 


S. A. Restel & Co. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Die Ernennung der Denta 
chen Kaiſerin und Königin von 
Preußen zum Chef des Grodnoſchen Leibe 
Jorde⸗Huſarenregiments bezeichnet nach einer Mit- 
etlung der „St. Pet. Ztg.“ ein militäriſcher 
Mitarbeiter der Peterburgffafe Gaſeta als ein in 
ber ruſſiſchen Militärgeſchichte noch nie vorge⸗ 
ommenes Ereignis, da bisher nicht eine einzige 
gusländiſche Monarchin Chef eines ruſſiſchen Re. 
ziments geweſen wäre, Freilich kennt die Ge 
ſchichte der ruſſiſchen Armee Fälle, wo auslän- 
diſche Prinzeſſinnen Chefs ruſſiſcher Regimenter 
geweſen wären, doch wären diefe Prinzeſſinnen 
in allen Fällen geborene ruſſiſche Großfürſtinnen 
geweſen. — Das Huſarenregiment Ihrer Ma- 
eſtät der Kaiſerin Auguſte Viktoria 
lüngſte ruſſiſche Garde⸗Navallerieregiment, da es 
erſt 86 Jahre beſteht und 1824 gebildet worden 
ift. Für feine Heldentaten bei der Unterdrückung 
des polniſchen Aufſtandes erhielt das Regiment 
im Jahre 1831 die Rechte der Garde. Der erſte 
Chef dreſes Regiments war der Zeſſarewitſch 
Konſtautin Pawlowitſch; Seine Majeſtät der 
Kaiſer wird ſeit dem Tage Seiner Geburt in 
den Liſten dieſes Regiments geführt. 
lauchten Perſonen waren 


fürſt Konſtautin Nikolafewitſch Chefs dieſes Re- 
giments. Im Regiment hat auch der Sohn des 
ſpaniſchen Kronprätendenten Dou Carlos, i 
Jaime von Bonrbon, gedient. Der gegenwärtig 
Kommandeur des ii Warſchan ſtehenden Negi- 
ments iſt Geneva- Major A. P. v. Kaufmann, 
der znerſt im Cheyaliergarde⸗Regiment diente und 
rar rn z a 


a 


Sonntagsplauderei. 


Tri und ſeucht der Himmel, naßkalt 
die rauhen Winde. Es ift das richtige Herbſt⸗ 


welter bei uus eingekehrt, das edle Lodzer 
Krautheitswetler. Wer ihn hat, der ſpürl feinen 
Mheumalismuls jezt deutlicher und nachdrücklicher, 
und wer ihn nicht hat, der kann ihn im Hand- 
umdrehen haben. 


ift das 


Von er- | 
außerdem noch der 
ſſarewitſch Nikolaus Alexandromitſch und Grog- | 


Allerlei in unſerer Stadt nie verſchwindende 


anſteckende Krauſheiten treten wieder verſchärft 
auf. Typhus und haupiſächlich Scharlach haben 
fih in erſchreckender Weiſe verbreitet und man 
kann bald ſagen, daß iu jedem dritten Haufe eine 
dieſer ſchrecklichen Krankheiten aufgetreten iſt. 
Vom Scharlach ſind auch wiederholt erwachſene 
Perſonen heimgeſucht worden. Dabei hat die 
Krankheit, die auch im Sommer recht häufig war, 
gegenwärtig eine bösartige Form angenommen. 
Sie bringt allerlei Veſchwerden im Gefolge, 
darunter nicht ſelten die Diphtheritis, eine an 
iich bekanntlich durchaus ſchwere Erkrankung. 
So fehlt in vielen, vielen Familen zur Zeit das 
loſtbarſte Gut — die Geſundheit. 

Allgemein hegt man die Hoffnung, daß das 
Eintreten falter Witterung eine Beſſerung des 
gegenwärtig ſo viel zu wünſchen übrig laſſenden 
allgemeinen Geſundheilsſtandes mit ſich bringen 
werde. Ob ſich dieſe Hoffnung erfüllen wird? 

Inzwiſchen plagen wir armen Lodzer nus 
wieder, wie allfährlich, zur Zeit der herbſtlichen 
Regen, mit dem nreigenſten Lodzer Erzeugnis, 
mit der echten Lodzer „Blotte“. Ohne Gummi⸗ 
ſchuhe kann ein Menſch, der auf Sauberkeit der 
Fußbelleſdung auch nur ein wenig Gewicht legt, 
heulzutage die Straßen nur uoch in der Droſchke 
vaſſieten. Unſere Trotloire find im allgemeinen 
nicht gerade für Lackſchuhe eingerichtet, auch nicht 
ju den Hauptſtraßen, in den Nebeuſtraßen aber 
bilden fie Berge imh Täler und hübſche Schweizer⸗ 
landſchaflen en miniature! Der Straßendamm 
ift oft nur unter (gefahr des Stecken bleiben der 
Galoſchen paſſierbar. Beſonders dort fejre 
hübſch aus, wo vorſorgliche Geiſter eine Art 
Maulwurfsarbeit ausführen, tiefe Kanäle graben 
und die Paſſage auf dem Trottoir verſperren. 
Es ift überhaupt ber uns i. Lodz fo, daß dort, 
wo die Bülrgerſteige unpaſſierbar find, der 
Straßenſchmutz am tieſſteg ift. Für die Tiefe 
bieſes klebrigen, ſchlüpfrigen Breſes kann man 
ſtellenmeiſe nicht mehr die Fußhöhe als Maßſtab 
nehmen, da muß mak ſchon heim ausgeſprochenen 
Männerbein mit der Kniehöhe rechnen. Wenn's 
fo fortocht, da wird's wohl in Lodz ein teures 
Galoſchenſahr geben. Dafür dürften aber Beſen, 
Schanſeln, Schubkarren und ähnliche, der Straßen · 
* Lene bicenhe Utenfilien allmählig billig 


das Nefhinfche Huſaren. Regiment (damals Dra- 
oner Regiment) kommandierte. 

— P. A. Stolypin, 
fow 
„Hochverrats“ angeklagt. Am 26. 
Oktober ſollten, der „Retſch“ zufolge, vor dem 1. 
Departement des Reichsrats nachſtehende natürlich 
nicht ernſt zu nehmende Klagen verhandelt 
werden: 

1) Das Geſuch des Slaatsrats e. D. Rone 
ſtantion Petrowitſch Sſolowjew vom 28. Mai 
d. J. dem Kriminalgericht zu übergeben: 1) den 
Miniſter 
pin, 2) Alexander Iwanowitſch Gutſchkow, 3) 
Pawel Nikolaſewitſch Miljukow, erſteren wegen 
Herausgabe von Zirkularen, die eine Erweiterung 
der Rechte der Juden anſtreben, die beiden ande- 
ren wegen Zugehörigkeit zu revolutionären Ber- 
händen, die ihren Sitz im Aus lande haben. 

2) 4 Geſuche der Filialen des Ruſſiſchen 
Voltsverbandes in Pokrow, Bobrutsk, Nomo- 
Tſchuwaſch⸗Adam und Jeliſſawetgrad, Paul 
Milfukow dem Kriminalgericht zu übergeben mwee 
gen feiner in der Reichsduma gehaltenen Nes 
den, in denen ein verbrecherifcher Anſchlag auf 
die Ehre und Würde Sr. Majeftät zu ere 
blicken fei. 

Auf Verfügung des Vorſitzenden 
Verhandlung der kurioſen Geſuche 
vember vertagt. 

Dorpat. Die Frage des Farben ⸗ 
krageus beiden Zugehörfgen des 
Vereins ſtudierender Eſten it be 
reits mehrfach diskutiert worden. Gegenwärtig — 
ſchreibt die Nordl. Zig. — ſcheint fie wieder eine 
mal nut zu ſein, und es hat den Anſchein, als 
werde fie diesmal in poſitivem Sinne entie 
werden. Wenigſtens deuten die biesh 
werden. Da ſie ſo wenig und mit einer beſſeren 
Sache würdigen Vorſicht beuntzt werden, muß die 
mangelnde Nachfrage allmählich die Preiſe drilcken. 

Wenn der Herbſt in's Land zieht, ſo ziehen 
auch in manchem Geſchäft in verſtärktem Maße 
gewiſſe kleine Papierchen mil größeren oder 
kleineren Zahlen wieder ein. Man kann die 
Wechſel noch ſo lauge ausſtellen, zahlbar werden 
fie doch. Nach Abſchluß der Sommerſafſon find 
viele Zahlungstermine und fo viele in Kurs ge 
gebene Wechſel treten den Heimweg an, zu ihrem 
Bater, der fie erſchuf und fie auf die möglich ſt 
lauge Reiſe entſandte. Da trifft nun fo 
manches heimkehrende Papierchen eine völlig ver⸗ 
änderte Sitnation an. Sorgenſchwer ſitzt Papa 
da und durchgrübelt fein ſchwer angeſtrengles 
Gehirn, um einen Ort ausfindig zu machen, wo 
er noch „Moſes und die Propheten“ hernehmen 
lönnte. Es iſt der Mann ſchwer zu bedauern, 
der ſeine Hoffnungen getänfcht, feine Berechnungen 
fehlgeſchlagen ſieht. 

Da haben wir aber noch eine ganz andere 
Sorte von Wechſelpapas in Lodz, man nennt ſie 
nicht ganz mit Unrecht „frech und gotlesfürchtig“. 
Sie beweiſen, wozu hätten fies anch fonft 
gelernt, an mehr und immer mehr Wechſeln und 
Wechſelchen ihre Kunſt des Schreibens und geben 
jedem von vornherein das ſonſt ſo hübſche Wort 
auf den Weg mit: „Gott bezahl's!“ In erſter 
Linie ſind das Angehörige der recht zahlreichen 
Zunft der Herren „Fabrikanten“ ohne Fabrik. 
Die Gründung eines ſolchen Fabrikationsgeſchäfts 
iſt die denkbar einfachſte. Man geht in die 
erſtbeſte Druckerei und beſtellt ſich Firmendruck⸗ 
faden, als da find Briefbogen, Memorandums, 
Vechuungsformulare etc., wenns hoch kommt, auch 
noch Eliquelts, möglichſt billig natürlich. Dann 
mietet man eine Stube und fabriziert. Die ganze 
Kunſt des Fahrizierens beſteht darin, daß man 
Rohmaterfal „auf Pump“ auftreibt, es „auf 
Pump“ ſpinnen, weben und appretieren läßt und 
dle fertige Ware losſchlägt. Erzielt man gute 
Preiſe, dann geht's Geſchäft und man kann 
ſteinreich werden, erzielt mau Teine guten Preife, 
dann geht's Geſchäft auch, und zwar pleite. Zwei 
Pleiten find ſchließlich ebenſogut, wie ein Gewinn 
in der e Hat man 25 Prozent unter dem 


zum 2. No: 


Preiſe verkauft, fo reguliert man mit den 
Spinnern, Webern, Appreieuren ele. mit 50 Pros 
in ſogenannter „anſtändiger“ Weiſe. Hat 
billiger verkauft, nun ſo bietet man 
er, es kann nicht Jeder „auſtändig“ 
Ein Profit muß doch bleiben, ſonſt wär's 


zent 
man noch 


fein! 


| ja gor zu dumm. 


Und die Gläubiger? Ach, die find froh, wenn 


fie überhaupt was kriegen. Mit rechtlichen 
Mitteln ift meiſt nichts zu holen, denn fo eine 
Pleite ift immer hübſch vorbereitet und genau 


allen cventualitäten angevaßt. Man Bahet immer 


A. J Gutſch⸗ 
und P. N. Miljukow wegen 


des Innern Peter Arladiewitſch Stoln⸗ 


wurde die 


| ierlgefeht. 


Diskuſſionen auf der kürzlich abgehaltenen Genes 
ralverſammlung der Vereinigung der ehemaligen 
Zugehörigen dieſes eſtniſchen Studentenvereins 
darauf hin. Ein Teil der Studierenden wünſchte, 
wie wir im Post. leſen, daß den eſtniſchen Sin- 
denten geſtattet werden möchte, die eſtniſchen 
Farben — blau- ſchwarz - weiß zu tragen. 
Dagegen wurde geltend gemacht, daß der Sauer⸗ 
teig des alten balliſchen korporellen Lebens, „der 
nach langen Kämpfen aus dem Verein ſtudieren⸗ 
der Eſten ausgekehrt worden“ fei, durch die Far- 
ben wieder in das ſtudentiſche Leben Eingang 
gewinnen würde. Eine dritte Gruppe endlich — 
darunter der ehemalige geſchworene Gegner des 
ſtudentiſchen Farbentragens cand, Tönisſon — 
erklärte, da gegenwärtig unter den eſtniſchen 
Studierenden der Einfluß baltiſch⸗ariſtokratiſchen 
Korporationsgeiſtes gebrochen fei, fo könne nichts 
dagegen geſagt werden, wenn die Farben aus⸗ 
ſchließlich im Sinne eines Schmucks getragen 
würden. Denn die Jugend habe das Recht, ihr 
Aeußeres ein wenig zu ſchmücken, wenn dieſer 
Drang, ſich zu ſchmücken nur nicht die ernſteren 
Beſtrebungen und Gedanken in den jungen Köpfen 
erſticke. 

Dünaburg. Ein ſchreckliches En de 
ſand, wie der Rig. Aw. geſchrieben wird, kürzlich 
ein betrunkener Arbeiter. An der Reparatur einer 
Lokomotive hatten mehrere Leute gearbeitet, wobei 
der Deckel des Keſſels abgeſchraubt war. Dieſen 
Keſſel hatte ein Arbeiter fi als Lagerſtalt ange 
geſucht, um feinen Rauſch anszuſchlafen. Am ame 
deren Morgen wurde der Keſſel zugeſchraubt und 
die Lokomotive angeheizt. Als nach einem Monat 
der Keſſel gereinigt werden ſollte, wurden dle 
Kuochen des Mannes gefunden. Um fein Ver- 
ſchwinden hatte man ſich nicht viel gekümmert. 

Wilna. Hier ift, der „Ruſſlofe Slowo” 
zufolge, in einer Retirade eine Stifte mit 14 
Menſchenſchädeln gefunden worden. Die Stifte 
wies die Auſſchrift auf: „Station der Nord⸗ 
weſtbahnen.“ Eine Unterſuchung ift eingeleitet 
| worden. 


Unrlament. 
Reicsrat. 


Telegraphiſcher Bericht.) 

P. Petersburg, 11. November. 
Nach der Prüfung der Vollmachten der neu⸗ 
ſählten Reichsratsmitglieden Tregule no, 
Cholminski, Olizar, Skirmunt, 
Horwat, Mefsztowiez, Bojniez, 
Sianozenski, Or kowski und Po 
facti, wird die artifelweiſe Leſung des Gefeh- 
entwurfes über das 
Autoreurecht. 


Sab ler beruft ſich auf die Berner Ron- 
ferenz und das Beiſpiel anderer Staaten und 
fight die Notwendigkeit der Verkürzung des 


Autorenrechts nach dem Tode von 50 Jahre auf 
30 nicht ein. 

Komi, der Vertreter der Minorität, beſteht 
auf der dreißigjährigen Frit und führt die Län- 
der an, in denen dieſe Friſt feſtgeſetzt 1. Das 
Geſetz der nordamerikaniſchen Union ſieht ſogar 
eine 28jährige Friſt vor. Redner bemerkt, bet 
Feſtſetzung eines ſolchen Rechts miſſe man den 
Nutzen des ruſſiſchen Volles im Auge behalten 
und nicht Rückſicht auf die Beſchlüſſe auslöndi⸗ 
ſcher Konferenzen nehmen. Die Entgegnungen 
gegen die 30 jährige rift laſſen ſich darauf zu ⸗ 
rückführen, daß die Schriftſteller lein materies 
Intereſſe daran haben werden, ſich mit der Lite- 
ratur zu beſchäftigen. Darauf iſt zu erwidern, 
daß die Literatur nichts verliert, wenn die 
Schriftſteller, die nur einen materiellen Gewinn 
in ihr ſehen, das Schreiben fein laſſen. 

Der Gehilfe des Inſtizminiſters Gas mann 
plädiert für die Beibehaltung der beſtehenden 
fünfzigiäßrigen reift. a 

Der Protohierei Butlewicz erachtet es 
ſogar für notwendig, die 50 jährige Friſt auszu⸗ 
dehnen und ift auf jeden Fall gegen eine Bertiera 
zung der ſelben. 

Stachowiez meint, die Verbreitung guter 
Bücher im Volke müſſe mit allen Mitteln geför 
dert werden, beſonders wiſſenſchaftliche Werke. 


Deshalb ſei es auch angebracht, die Friſt des 
Autorenrechts zu verkürzen. 
Die Reichsratsmitglieder Karpow nun 


Skirmuntk 2 ſchließen ſich dieſen Ausfüh« 
rungen an. 

Sergejewitſch keitifiert den Stande 
punkt der Minorilät der Kommiſſion und Bes 
hauptet, das Literaturrecht milſſe ein Eigentums ⸗ 
recht ſein. 

Zum Schluß plädiert noch Grimm für den 
Beſchluß der Minderheit. 

Durch die Abſtimmung wirb der Minoritäts⸗ 
beſchluß abgelehnt und der Artikel 11 in der 
von der Kommiſſions⸗Mehrheit vorgeſchlagenen 
Faſſung angenommen, wonach eine fünfzigfährige 
Friſt des Autorrechts nach dem Tode feſtgeſetzl 
wird. 

Die nächſten Arkikel bis zum 27 einſchließlich 


werden ohne Debatte angenommen, worauf bie 
Sitzung unterbrochen wird. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch, den 16. dfs 


Monats. 


Zur Junggeſellen⸗ 
tener 


ſchreibt die „St. Pet. Zig.“ 

Den Junggeſellen droht eine große Gefahr! 
fie folen, fo will es die Finanzkommiſſion der 
Reichsduma, bei der Einführung der Einkommen ⸗ 
ſteuer um 150 Procent mehr zahlen als verhei⸗ 
ratete Leute: 

„Das geſchieht ihnen ſchon ganz recht“, hör 


ente, die diefe für den kranken Mann fo ſchmerz⸗ 
liche Operation ſchon durchgemacht haben und 
mit Rat und Tat in liebenswürdiger Weiſe beis 
fteßen. Gibt es doch ſpezielle Regulierer, auch 
„Regulatoren“ genannt. in unſerer Stadt, die in 
ihrem Fache eine gewiſſe Virtuoſität beſitzen und 
für Geld und gute Worte dem inſolventen 
Wechſeſpapa gern beiſtehen. — Und wenn die 
Schwalben wiederkommen, die werden ſchaun — 
da ift derſelbe Fabrikant mit einem anderen Vor ⸗ 
wieder eifrig bei der Arbeit und ein 
Mann. Die Kunſt der Lieferanten 
ift nur, die Wechſel fo zu akzeptieren, daß ihr 
Zahltermin vor der nächſten Pleite fällt. 

Man könnte nun fragen, wie man denn 
eigentlich einen ſolchen Pleitelermin erkennen 
kaun. Das iſt allerdings mit den langen Vor⸗ 
herbeſtimmungen ebenſo ſo ſchwer, wie das 
Wetlerprophezeien. Auf kurze Zeilen hat man aber 
gewiſſe Anhaltspunkte, ſobald es den Anſcheln 
gewinnt, daß das ſogenannte „Fabrikations⸗ 
geſchäft“ in Blüte geraten ift, wenn die Material- 
fuhren ſich häufen, wenn fieberhaft eingekauft und 
fieberhaft verkauft wird, dann iſt die Pleite 
meiſt vor der Tür. Eine anſtäudige Pleite muß 
eine gewiſſe runde Summe betragen, ſonſt ift fie 
lein Geſchäft. Iſt nun die Pleite ausgebrochen, 
dann finden ſich ſchon ſogenaunte Aufkäufer ein, 
welche von dieſen Gelegenheiten nur leben und 
den Löwenanteil der „Operation“ einheimſen — 
zum Schaden des verkrachten Fabrikanten und 
der Bincingefegten Gläubiger. 

Allerdings findet man auch ehrliche Lente 
unter den fabrigierenden Fabrikanten, aber ihre 
Zahl iſt nicht gar greß. Die meiſten 
Herren arbeiten unter der Deviſe: „Tommer 
gaits” oder auf gut Deutſch: „Nimm, was du 
kaun ſt, und zahl, was Da muß tl“ 

Am Leibe unſerer Juduſtrie bilden die zweifel ⸗ 
haften Exiſtenzen eine ebenſo ſchwere Krankheits⸗ 
erſcheinung, wie die leider in Lodz epidemiſch 
gewordenen anſteckenden Krankheiten. Es iſt aber 
weder ein Arzt, noch eine wirkſame Medizin 
vorhanden, die es ermöglicht, gegen ſie anz 
kämpfen. Wie der Indifferentismus der B 
völkerung, die in den Krankheiten eine unver 
meidliche Schickſalstücke ſieht, gegen die angue 
kämpfen bisweilen ſogar als eine Art Sünde 
augeſehen wird, ſo haben ſich die Geſchäftskreiſe 
an die Geſchäftsparaſiten gewöhnt, die als ein 
unausroltbares Uebel angeſehen werden. — — 

Doch nun von dieſem grauen Thema zu 
elwas ſchönerem. In die Zeit der kurzen Tage 
und langen Nächte fällt das ſchönſte chriſtliche 
Kirchenfeſt, das auch bei uns ſchon jetzt feine 


der Kleinen 


und Großen, erfordert lange und 
eingehende 


Vorbereitungen. Die ſchöue Sitte, 


feinen Lieben etwas Gelbftgefertigtes zu schenken, 


dieſer 


Schalten vorauswirft. Weihnachten, das Feſt 


ift erfreulicherweiſe noch nicht ganz ausgeſtorben. 
Daher finden wir ſchon jetzt in ſo manchen Famllien 
eine eigenartige, für den Schenkenden meift wonnige 
Zeit der Geheimnißtuerei, deren Banne zu enk⸗ 
rinnen fo manchem neugierigen Familienmitgliede 
eine vergebliche Liebesmühe bereitet. Und wenn 
dann beim hellen Schein der Weihnachiskerzen das 
felöftgefertigte Geſchenk übergeben wird, wie viel 
mehr Freude muß es dem Beſchenkten bereiten, 
wenn er baran denkt, wie es unter fleißigen lieben 
Händen Stück um Stück entſtanden iſt. Während 
der ganzen Zeit der Entſtehung waren bie Ge⸗ 
danken der liebenswürdigen Spender bet den 
Beſchenkten. Muß ein derartiges Geſchenk, und 
jei es noch jo gering und vielleicht gar una 
praktiſch und nicht ganz gelungen, dem Beichente 
ten nicht dennoch viel wertvoller fein, als irgend 
eine Gabe, die der Commis des Ladens vielleicht 
nur durch große Ueberredungskunft als „paſſendes“ 
Geſcheuk dem Spender aufgeſchwatzt hat? 

Aber nicht ein Jeder hat Zeit und Geſchick 
dazu, durch feiner Hände Arbeit irgend etwas 
eniſtehen zu laſſen, das fih als Weihnachtsge⸗ 
ſchenk verwenden ließe. Da ſind denn dazu die 
vielen Läden vorhanden, in denen man eine 
Auswahl hat, daß einem ſchmindeln möchte. Die 


Induſtrie und das Kunſtgewerbe arbeiten ja urn 
unterbrochen und viele ihr ge bauen auf 
das Weihnachtsfeſt all ihre Hoffnungen. Schon 


jetzt rührt und regt es fih überall und der vor 
ausſehende Kaufmann ſpeichert die Waren an, 
die beſtimmt find, den Schenkenden und Bes 
ſchenkten in des Chriſtbaums verklärendem Scheine 
Freude zu bereiten. Die Auswahl ift graß, darum 
aber gerade nicht Leicht. Man frage nur einen 
der Geſchäftsleute, die vor Weihnachten mit dem 
Publikum zu tun haben, wieviele Perſonen in 
den Laden kommen, ohne 
was ſie kaufen wollen. 
Sachen und Sächelchen vor 
werden, ehe ſich der K 
aber das Weihnachtsfeſt 
drängen ſich die Käufer in den 
bedienenden onal wird 
unmöglich, die Kundſchaft fo zu bei 
gern möchte. Wer alfo ſchon 
Geld vorbereitet hat, der nehme 
und ſuche fih in Ruhe a 
Lieben zum ſchönen 
die Läden verhältn 
vorweihnachtlichen 
noch eine gewiſſe 
der Verkäufer mit 
eingehen und ſo manches kann 
angefertigt oder bezogen werden, 
und Geſchmack des | 
ijt die Erfüllung ſelbſt 


50 


heran 


uach 


de 


direlt ein Ding der Unmöolichkeit. 


Elun, Deu rad. e ID ia 


ich fagen, und ich fehe das Schmunzeln der 
Genugthuung auf den Geſichtern derer, die da 
wandeln auf den Pfaden der Ehe, und der 
Mütter mannbarer Töchter. Das geſchieht ihnen 
schon ganz recht! denn der Junggeſelle it ja eln 
verflixter Tauſendſaſſa, der nur deshalb nicht 
heiratet, weil er ein ungebundenes Lolterleben 
führen will; er liegt in der Kneipe, ſchlüft in 
den Tag hinein und frönt roh ſachend anderen 
verborgenen und offenen Laft während der 
Ehemann unter Sorgen ſein Genick krachen fühlt, 
denn ſchwer laſten auf ihm die Pflichten gegen 
Weib und Kinder. Allerdings ſtärkt ihn das Be⸗ 
wußtſein, daß er der vollwertige Staatsbürger 
MM, denn es ſteht geſchrieben: eib fruchbar 
und mehret ench! Er ſorgt für die fo wün⸗ 

enswerte Zunahme der Bevölkerungsbichtigkeit, 

iren d. efelle das Daſein einer Drohne 
führt, die dick, ſtillvergnügt und aller Sorgen ledig 
durch das Daſein kaumelt. x 

Diefe Un nungen, die in den petrefatten 
Theoremen der Phyſſokralen wurzeln, ſind weit 
verbreitet, Troß ihrer Oberflöchlichkeit haben fie 
ſogar in der Finanzkommiſſſon Eingang finden 
können, was, unter uns geſagt, berechtigle Zwei⸗ 
fel an der ſozialpolitiſchen Bildung dieſer Kone 
mijfion erregt. 

Es will ſcheinen als ob dieſe Kommiſſion 
über den Gegenftand gar wicht nachgedacht hat, 
benn wenn fie es getan hölle, dann hätte fie zu 
der Meberzeugung gelangen milffen, daß erſtens 
die phyfioftatifchen Theoreme längſt zum alten 
Eiſen geworfen ſind und daß zweitens ſie ſich 
vermeſſen hat, aus dem Haudgelenk eines der yer» 
zwickteſten Probleme der Soziologie zu löſen: 
bas Cheproblem. 

Es kann hier auf dieſes Thema gar nicht 
näher eingegangen werden, denn darüber ſind 
idon Bände geſchr'eben worden und werden noch 
Bäude geſchrieben oviel ſteht jedenfalls 
ſeſt, daß die Jung 


chaft in nur wi 
Fällen auf reiht f 
iſt, ſondern daß fie zumeiſt oon den Erwerbs⸗ 
verbhällniſſen abhängig ifte Und es wird unzählige 
Fälle geben, in denen ein Junggeſelle ſchwerer 
belaſtet ift als ein Familienvater; zu ſolchen 
Füllen gehört die Soror um Eltern, Geſchwiſter 
oder andere Angehörige, gehören die durch ver⸗ 
ſchiedene Umſtände bedingten Eheverhältniſſe, die 
des Segens der Kirche entehren, mit denen aber 
das Leben und unſere Geſetzgebung rechnet. 

Sollen nun derartige Verhältniſſe von äußer⸗ 
Ree Delikateſſe vor dem Steuerbeamten ausge 
breitet werden? Soß ein Junggeſelle nachweiſen, 
daß er durch Jahrzehnte Eltern oder Geſchwiſter 
verſorgte und darüber den Anſchluß verſäumle ? 
Oder ſoll er dafür geſtraft werden, daß er 
schlechterdings keine Neigung hatte, durch das 
freub⸗ und leidvolle Joch zu gehen, ſondern vors 
zog, fein Leben nach feiner Faſſon anzulegen ? 

Bei einigem Nachdenken gerät man in einen 
Komplex von Fragen, dem die gewiegteſten So- 
ziologen der Zeit ratlos gegenüberſtehen. Daß die 
Finanzkommiſſton den gordiſchen Knoten durch⸗ 
hauen hat, zeugt weniger von Ueberlegung als 
bon raſch-fertiger Entſchließung. 

Die Plenarverſammlung ber Reichsduma wird 
vorausſichtlich der Ueberlegung zu ihrem Recht 
verhelfen und man wird wohl die Junggeſellen 
über ben gleichen Löffel barbieren wie die Che 
männer, Auch der Jungeſelle hat ein Päckchen 
zu tragen (oft auch mehrere), und wenn er fo 
mut als ob, dann maskiert er nur den Neid des | 
Befiglofen, der an feinem verſtockten Herzen frißt. 

Im übrigen fei an das alte Wort erinnert: 
Der Ehemann Tebt wie ein Hund und ſtirbt wie 
ein König; der Junggeſelle lebt wie ein König 
und ſtirbt wie ein Hund. Die Wertverhältniſſe 


„ der Rat anhört, ift auch imſtande, ihn zu 
Erlebe ich der Große 


Das Schloß der 


Sehnſucht. 


RO man 
von 
Fritz Ewald. 

(28, N ortſetzung). i 

Ich hörte felten von ihr, die in ihrer Pflicht⸗ 
erfüllung aufging, wie überhaupt felten ein Laut 
des Lebens in meine winterliche Stille drang. 
Mir war es recht fo, denn wenn Einſam leit 
auch zum ſüßen Gift werden kann, fo tft fie doch 
auch wieder der befte Balſam auf tiefe Wunden, 
vorausgeſetzt, daß fie, wie in meinem Kalle, 
mit ernſter Pflichterfüllung verbunden iſt. Und 
Arbeit hatte ich eine ganze Menge, war doch 
auch das Nachbarborf bei mir eingepfarrt, und 
ich lebte nicht nur unter meinen Leuten, ſondern 
mit ihnen im Mitempfinden ihrer Freuden und 
Leiden, was mir ſelber eine Befriedigung und 
durch ihre wachſende Liebe den ſchönſten Lohn 
gewährte. 

Am Weihnachtsabend hatte ich den Kindern 
des Dorfes und manchem Armen und Kranken 
den Chriſtbaum angezündet, manche Gabe der 
Liebe empfangen und ausgeteilt. Prächtige hohe 
Tannen brannten in der Kirche zur Seite des 
Altars, ſtrahlten durch Dunkelheit und Kälte 
und warfen den Glanz ihres verklürenden Shim 
mers in manch ein verhärtetes Herz. Ich war 
nicht allein an dieſem Abend, denn überall, wo 
hinter den kleinen Fenſtern ein armſeliges Lich⸗ 
terbäumchen von der Weihe des Tages erzählte, 
war ich eingeladen und ein willkommener Gaſt, 
beſonders die Kinder jubellen mir entgegen. So 
nie der alte, ewig neue Weihnachtsgruß „Friede 
auf Erden“ harmoniſch im Klange der Glocken | 

| 
f 


befolgen. 


für mich aus. 
15. Kopitel. 
Endlich ade milde Düfte, die vom Winter⸗ 
baun befreite enſchenbruſt atmete auf, der 


A 


zu erwarten iſt. 


Beer 2 


dürften ſich im weſentlichen ausgleichen. Es 
bedarf alfo keiner Korrektur ſeitens der Finanze 
kommiſſion. 


Ein humaner 
Juſtizer laß. 


München, 12. November. 

File die Staatsawanliſchaften hat der bay- 
riſche Juſtizminiſter von Millner nene Dienſt⸗ 
vorſchriſten erlaſſen, welche in 81 Paragraphen 
das noch aus dem Jahre 1862 ſtammende bis- 
herige Reglement einer zeitgemäßen Neuerung 
unterziehen. Die nene Verordnung ift von dem- 
ſeſben humanen Geiſt getragen, der hie bereits 
augegangenen Erlaſſe des bayriſchen Juſliz · 
tera auszeichnet, Der neue Erlaß gibt der 
der Strafrechts pflege gezogenen Be- 
ſewühr ſchonendſter Behandlung 
t Slaalsautoritüät. Die Staats- 


ft müffe 


n g in jeder Lage des Vere 
ſahrens auch die zugunſten des Beſchuldigten 
ſprechenden Umſtände aufgreifen und jeſtſtellen 


und bei eingelegtem Rechtsmittel im Zweifel zu ⸗ 
gunſten des Beſchuldigten eintreten. Ferner fot- 
len fie nur in Ausnaßmeſällen und nur ans 
fachlichen Gründen, nicht etwa in Konkurrenz 
mit dem Angeklaglen Rechtsmittel einlegen, 
Erzielung höheren Strafmaßes nur im t 
lichen Intereſſe, wie bei rohen oder unſiktlichen 
Handlungen, Kindesmißhandlungen, Naßrungs⸗ 
mittelfälſchungen und dergleſchen. Die laufende 
Verführung der Strafverfolgung ſoll dem Geiſte 
hne durch Zeſtabſauf eulſprechend ohne 
gen Grund nicht mehr unterbrochen werden. 
Jede durch die Zwecke des Strafverfahrens nicht 
unbedingt veranlaßte Bloßſtellung beteiligter, noch 
mehr aber unbeteiligter Perſonen ift zu bermei- 
den. Ebenſo ift bei der Erhebung der perfi 
lichen Verhälinſſſe der Beſchuldigten dem Staa 
anwalt beſondere Sorgfalt empfohlen. Er fo 
Anklage nur dann erheben, wenn die Sache aufs 
geklärt und die Verurteilung des Beſchuldigten 
Das einer geſunden Rechts⸗ 
pflege widerſprechende bisherige Erfordernis des 
„hinreichenden Verdachts“ wird ſomit aufgegeben. 
Strafverfahren und Vollſtreckung ſollen befchlen« 
nigt werden. Die Aburteflung ſoll der Strafe 
tat und jener die Vollſtreckung tunlichſt auf dem 
Fuße folgen. 


Das Vochmaller 


im Rheinland. | 


Ans dem Hochwaſſergebiet des Rheins und 
der Moſel kommen neue Alarmuachrichten. Beide 
Flüſſe ſind infolge des anhaltenden Regens noch 
immer im Steigen begriffen und haben bereits 
weite Strecken überſchwemmt. 

Trier, 12. November. 

Das Hochwaſſer der Mofel wird gefahrdrohend. 
Die Moſel hat mit 565 Zentimetern den höchſten 
Pegelſtand feit Jahren erreicht. Der Betrieb der 
Mofel- und Rheinbahn ift unterbrochen. Der 
wilde Strom treibt 
mit ſich. Die Vorſtädte St. Barbara 
Linden ſtehen unter Waſſer. 

Mannheim, 12. November. 

Während vom Oberlauf des Rheines fallender 
Waſſerſtand gemeldet wird, ſtieg der Waſſer⸗ 
ſtand des Rheins in der vergaugenen Nacht bei 
Maxau von 5,90 auf 6,53 Meter und bei 
Mannheim von 5,54 auf 652. Der Waſſer⸗ 
ſtand des Neckars iſt in ber vergangenen Nacht 


und Zur 


Sonnenball ſtieg höher und höher, und ſelbſt an 
meinem Ohr ging die Stimme der Frühlings. 
hoffnung nicht ungehört vorüber. 

Oſtern naht, das große Auferſtehungsſeſt der 
Natur und Seele. Da, in all das erwachende 


Leben hinein kam plötzlich wie ein Bliz aus 


heiterem Him mel eine Trauernachricht, 


die mich 
auf das tieifte erſchüttert⸗ 


Durch Vagmars Hand erhielt ich dle ſchrerz⸗ 


liche Kunde, daß mein Wohltäter und viterli⸗ 
cher Freund Graf Dorau plötzlich am Herzſchlag 
geſtorben ſei. 

Es war der erſte wirkliche Verluſt eines mir 
treuen Menſchen, dem ich alles verdankte, und 
der mich zu dem gemacht hatte, was ich war, 
und er ergriff mich mit ganzer Schwere. Wie 
einen Vater habe ich ihn beweint und belrauert. 
Ich kam mir noch einſamer, noch verwalſter vor 
als je, und es war mir, als fei die letzte Kette, 
welche mich mit ſo eiſerner Gewalt an Solitude 
klammerte, zerriſſen. 

Auch im Dorfe erregte die Nachricht von dem 
Hinſcheiden des allzeit gültigen Schloßherrn allge: 
meine aufrichtige Trauer, die Leute ſtrömten zu ⸗ 
ſammen, umdräugten mich und wollten es gar 
nicht glauben. Kronen und Kinder weinten und 
jammerten, und ſelbſt in den welter harten Gee 
ſichtern der Männer ſah ich manche Tränen 
ſchimmern. Ich packte unverzüglich meinen klei⸗ 
nen Koffer und reiſte mit dem ſchnellſten Zuge 
die Nacht hindurch der Reſidenz entgegen. Leider 
kam ich nur noch zur Beerdigung zurecht und 
konnte nicht mehr von dem teuren Toten Abe 


ſchied nehmen, denn die Nachricht, die mich über 


Dagmar erreichte, kam mit eiuigen Tagen Bere 
ſpätung zu mir. Voll tieffter Traner ſtand ich 
an dem Blumeuberge, unter dem der Sarg faſt 
vergraben war. Der Saal war ſchwarz ausge⸗ 
ſchlagen, große Kandelaber brannten, und zu 
Häupten des Kalafalks ſtaud ein Kruzifir. Wel⸗ 
tende Blumen ſtrömlen ihren letzten ſchweren 
Duft aus, alles atmele düſtere Schwermut, fichte 
bare Erlenntuis des Vergehens alles Irdiſchen. 
Ich war viel zu ergriſſen, um alle Einzelheiten 
mit klaren Augen zu fehen. Ich weiß nur, daß 


die ergeſellſchaft unzählbar war, daß ein 
beri v Geiſtlicher die Rede hielt, daß Erla 
tränen tos, umwallt von ſchwarzem Krenp, am 


viele Geräte und tote Tiere 


zer Keuna. 


bei Heilbronn von 2,85 auf 8,78 Meter unb bei 
Mannheim von 6,08 auf 6,74 Meter ange⸗ 
wachſen. 
Metz, 12. November. 
Die Moſel ift übergetreten und überſchwemmt 
weite Strecken. Die St. Syphorieninſel ſteht fo 
hoch unter Waſſer, daß nur noch einzelne Bäume 
und Gebände herausragen; auch der Zeughaus⸗ 
ſtaden iſt überflutet. Die Moſel erreichte nachts 
ihren Höchſtſtand mit 6,94 Meter und fiel heute 
vormittag auf 6 56 Meter. Sie dürfle auch weiter 
fallen, da die Grenzſtation Millery bereits in der 
Nacht ein Nachlaſſen des Hochwaſſers um ein 
Meter gemeldet hat. 
Paris, 12. November. 
Infolge ſtrömenden Regens ſind Moſel und 
Meurthe ſtark angeſchwollen und an vielen Stellen 
über die Ufer getreten. In Nane | 
Teil der Stadt überſchwemmt, h daß 1500 
Perſonen ihre Wohnung räumen mußten. In 
Pont à Mouſſon hat das Hochwaſſer mehrere Far 


brifen zum Stillſtand gebracht. Auch von der 
M und ihren Guffen wird ſtarkes Ane 
wachſen gemelhrt 


Die Lage der Franzoſen im 
Wadai. 


Paris, 12. November. 

Die Konſſantinopeler Depeſche über die 
Niederlage der Fran joſen im Wadai erregt hier 
großes Aufſehen. An den hleſigen amtlichen 
Stellen ift von den gemeldeten Ereigniſſen nichts 
bekannt. Der Gonverneur von Ubanaht, Favreau, 
wurde vom „Belit Pariſien“ interviewt und er 
llärte, daß er die Meldung für unwahrſcheinlich 
halle. Fraufreich habe im Tſchadoebiet achthun⸗ 
dert Soldaten, deuen als befeſtigte Operations. 


bafen Fort Lamy und Aßecher dienten. Außer⸗ 
dem würden die franzöſiſchen Truppen durch 


hundert Mehariſten mit dreihundert Kamelen vere 
ſtärkt. Ueberſälle feien nicht ausgeſchloſſen; denn 
achthundert Kilometer Grenzland könnten ſchmer 
übe ewacht werden; jedoch fei der dortige Befeßls⸗ 

| Gaber Oberſtleutnant Moll ein vorſichtiger Difi» 
zier, der ſich nicht leicht Überraſchen ließe. 


Regierung, Sozialiſten und 
Republikaner in Italien. 


Nom, im November. 
„Wenn Seine Majeſtät mich an bie Regie⸗ 
rung berieſe ....“ fanle Enrico Ferri, der 
bei einer Rede, die auch ein Nationaliſt bälle 
halten können. Und die Worte „Wenn Seine 
Majeftät uſw.“ riefen mit Recht überall unge⸗ 
heures Aufſehen hervor. Denn derſelbe Enrico 
Ferri hatte noch vor wenigen Jahren nichts Ge⸗ 
ringeres als Revolution und rote Republik qes 
predigt .. . Inzwiſchen aber haben die Ereig ⸗ 
niſſe, die tatſächlichen Berhältniſſe, nicht nur die 
meiſten ſeiner Parteigenoſſen, ſondern auch den 
ı Bielbewußteften der Zielbewußten, Prof. Enrico 


Ferri, zur Realpolitit und zum endgültigen Beve | 
zicht auf die Träume eines Zukunftsſtaates Des | 
kehrt .. Sintemalen die Ztaliener, man foge, 
was man will, höchſt pralliſch veraulagte Na- 

türen ſind, und wo es ſich um ihr Intereſſe handelt, 
| nur felten Unüberlegiheiten bege den. Seit Gios 
| litt angefangen hat, dem bisher mit „Feuer und 
Schwert“ verfolgten, als Staatsfeind gebrand⸗ 
markten Sozialismus volle Bewegungsfreiheit zu 
ewähren und die immer häufiger auftretenden 


iſt der untere | 


Di 
Streits gewiſſermaßen unter ſtaaklichen Schutz 
und Kontrolle zu nehmen, feit diefe vielleicht ein 
feilige Politik, die ländlichen und ſtädtiſchen Ün- 
ternehmern ſehr unbequem war, dem Proletariat 
ungeachtet der Verleuerung aller Lebensbebingun⸗ 
gen eine koloſſale Verbeſſerung feiner Lage qer 
bracht, ſeitdem haben die ilalieniſchen Sozialiſten 
| eiugefehen, daß der Sperling in der Haud der 
Taube auf dem Dache erheblich vorzuziehen iſt. 
Zumal wenn beſagter Sperling fo rund und 
wohlgenährt, und die aus Wolkenkuckncksheim be- 
zogene Taube fo unfaßbar und ütheriſch Alt. 
Verdankie doch unter anderem die Torialiftifche 
Partei der Regierung eine Menge höchſt vorteile 
hafter Verträge mit Ländlichen oder ſtädlüchen 
Korporalſvgeſellſchaften, die ſogar von den Behbr⸗ 
den gegenüber den bürgerlichen Unternehmern be⸗ 
vorzugt wurden. So vollzog fih langiam, aber 
ſicher unter der Aegide einer klugen Regierung 
die Einſchwenkung der italieniſchen So aldemo⸗ 
kratie in die Bahnen einer praltiſchen Sozialpo⸗ 
Hitit und ihre ſtillſchweigende Losſagung von den 
Phanlaſien der alten Rich lung, die der jiinafte 
Mailänder Soztaliſtenongreß durch fein Volum 
beſiegelt hal. 

Der Kongreß hat aber noch eine andere Folgt 
gezeitigt, die in mancher Hinſicht bedenklich Fein 
oder werden könnte, Pelannilich ging der So- 
zialismus bisher bei den Wahlen mit der repub, 
likaniſchen Partei Hand in Hand. Der fehwerr 
| gegenfeitige Hader in der Romagna, wo bie bei⸗ 

den ſich feit Menschengedenken gegenſeitig auf 
freſſen, und wo Atlenſate der Republikaner gegen 
die Sozialiſten oder umgekehrt an der Tagesord. 


nung find, beſtätigen als lokale Ausnahme uur 
die Regel. 


Attentat auf den amerika⸗ 
niſchen Botſchafter in Mexiko. 


New Pork, 12. November. 

Bei den antiamerikauiſchen Demonſtra lionen 
in der Stadt Merito ſollen angeblich mehrere 
Amerikaner gelötet und einer gehängt worden 
fein, Als die Menge die amerifaniſche Fahne 
auf der Bolſchaft beſchimpfte und der Bolſchafler 
Wilſon verſuchte, dies zu verhindern, wurde ein 
Attentat auf ihn unternommen, das aber erfolglos 
blieb. Die mexikaniſche Preſſe beſchimpft die 
Amerikaner und droht mit Boyfolt. Die Stadl 
ift von Truppen beſetzt; hundert Perſenen wur⸗ 
den verhaftet. Die hieſigen Mexikauer behaupten, 
die Revolution gegen Diaz ſei im Anzuge. 
In Mexito haben die am Donnerstag ergriſ⸗ 


\ 


Führer des italieniſchen Sozialismus, umlängft fenen Maßnahmen eine Wiederholung der gegen 


Amerika gerichteten Kundgebungen verhindert, 
Der Miniſter des Aeußern gab dem amerikani⸗ 
ſchen Botſ hafter die Verſichernng, daß es nicht 
mehr zu Ausſchreitungen kommen werde. 

Aus Waſtington verlautet, daß die Regierung 
zwar formell gegen die Ausſchreitungen gegen 
Amerikauer in Mexiko proteſtiert hat, der bor- 
| tigen Regierung aber kaum ernſtliche Schwierig · 
keiten machen dürfte. Nach Meldungen aus 

New Yort war die unmittelbare Veranſaſſung 
für den Ausbruch ber antiamerikaniſchen Unruhen 
in Mexiko das Lynchen des Mexikaners Antonio 
Rodriguez „wegen Unmoralität” in Rockſprings, 
der von einer aufgeregten Volksmenge auf einem 
Scheiterhaufen verbrannt wurde, aber ein weis 
terer Grund ift, daß in Mexiko von regierungs⸗ 
feindlicher Seite das Gerücht verbreitet wurde, 
die Wafhingtoner Regierung habe ſich dazu Gers 
beigelaffen, Gegner des Präſidenten Diaz an die. 
fen auszuliefern. Nach einem allerdings mit 


Arm ihres Gemahls eintrat, daß eine Kette von 
Wagen, eine lange Reihe von Herren dem Sarge 
das Geleit gab. Mit ihm verſank dann ein Stick 

meiner Jugend in die Gruft. — Unſer Graf war 
von uns gegangen, geſchieden von dieſer Welt, 
aber was er Gutes gewirkt und geſchaffen, 
lebe fort, genährt von heißem Daukgefühl, wei⸗ 
ter durch Generationen, von neuem wieder Segen 
ſäend, durch die Geſegneten. 

Von den Kindern des Grafen ſprach ich niee 
mand; Erta war zu angegriffen, um irgend jee 
mand empfangen zu können, nur durch Dagmar 
ſandte fie mir ihre Grüße, diefe ſelbſt war toten 
bleich und konnte ſich gar nicht fallen: „Wir 
haben beide das ſelbe verloren, Martin", ſagte fie 
mit ſränenerſtickler Stimme, „und können einer 
des anderen Schmerz ermeſſen.“ 
| Noch in derſelben Nacht reiſte ich zurück, ich 
| fonnte es in dem lauten, rauſchenden, haſtenden 
Berlin nicht ertragen; ich fühlte mich namenlos 
elend in diefem Gewoge von fremden Menſchen, 
die gleichgültig einander vorüber eilten oder mich 

neugierig muſterten. Leben, pulſierendes Leben 
umbranſte mich und ich ſehnte mich nach Ruhe 
und Einfomfeit, 

So lehrte ich zu meinem Dorſe, zu meinem 
verwalten Solitude zurück, um manches gereifter, 
um fo vieles wieder ärmer. 

3 16. Kapitel. 

Und wieder waren zwei zi im Strome 
der Zeiten weiter gerauſcht, dem Meere der Ewig⸗ 
keit entgegen. Wieder war es Vorfrlihling und 
der junge Lenz nahm dem müde gewordenen 
alten Winter ſein Szepter aus der Hand, es 
mit zartem Gein und Schneeglöckchen zu um ⸗ 
kränzen. 

In vollſtem Gleichmaß, ohne auch nur irgend · 
wie aus dem Geleiſe zu geraten, war das Nad 
meines Lebens weiter gerollt, Was ich erlebte, 
waren die Ereigulſſe anderer Geſchicke, was ich 


| 


Aber ich ſegnete dieſe heilbringende Eintönige | 
lei, denn durch das Gleichmaß der Tage halte | 
ich, wem auch ganz langſam, bas Gleichmaß | 
meiner Empfindung wieder gewonnen. Wie 
einem ausgeträumten, ſchönen Traum ſchaute ich 
der Vergangenheit nach, ich blickte mit elwas 
feifeherem Mule der Zukuns in das noch pelentie 


durchlebte, war Verfloſſenes. | 


Antlitz. Und wen ich am Meere ſtand, war es 
mir als flüſterten leiſe Stimmen füße ſehnſuchts⸗ 
volle Laute, aber ich wußte nicht, von wo fie 
kamen, aus der Tiefe klangen fie herauf wie 
die Glocken der verſunkenen Mürchenſtadt Bineta. 

Oben auf Solitude hatte niemand ſeither qes 
weilt, aber dennoch wehte es mir lebens warm 
von dort entgegen, wenn wir Zwjeſprache hielten 
am Morgen und Abend, ich und das alte Schloßz 
es waren unſichtbare Sonnenfäden, die uns beide 
untrennbar verkuüpften. 

Da, eines Tages, es war im April flutete 
plötzlich wieder Licht und Wärme durch die ge- 
öffneten Fenſter in das Innere der Schloßräume 
und begannen dort und in den Parkanlagen 
dienſteifeige Hände ihr Werk ber Neuherſtellung 
und Beſeitigung der Spuren, welche die langen 
Monde gezogen hatten. 

Crta Schönhoven wurde zu längerem Aufent⸗ 
halt erwartet. 

Ohne Bangen vernahm ich dieje Bolſchaft, 
denn ich war bereits fo weit, daß ich mit Ruhe 
und einer gewiſſen Freude der Ankunft der In 
gendgeliebten entgegeufah. 

Aber noch einmal kam das mitleidloſe, gebte 
leriſche Schickſal und zeichnete mit tief ſchmerzen 
dem Griffel das momento mori in das Buch 
meines Lebens. 

Zunächſt brach eine ernſte, ſorgenvolle Beit 
über unſer kleines Dorf herein. Erſt langjant, 
dann ſich ſchnell und ſchueller verbreitend, griff 
eine Typhusepidemie ganz plötzlich um fi, Uns 
fer Arzt in dem nahe gelegenen kleinen Städt» 
chen hatte bie erſten Fälle nicht richlig erfannt, 
und fo war nichts geſchehen, eine Anſteckung zu 
verhitten und die Krankheit auf ihren Herd zu 
beſchränlen. 

Ich war von früh bis in die Nacht auf den 
Füßen und kam nicht mehr aus den Kleidern. 
Ich ſtand an Kranken. und Sterbebetten, verſuchte 
Troſt zu ſpenden oder Hilfe zu leiſten, und dit 
Not und der Jammer derer, die mir an das 
Herz gewachſen waren, füllten meine Tage und 
erfüllten mich ſelbſt mit Schmerz. 

Und oben auf dem Schloſſe weilten Erla und 
Graf Horſt. 

(Fortſetzung folgtd 


gun wol R luber 


Vorſicht aufzunehmenden Bericht aus Mexilo 
wären zwei Amerikaner gelyncht worden. Bei 
der Unſerdrückung der Unruhen durch die Sol⸗ 
dalen folen drei Perſonev getötet und viele 
ſchwer verletzt worden ſein. 


Lungenleiden 
und deren Heilung, 


Von Dr. med. R. Ebi ng. 


Nachdruck verboten.) 

Die drei gefährlichſten Lungenleiden find: 
Lungenfatarth, Lungenentzündung und Lungen⸗ 
ſchwin deut. 

Der Lungenkatarrh ift eine Erkälinng der Luft⸗ 
röhrenäſte oder Bronchien, welche der Arzt Bron⸗ 
chiglfglarrh nennt Dieſer Katarrb kann alut 
und chroniſch ſein. Der akute ift ſteberlos und 
beginnt mit Schnupfen, Heiſerkeit und Huſten. 
Eine gründliche Schwitzkur vertreibt ihn ſchuell 
und leicht. Wird er dagegen vernachläſſigt, fo 
bildet er ſich leicht zum chroniſchen aus, der ſich 
his zu den Lungenzellen ausdehnen kann. Er 
quält die Refallenen durch einen zäßen, grün- 
lichen Schleim, der beim „trocknen Katarrh” feft 
auf per geſchmollenen Schleimhant haftet, während 
er beim „flüſſigen Katarrh“, den man nft fülſch⸗ 
lichermeſſe „Schleimſchwindſucht“ nennt, als gelbe 
licher, Mlffiner Schleim abgeſondert wird. 

Der trockne Katarrh erregt lange, heftige 
Hnftenanfälle, wobei die feitlichen Halevenen ſehr 
auſchtellen, das Geſicht fid) dunkelrot färbt, 
die Tränen aus den Augen auillen und der 
Patent oft olaubt, der Kopf müſſe ihm berien. 

Nächſt löſenden Mitteln. wie: Brechwein 
mb Salmiak mit Lackritzen find Soolbäder von 
ſrenznacher⸗ oder Reichenhaller⸗Salß zu em- 
gſehlen. 

Die Lungenentzündung ift eine höchſt bedent 


liche Frankßeit und kommt meſſt nur in der 
kalten Jahreszeit vor, und zwar bei plötzlichem 
Temperaturwechſel. Die Kronſheit beginnt mit 


einem ſtarken Froſtgefühl, dem bald anhaltende 
und abends fich ſteigernde Hitze folgt, welche erft 
gegen Morgen wieder nachläßt. Der Patient fühlt 
bei dieſem Leiden bei jedem Atemzug ſtechende 
Schmerzen. Aus den feinen Aederchen, welche 
die Lungenbläßchen umgeben und mit unnatürlich 
viel Blut gefüllt find, ſchwitzt eine dickliche Flüſſig⸗ 
keit in die Höhlen dieſer Bläschen aus. Dieſes 
Ausgeſchwitzte wird feft und treibt alle Luft aus 
dem erkranken Lungenteiſe heraus, ſodaß dieſer 
an der Atmung nicht mehr leilnehmen kann, daher 
Atembeſchwerde eintritt, und der Patient nicht 
auf jeder Seite liegen kann. Bei dieſer Krank ⸗ 
heit hilft bie Naine allen, indem fie die Lunge 
dadurch wieder brauchbar macht, daß fie das Feſt⸗ 
geronnene zu einer eilerartigen Flüſſigkeit erweicht, 
die daun ausgehuſtet oder aufgeſogen wird. worauf 
die Lunge wieder ganz geſund ift Der Arzt 
kann dieſen Naturheiſnrozeß nur dadurch befördern, 
daß er für reine, mäßig warme und feuchte Luft 
forol. Mediſamente find hier ebenſowenig anges 
bracht wie bei der Lungenſchwindſucht, dieſer 
Geißel des menschlichen Geſchlechts. 

Die Lungenſchwindſucht oder Lungenphtiſe oder 
Lungentuberkuloſe iit eine foriſchreilende Vernich⸗ 
tung der Lunge mit Schwinden und Abmagern 
des Körpers. 

Während man in früheren Zeiten Über das 
Weſen Weee verheerenden und am meiſten von 
oilen verbreiteten Kronthet ſehr verschiedener 
Meinung war ift man jetzt infolge der Enideckung 
des Spalſpllis durch Moberl Koch zu einer voll⸗ 
ſländigen Klarheit gelangt, und gilt heute dieſe 
Krankheit nicht mehr fir unheilbar. In allen 
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tuberkulöfen Oraanen und Auswurſſtaffen befinden 
fih die Spaltpilze. Dieſe von Koch entdeckten 
Tuberkelbazillen kann mau nämlich vein züchten 
und mit ihnen künſtlich dei Tier oder Menſch 
die Tuberkuloſe hervorrufen. Damit ift der Bes 
weis erbracht, daß die Tuberkuloſe, die Jungen · 
ſchwindſucht anſleckend ift, was noch vor der 
Kochſchen Euldeckung von vielen hervorragenden 
Aerzlen beſtritten wurde. Freilich find geſunde 
Lungen ſehr widerſtaudsfählg. Weſundes Bint 


Ceibenfärberei. 


Durchaus ſüchtiger, erfahrener 


Severe. Fi bermeister 


im Bilge eines ganz neuen Verfaßrens, 
ſucht Werbintung hmit größerem Unter» 
nehmen zwecks Anstellung. Gef. Off. 
mit G,baltsangeboten zu richten unter 
555 u. 1217“ an Bansenstein & 
Lorber AG., Berlin. (2205 


Uant Panb 


nore paar oon Une, „nan ki 
HadpnαSn Kapna Əfaepra Ha- 
mer in Önaroponmrn OTXATE Ta- 


Damen 


I.LENBEAG 


n. mehrläheiner Arzt p. Wiener 
Nitutren, ordinlert alssbegiafarzt 
für venerſſche, 
Hantkrankheſten, 
Sprechſtunden glich v. 8—12, 5—8; 
12—1. Sonn- und Feſerla⸗ 
unt Vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5, 


Dr.St.LEWKOWIEZ 


Die Londoner Tages zeſtung „Daily Graphic” 
hat ihren Plan, einen Rieſenfreiballon konſtruie 
ven zu laſſen, ausgeführt, und der Ballon, wel ; 
cher den Namen feiner Slifterin trägt, hat bes 
reits feine Feuertaufe empfangen. Der auf une 
ferem Bilde dargeſtellte Ballon zeichnet ſich von 
den bisher im Geraud befindlichen Kret- und 
Feſſelßallons durch feine enorme Größe aus. 
Nicht weniger als 160,000 Kubikfuß faßt dieſes 
Enakskind der Luft und feine Gondel beſteht aus 
zwei Etagen. Während in der unteren fidh die 
Apparate, der Proviant uſw. befinden, find in 
der oberen Etage die Ruheſtelien der Aeronaulen 
angebracht. 

Die Führer des Ballons, welcher am Done 


Wene Lonn enma 


Kr. Dto, 


nerſtag früh in London aufgeſtiegen war, Hatten 
die Abſicht, den beitehenden Entſernungsrekord zu 
ſchlagen und wenn möglich, die Route nach Nuk- 
land zu wäßlen. Sie kamen jedoch nicht in die 
Lage, ihre Abſicht auszuführen, da fie nach 
28 ſtündigem Fluge bei Kerkhofen in der Baye- 
riſchen Pfalz landen mußten. Die Landung, hei 
welcher die Hülle des Ballons ſtark beſchädigt 
wurde, ging unter den arößten Schwierigkeiten 
vor ſich, es mußten Bäume gefüllt werden, um 
den Ballon nieder zu bringen. Dieſer halte auf 
ſeinem erſten Fluge, bei welchem er unter anderm 
den Kanal in einer Stunde überflog, Höhen bis 
zu 2500 Metern erreicht. 


tötet eben ſeden anſteckenden Bazillus. 
kranke aber haben kein geſundes Blut, nicht nur 
die Lungen, ſondern die ganze Bluthahn ift in 
ſchlechtem Zuſtande. Nur da, wo die Schleim 
haut durch Katarrh oder Lungenentzlindung ge- 
reizt und entblößt ift, da können Tuberkelbazillen 
ſich einniſten und ihr unheimliches Zerſtörungs⸗ 
werk beginnen. Wer bleichſüchtig ift oder au 
chroniſchem Huſten leidet, meidet am beſten die 
Geſellſchaft Schwindſü⸗htiger. Der Atem und 
der Auswurf Lungenkranker find zu fürchten. 
Selbſt im getrockteten Auswurf behalten die Ba- 
zillen noch 3—4 Wochen ihre Anſteckungskraft 
und können durch die Luſt in die menſchliche 
Lunge gebracht werden. 

Man verfahre daher mil dem Auswurf Lungen⸗ 
kranker vorſichtig und verhüte deſſen Eintrockuen. 
Man verwende beiſpielsweiſe nur Spucknäpfe 
mit Waſſer und nicht mit Sand. Wo diefes nicht 
angeht, wie im Eiſenbahnzug oder auf dem ſchan⸗ 
kelnden Schiff, da vermiſche man den Sand mit 
einer fülnſprozentigen Karbolſäurelöſung, welche 
den Bazillus tötet, 

Die alte, aber vom Laien noch aufrechterhal⸗ 
tenen Anſchauung und Unterſcheidung von einer 
tuberkulöſen und einer Eiterſchwindſucht, ift nach 
der Kochſchen Eutdeckung völlig hinfällig geworden. 

Jede Schwindſucht ift tuberkulös, das heißt 
durch Knötchen, Tuberkeln hervorgerufen, deren 
Vermehrung eben dle Lunge allmählich ganz 
verſeucht und vernichtet. Doch it nicht jede 
Schwindſucht unbedingt tötlich. Es können günſtige 
Umſtände eintreten, es können fiğ die in der Lunge 
befindlichen Tuberkeln verhärten, verfallen oder 
verfeetben. Dadurch wird zwar ein Teil der 
Lunge unbrauchbar gemacht, aber das Leiden, die 
Schwindſucht, ift geheilt. Es bleibt dem Ge 


D: I. Lipschütz 


Kinder - Krankheiten. 
Wochodula Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Dr. N. S. Tenenbaum 


Innere und Kinberfranfbelten, 
(Magen und Darmkraukheiten) 
Woch odnia- Straße Nr. 49 
Svprechſtund en von 8—9 früh und von 

3—4½ nachm. 11857 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 


Lungen ⸗ 


Me ſchlechts⸗ und 


4880 


ron | -xa habpark. 12219 Potrikauerstr. AM 18 
< fotine fst zurückgekehrt. |Jmere und Nerbentranfheiten. 
Ta Spezlallt fur ante beneriſche Spell: Maren, Darm- und Stoffe 
Carrirweber Rranth. und männl, Schwäche. wehſelkrankhelten (guckerkr., Gicht, Fette 


für Buntweberel finden dauernde Ber | 
(chäſtigung bei Seller u Lipschitz, 
Bulganzfa 125 12:09 


— ſſ! 
* 

Junger Mann (Chrift). 

Sm einem Geſchaſte von Eiſen und 
zandmelſchaftliche Gerke wird ein 
verfeller Verkünſer geſucht. a 
in deripolnifgen und deufſchen Sprache 
on A 8. Marsop, Nieszewa, Gons. 
Warſch iu, zu richten. 12206 


mo o — — 


I L. Paylnlski 


Spezlallſt fir Pant, Daars, Bene: 
riſche (Suphiiſs), Harnorgan⸗ 
Kraukteiten u. Männerſchtwüche. 

Wolundniowa + Strafe Mr. 2, 
Sprechſtanden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bie 6 Ubr abends. 10516 


Ir. ö. 


Anwendung von Bleftricität, glellriſchem 
Licht und Vibrations⸗Maſſage. 
Jachodniaſtr. 33 
Von 9—1 u. v. 6- 8, für Damen von 
5— 6. Sonnſag v. 9— 8. 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauenkrankheiten. w 
Wohnt letzt Paſſage Mene 1 
Ecke Betrifaner, Sprechſt. v. 9—11 
iri u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1 


dr. Justman 


wohnt fetzt 


Er gielniana 47, l. 


Teibigfelt u. l. w.) 
Bon 2— 10 früh und von 4—8 um 


Frau Dr. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen., Haut- nud Geſchlechts 
krankheiten (bei Frauen u. Kindern), 
Wochodnia-Str. Nr 49. 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr und vou 
6 ½.—8 Uhr abends. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Hante 


beim Lombard. 


ATISIN 


vener iſche 


Kraukheiten, Nawkotſtr. prech · 

finden von 8—10%½ vormitt. und von 

1—8 nachm. Sonntags won 8—1 Uhr. 
Hebamme 

N KUBIAK, 

ga wohnt jent 1157 


Madwanskaſtr. Nr. 43 


neſenen nur eine im Verhältnis zum unbrauch⸗ 
bar gewordenen Lungenteile ſtehende Kurzalmiakeit. 

Dieſer Aisgang der Verkalkung oder Verhür⸗ 
tung ift häufiger als man glaubt. Dieſe Verhär⸗ 
kung hervorzurufen, ift die einzige Rettung, das 
einzige Heilmittel gegen die Schwindſuchl. Die 
Natur Hilft dazu, daß man diefe Verhärtung her⸗ 
vorrufen kann, denn in der Regel verläuft die 
Tuberkuloſe fehe langſam, und une felten 
werden beide Lungenflügel zu gleicher Zeit ere 
griffen. 


Geſchieht dieſes aber dennoch einmal, ſo iſt 
der Verlauf der Vernichtung ein ſchneller, in 
wenig Monaten kann der Tod eintreten durch 


die ſogenannte „galloppierende Schwindsucht“. 

Die Enugenſchwindſucht it im Anfang ſehr 
ſchver zu konſtalieren, denn Symptome wie 
Huſten Answurf, Blutfpucken laſſen nicht mit 
Sicherheit auf dieſe Krankheit ſchließen. Sie 
kaun mit Sicherheit nur durch den Arzt mittels 
einer genanen phyſikaliſchen Unterſuchung, durch 
Beſichligung, Befühlen, Behorchen und Beklopfen 
der Bruſt unter Anwendung enſprechender Juſtu⸗ 
mente feſtgeſtellt werden. 

Freilich charakleriſtert dieſe unheimliche Krank ⸗ 
heit die von ihr Beſallenen oder zu ihr Dispo- 
nierten meiſt in recht auffälliger Weiſe, ſodaß der 
Blick dem Arzte bei der Unterſuchung ſchon Muf- 
klärung gidt. 

Leider ift die Schwindſucht ſehr erblich, und 
zwar erbt ſie ſich u der Regel vom Vater auf 
die Töchter und von der Mutter auf die Söhne. 


Die erblich Belaſtete haben meiſt eine zarle 
Konſtitulſon, eine feine, weiße Haut und dünne 
schlaffe Muskeln. Erblich belastete Kinder wachſen 
oft ſchnell in die Höhe, und Bruſt Hals, Arme 
erſcheinen lang. Der Baie glaubt vielfach, das 
raſche Wachstum fei ſchuld an dem Entſtehen 
der Krankheit, es ift aber wingekehrt, er verwech⸗ 
ſelt die Wirkung mit der Urſache. 

Bei belaſteten Mädchen, die oft 


einen herr ⸗ 


| lichen Teint beſitzen, bleibt der Bruſtkaſten ſchmal, 


glatt und eng, er ift oben eingefallen, ſtatt qes 
wölbt. 

Je früher die Behandlung der Tuberkuloſe 
beginnen kann, deſto mehr Ausſicht auf Heilung 
ift vorhanden. Medikamente Helfen bei der 
Schwindſucht alſolut nichts, was auch dagegen 
angeprieſen wirbt es ift nutzlos. Das einzige 
Heilmittel iſt gute, reine Luft, die der Kranke 
zu jeder Zeit, Tag und Nacht, einalmen muß. 


| Standfreie Luft, wie fie einzelne kleine Juſeln 


und langen Fahrten auf der See bieten, hat 
ſchou manchen Patienten vor frühem Tode gerettet, 
Wen feine Verhältniſſe es nicht geftatten, klima⸗ 
tiſche Kurorte, wie Madeira, Venedig oder ähn⸗ 
liche aufzuſuchen, der wohne, wenn eben möglich, 
in einer Gegend, wo durch weite Grasflächen 
und Waldungen die Luft am heilſamſten fitr 
ihn ift. 

Gute Luft, entſprechende Nahrung und ange 
meſſene Körperbewegung müſſen das ſchlechte 
Blut wieder geſund machen, müffen dafür forgen, 
daß die Lunge im kranken Teil verkalkt verhärtet. 

Es liegt auf der Hand, daß ein Tuberkuloſer 
jedweden Ery zu meiden hat, körperlich wie 
geiſtig. 

Jede Arbeit Tuberkuloſer ſei mäßig und 
werde niemals zur Erſchöpfung getrieben. Doch 
ebenſo fehe hüte man ſich vor dem Gegenteil, 
der Verweichlichung. Man härte vielmehr metho- 
diſch, vorſichtig und naturgemäß den Körper ab. 
Dazu gehört vor allen Dingen täglich Bewegung 
in freier, reiner Luft. Man übe die Muskeln 
und erweitere den Brufifaften, doch niemals durch 
Ueßeranſtrengung, denn jedes erhitzende, erſchöpfen 
Arbeiten und Spielen ſchadet; das darf auch 
die Umgebung des Kranken nie vergeſſen, denn 
fait alle tuberkulöſen Perſonen find lebhaften 
Geiftes und leicht erregt und greifen daher alles, 
was fie tun, mit einer gewiſſen ſchädlichen Leiden ⸗ 
ſchaftlichkeit an. 


Vermiſchtes. 

Höflichkeit. Nicht in jedem Falle it 
Höflichkeit ein Merkmal des Charakters, ſonder n 
ſehr oft nichts weiter als das Reſultat einer 
guten Erziehung. Daß Höflichkeit alſo nich 
immer elvas Urſprüngliches, Unmittelbares ift, 
ſondern häufig entweder etwas Anerzogenes oder 
auch Erworbenes, macht es, daß fie nichts weniger 
als zutreffende Schlüſſe über das Weſen eines 
Menſchen zuläßt, ſondern oft eine richtige Ber 
urteilung erſchwert. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, 
daß ein geübter Menſchenkenner, ein gewohnter 
Beobachter auch hinter „übertüünchter Höflichkeit“ 
das richtige Bild vom Wert oder Unwert eines 
Menſchen gewinnt. Immerhin aber gibt's Leu te 
genng, die fih in ihrem Umgang ſehr — oft zu 
ihrem Nachteil! — durch ihnen erwieſene Höflich⸗ 
keiten beeinfluſſen laſſen, fie überſchätzen und fiğ 
überhaupt ſchwer — ſowohl in ihrem eigenen Be⸗ 
nehmen als auch in der Auffaſſung der Umgaugs⸗ 
formen anderer — zu dieſem „notwendigen Uebel“ 
zu ſtellen wiſſen. Einem urteilsfähigen Meuſchen 
ift es natürlich leicht, die oft geringfügigen Merk ⸗ 
male wahrzunehmen, die das untrügliche Kenn⸗ 
zeichen bloßer Höflichkeitstünche find. Anſtatt 
etwas Beſtechendes zu haben, werden außerordent⸗ 
lich korrekte Formen ihn oft genug durch ihre 
hohle Aeußerlichkeit abſtoßen. Denn ein um 
Außerlich, nicht von Herzen höflicher Menſch kommt 
viel leichter dazu, aufdringlich und verletzend ze 
werden, als er ſelbſt denkt, eben weil ihm der 


Dieſe eigentlimliche Vererbungsart hemmt die | Begriff vornehmer Zurückhaltung und abſoluteſter 

Verbreitung dieſer Krankheit in nennenswertem | Diskretion fremd ift. Gerade die paſſive, bes 

Maße, denn fo kann es vorkommen, daß eine ſcheidene Höflichkeit iſt es, die am erſten uu 

kranke Mutter ganz geſunde Töchter gebiert und angenſcheinlichſten das Edelmekall vom Scheingol d 
ein kranker Vater geſunde Söhne erzeugt. unterſcheidet 

N Dr. I, Silberstrom 

Dr. L. Klatschkin, Augenarzt. en cn Boa 


Syphilis, veueriſche und 
Hantkraukheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
HR. lüende Damen von 4—6 Nr 


Dr. Rabinowicz 


peßzlalarzt für Hals, Naſen ', 
Ohren, Nehlfopffranfheiten und 
Sprachſihrungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt.: 10—12, 5—7. 
Sonntag 101. Teſevben 1018. 


Berlin. 
Syrechſtunden : 


. J. OOAD, 


Haute, Geſchlechts- und veueriſche 
Krankheiten, 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulczansfas 
Sprechſtunden : 9—12 und 5—8, für 
Damen von 6—8 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Ubr. 6830 


Oper -Arzt für Haut-, venere uud 
Haar⸗ Krankheiten 10441 


Dr. B. Rejt 


Sredulaſtr. 5, empfängt von 8—1 

und vou 4- 8 Uhr Sonntags u. Feier 

tage von 9—2 Uhr, Für Damen 
beſonderes Wartezimmer. 


Dr, med. Z. GOLC, 


Pani- u, Geſchlechtskrankheiten, 
3404 Nitolajewskaſtr. Nr. 18. 

Sorechſtunden: von 9—12 mittags und Kraukheiten. 
von 5 7 Uhr abends, für Damen: von | 5—8, 
4-5 Sonntags nur ven 9—12 Uhr. 


Sprechſtunden: 


Dr. B. Donchin 


Zielonaſtraſſe Nr. 11. 


Sprehftunden: won 10-12 vorn. und 
von 4-6 Uhr nachm. 


Maſſeut 


S. Hajser, 


Schiller von Prof. Dr. Zabludowski 
Lodz Zawadzlaſtr. Nr. 27. 
don 3- 5 Uhr nachm 


Pr. A.Grossglik 


iſt zurückgekehrt. 
Jachodniaſtr. 08 (bel der Zielona). 
Haar, 
Harnorgau- Krankheiten. 
Sprechſiunden? von 8 / —11½ vorm. 


Haute, Haare, Venerlſche⸗, 
Syphilis und Geſchlechtskrankth. 
Radik. Entfernung läſtig. Haare 
Sprechſt. von 8—8½ morgens, 12—2 
nachm. und von 4¼—8 J. abends. Für 
Damen v. 4½—5½ nachm. Sonntags 

bis 3 Uhr nachm. 


Dr. D. Helman 


das ijt zurückgekehrt. 
Ohren, Naſen - und Halskrauk⸗ 
heiten, empfängt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nikolaſeiwska 4 — Telef, 16.00. 


Dr. Sophie Garlicka, 


Geburtshilfe und Franenkrank⸗ 


11514 
8670 


7156 


Veuexiſche⸗ und 
eiten, 
Lawrolſir Ne 1. — Telephon 10.14. 


u. von 6—8 abends; Damen von 5—6 Sprechſtunden bis 10 Uhr vorm und 
nachm. Sonn. und Feiertags von 9-12 von 4—6 lach. le 
Abr vormittags. 1188 —ĩ5ĩ?—ꝗ4 a 
Ti Kirchen · 
Geſang⸗ 
Verein 
9 yo 9 der St. 
Veneriſche, Haut- u. Geſchlechts 
Krankheiten. Trinitati& 
vou 12-2 mittag | Gemeinde 
und von 6—8 Uhr abends. Far Dam è 
von 5—8 ýe abends. ds a, * Lodz. 
e ee i, Vece 
abends ji histofaly Die 
Dr. Jelnicki, 8. Ë 
Alubrzela- Straße ne , Monats⸗Sitzun 


Spezlalarzt jr Gaut- und Geschlechts- ſtalt. Da wichtige Angelegenheit en zr 
Sprechſt.: 
„ Damen von 4—5, 

Delertags von 9—12. 


von 8—10, beſprechen find, 
Sonne u. Mitalte ber erſucht, 
40 1 ſchelnen 
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Sonntag, den (81. Oklober] 13. November 1910. 


Neue Xod; 


zer Betung. 


Ar ar ar er ap de ae 


K 


Bekanntmachung. 


Set Bee nge ge in e bete Kam, bab 

ch H m der Gluwnaſtr. Nr. 5 nach der Benedpktenſtr. 10 
due Strickerer rennen gabe elle Herren-, Damen- u. Rinder: 
Weſche, Strünpfe Socken, Kinder- Strümpfe, ſowie Damene und Kirder.Jagucts. 
Dortſelbſt werden verfciedene Nnfirider angenammen. 11141 


M. Gottschling. 


| Odeon 


TELEFON E 18-81. 


Sonntag, Montag und Dienstag der 13., 
14. und 15. November 1910: 


Nussergewöhnl. Programm 
unter Anderem: 


Das Leben auf dem Meeresgrunde, Jvtereſant 


Naturanfauhnte, 


Das Mädchen und der Flüchtling. 
Drama. 


Die Werkſtätten in Sormowo. SKoturanfraime. 
Geſtohlene und gekaufte Stiefel. tomia. 


Nerren- Pelze 


in großer Auswahl 


Herren · Pelze 
aus Opoſſum, Biſam, Valabi, Lira, 
II s J. 80.— 
Pelz Joppen 
ans weiße Barankt „ 20.— 
Pelz Weſten | 
ans weiße Barani „ „ 878 j 
Winter⸗Paletots 
mit Karatul-Arugen g 28.— 
Hoſen | 
aus gutem Cheviot = „ 2.90 
Große Auswohl 
Stunks-⸗Kragen für Damen 
garantiert eft . . . bl. 29.— 
Skunks-Muffen 
garantiert echt . „ 28.— 
Imitation - Stunts - Kragen 4.25 
Imitotion -S kunks · Kregen 2.28 


Scämechel«#osner 


Lodz, Petrila: 


TA 


ale ale e Apr ar ar ar 


% 
% 
4 
X 
% 
4 
4 


iranin” 


Neues Programmt v. 1.—18. d. M 


Clown Dolly, mit jeinen ſchön 
dreffterten 2 Eſeln, Hunden u. Affen. 


Kom. Da 
Staters and Rodel 


Rybak, volniſches Duett. 


wo, 
Aerdba tie-Alt 


Margot Mars, Zinerin. 


Leona aad Parter, Eren- 
iſch⸗aumnaſtiſcher Att 


Arni-Alie, Bilder aus Lumpen. 


Tho Walley, bekannte Sgftiften. 


Istomina, Binzuner- Romanzen. 


Giuseppe et Warie, 
riſch⸗polniſches Duett. 


M. s- 3, Binowy, rufiſches 
Duet. Czanbiofe TanyTotpourri. 


Shwinnti, polniicher Humorift- 


Urar’ Bio, Nele Bid, erte 
in Farben. 2137 


Beim Reſtaurant: Veranda. 
Kortex! einer Neger⸗ Kapelle. 


Inpswa-£ain-$. Rosten 
ist ein vortrefi- 
liches Mittelge 


“Ca Ekzem, 


\ | Flechte,Aus- 
a N schlag, Ge- 
sehwülste, Pickel, Brandwunden 
u. 3. w. — Preis 1 Rbl. 50 Kop. 
Echtes Präparat nor bei A, T. Phillppowa, 
St. Petersburg, Kasanskaja, 26 
und in Apoıheken und grossen Drogerien, 
Versand gegen Nachnahme laut Posttarlf. 


In den Handel gelangte Pracktroll Selfe 
piala" gegen Pantirankheiten Stück 75 K. 
„ Dornen 4 Rbl., ausserdem byglenische 
Puder „Lain“, Schachtel ! Rbf, Gesichle- 
Crême „Lain“, Flakon 2 Rbi Erauterthes 
2 Rbh 80 Kop. die Dose, Nachahmu: 
weise man zurck 


8 
thalza Wmpymo 
norepgaa CROA nacnoprb, Ber gan- 
uin BOATOMG TH Ctamers, 
Parowcxoft ryöepaiv. Hamezurin 
ÖnanoBoNuTt OTIATE TAKOBOR no- 
zuuin. 12305 


Wir ſuchen für unfere Glashütte in 
Vetrifa zum fofortigen Antritt einen 
nüchternen, zuverläſſigen, gutempfohlenen 
deutfche u. polnisch ſprechenden 

Portier 

Zu erfragen im Komptoir der 
Akt Geſ vorm. Emil Gaebler, Larte 
Straße 3, täalich zwiſchen 2—4 Uhr 
nachmittags. 12185 


Verſteigerung 
Si Immonmiüs! 
Am 10/8. November 1910 wird 
in Sieradz, Gouv. Kaſch, das in ounsa- 
Wola an der Belvederskaſtraße unter 
Nr. 511 amifchen zwel Kirchen gelegene 
Immoßflium, beſtehend aus einem 
aemauerter Parterte-Wohnhaus, einer 
Scheune und 6 Morgen Land, von drei 
Seiten zu Baubläßen geeignet, zur 
öffentlizhen Verſteſgerung gelangen. 
Die Oleltation wird von der Summe 
Summe 5.000 REL Beginnen. 12100 


miffe Fehes zur Seite. Gfl. Offerten m 


2 „ TE = 
Ein junger Mann, ? 
der in zmer ſchwelzeriſchen Hachſchule ſtudiert bat und die deutſche, 


und ruſſiſche Sprache in Wort und Schrift kenn. 
Stellung als Komptoiriſt, Correſpondenk oder der; 


polniſche 
zucht in Lodz eine vaſſende 
P al. Gute Referenzen und Benge 
nter . 


do nawijania 


i pakowania sztuk. 
X 125 u stróża. 


Apratura hawehniana ° 


A. .“ an die Expedition d. Bl. 
zu- 


va- pzłowiaka 


Wiadomość: ulica Piotrkowska 
12119 


Die perſekt kochen lann, für größeren 


weicht. Offerten nnter „N. B. C. 12215“ an d. 


Wirtin, 


Haushal von alleinitehenbem Herrn 


ie Exp. Dis. Bl. 


Motor 4 HP. ſtark, auch ein Zimme⸗ 


Fubhrikslakn 


18 Eden lang, 12 Ellen breit mit kompletter elettelſcher 


r für Romy 


12124 


Bchlucke 


Faun unentgeltlich abgeholt werde. 12189 
Akt. - Ges. S. Rosenbiatt. 


Knaben Anzüge 
und Paletots 


für Megazine und Bestellungen werden 
Pünktlich und fauber ausgeführt, Sz. 
Rotszyld, Srebntaftr. 33 12025 


Die richtige Stelle treffen Sie 
— wenn Sie Ihre Einkäufe — 


er 


Kondensationstöpfen 


(Patent Klein, Schänzlin & Beder“). 
Ventilen 
Hähnen 
Pumpen 
Röhren 
etc. etc. 


KarlN.ogk 


bewirken. 
dee Grosses Lager, - 


Ein Preßmeiſter 


für die Walzenpreſſen kanu fih melden bei Karl Th. Buhle. 


LOD. — 
Petrikauer- 
9 Strasse 104 


12085 


Erfahrener! 


mit 
Š 


eyr e 
Kajehini 
Offerten unter „Z.“ an die 
18117 


elelir. Aulage 
dition b 


ul, geſucht. 


3 


Blatte 


Ein Zurichter 


für ſteife Hüte 


Wird für eine größer 


Atelier. 


Damen - Mäntel, Koſtüme, | 
Pel- Jacketts. 


l. Domankiewicz, 


Promeuadenſtraße Nr. U, 
12221 


Aufruf! 


22 
60 jähr. gs een er 
ternehmens. Stets praktiſche Meuhelten. 
Nähere Auskunft: F. Wolff, Sosnowlee-⸗ 
Polen, Szenowska. 11501 


Lekcji muzyki | 
metodą gruntowną, udziela ruty- 
nowana nauczycielka, Cena przy- 
stępna. Zastac od 6—7 wiecz. Kon- 
stantynowska 59, mieszk. 12, I-sze | 
pietro. 12144 | 


Demoiselle française | 


nouvellement arrivée Paris | 


truction demande des leçons. 
. Mikolajewska N 29, 


Joge- 
12089 


Wer Anteil ant gründlichen Kurſus der 


dopp. Buchführung 


zu nehmen wünscht, wende fich gejl 


Gegielnianaſtr. 55, W 19, Für mer 
niger Bemittelte enkſprechende (rs 
müßigung. 11 


Mumenepd, 


ONBITEHR uenaror o, MAGTE ypoR 


anserenit. Cuen.: warexarnma, | 
Dpcenia u Spaun. nasıı. Vanars 
¿RO Bunaenoran 50, KBApT. 37. 


Gospodyni 
mioda, samotna, znaj dobrze 
gospodarstwo, miejskie i wiejskie 


oraz sztukę kulinarną, poszukuje 
— po powrociez prowincji — miejsca 
wiepszym domu. Świadectwa chlub- 


ſchutfabrik geſucht. Geil. Offerten sub „Z. S. g“ 
Blattes erbeten. 12060 


= U Serving, 


durch die Grpehlifen die 
“tebot eur umb 


ayant bonne éducation et bonne l 


no npeaxerant cpemmo-yuodamxe f. 


Pycenn pama M0xƏTb B3ATE 
1 BIE K HpExXoNamurB vaenn- 
KOBb MAX nephOa Naar og 
uin u Fonrorosnenia Br epenne- 
YYTedERa senenenis. Oneniaabngerr 
Pyeckik asus (Teopia m paaro: 
BOpt). ÜOnpasersch: Konezanru- 
nobckag 33, rB. 5, ore 10-12 wac. 


AHA 26-7 u. neuepa. 11918 
Potrzebna 
nauczycielka 


polskiego do 12-letniej dziewczyn- 
ki na jedną godzinę dziennie. 
Oferty pod „A. B. 10“ w eksped. 
nin. pisma- 12034 


12215 | 


Lehrling 
im Alter von 1416 Jahren, Sohn 
achtbarer Eltern, der die ortsüblichen 
Sprachen in Wort u. Schrift beherrſcht, 
wird für eln Holzgeſchäſt geſucht. 
Offerten in deutſcher und pointier 
Sprache find un die Exp. dſs. Bl. unter 
„M. A. 28. zu richten 11979 


Ein Lehrling, 


Sohn achtborer Eltern, der Luft hat 
das Konditorſach zu erlernen, kann ſich 
melden bel H. Pfeifer, Alte⸗Zarzewsla⸗ 
Straße 46. — 12145 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit öner 
Handſchrift wird für ein Agenturgeſchät 
zum ſofortigen Autrit geſucht Offert 
belieben unter „K. 115“ in der Pph: 
dieſes Blattes abzugeben. 12082 


— Ein — 12085 


Lefrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, zum ſoſortigen Antritt geſucht 
bei Gepe und Hauſig, Kolonial- und 
Glaswarengeſchäft, Konſtantinerſtr. 48. 

Tüchtiger 12122 


Maschinen- 
Schlosser 


kann ſich melden. Orlaſtraße 13. 
in tlichtine 


14127 


Mpinner 


bei guter Gage findet foort Arbei. 
Alischwangen Wassermühle, ber 
Hasenpoth. 


fucht Stellung zu aller Arbeit in beſſe⸗ 
rem Haufe. Gefl. Off. sub „D. A. 
12153“ in d. d. N. L. Z. erbeten. 

Geübte 


Spuler innen 


für Trikotage-Spulmaſchinen mit Bin- 


den können ſich ſofork melden Wie 
Dewska 161. 12077 


e 


erteile feje bill 
W. 6, 1. Etage, Ur, rechts. 2 


Abſolvent 


einer muffiſchen 8⸗-klaſſigen Kommerz 
dule ſucht Stunden. Zu erfahren 
Ziegelſtraße Nr. 15, Wohnung 4, von 
2 bis 4 Uh. 


Promenadenſtr. 11, 


12134 
Unterricht 12190 


in der ruſſiſchen, deutſchen u. pol 
niſchen Sprache, jowie in Rechnen 
u. Stensgraphie erteilt in- u. außer 
dem Haufe A. LEDER, diy oinierter 


Ipisxsnmaa nab Poceiu onlr- 
Bas Vaurenzunna, oronunEmas 
8 Kx. Tia aer ypoum 
= pemerupyers no npenseraas 
APHCKEXB TEMHasjtt. Coraacha 3 
or Band. Hncbnenno Bb pe 
den raseri non OykBaun „ 


in der deutſchen 


en Sprache. 
win“ Hachbdnla⸗ 


gen Antritt wird eln 
12195 


Zum Fofo 
tüchtiger 


Walfer 


„ geſucht. 


für Offerten 


ne. Piotrkowska 103, m. 7, do 
&ej wieczorem. 11916 


nebit Zeugnis 


bſchriſten unter „ 
ker“ an die 


b. dieſes Bl. 


Wal⸗ 


* 2 Wechſel verloren: 


Muem» pycoxyw, Gnarogoe ; 
unrannym 


abeywmay 
Fb abrame, Asursce BD Hereneng- 
non ya. 66, RB. 6. 12042 


1) über NG. 81,25 au die Ordre 
A. Gutmann, Ausſteller B. Friedlän⸗ 
der, zahlbar in Lodz am 14./10 1911. 
2) über ROL 40.00 an die Ordre 
S. Grabiuski, Ausiteller L. Groß, zahl- 
bar in Lodz, am 4. April 1911. Er 
käre dieſelben für ungültig und warne 
vor Anlauf. A. Gutmann, Sgierska⸗ 
Srtaße 110. 12093 


2 Blanko-Wechsel 


4 100 Abl. 1) Nusjteer Wilhelm 
Much. 2) Ausſteller Wilhelm und 
Entiie Lenz, find verloren gegangen. 
Warne hiermit vor Ankauf und erkläre 
dieſelben für ungiltig. Emilie Gurke, 
Zdunska⸗ Wola 12083 


2 Blanko⸗Wechſel auf 
Waruung! i. 00 aii mi meas 
Unterſchriſt in ruſſiſcher Sprache vere 
ſehen, find mir abhanden gekommen und 
warne ich vor Ankauf derſelben. Der 
Wiederbriuger erhält eine entſprechende 
Belohnung. Martin Omenzetter, Dorf 
Au ol, Gemeinde Gakkow. (12187 


Eine vollſtändig eingerichtete 
Klempner- 
Werkstatt 


ift wegen Aufgabe des Gefhäftes zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ery, 
dieſes Blattes. 11846 


= 


Bolzhaus 


| mit 8 Woßaungen nebit Stalung und 
Garten tft preiswert zu verkaufen. 


auf 


Suche Stellu 


als Krankenpflegerin oder 
als Wirtſchafterin 
ner allefnſtehenden Berion. 
augte⸗Straße 139, Wohn 
Barton l 


Günffine Gelegenheit 
jie Teiloiogene und Wſche-Geſckafte 
Knopflochmaſchine © 


ger, mit Schneideaopgrat und Verrier 
gelung, die leicht naht, iſt krautheits⸗ 
halber zu verkaufen. NAH bei J. Adam 
Nanrotisraße d 12201 


Spinnerei 


preiswert 
awadhla 
i 


Det et Mt. 
x 19 


in vollem Betriebe 
verkaufen. Zu erfragen 
Wohnung 8. 


F; 8 Ei 7771 

ef 1 

Ein Grundstück 
von 62.174 -Clen ift im ganzen ob. 
einzeln auf Baupläge billig zu vers 


kaufen. Näheres in Konſtantynow 
Lodzerſtr. bel Deuys im Laden. 


erſte Hypothek von pfnktlichem 
1 zu mäßtgen Zinſen ver fos 
ort oder 1. Dezember „geſucht. Off. 
mer „R. B. 1004 au die Exp. biefes 
Blattes. 1218) 


Ein Billard 


billig zu verkaufen. Näheres Pa- 
Diani, Diugaflrape Nr. 346 in der 
Kawlernia. 11330 


Ein Taden 
mit Wohnung und Schlachlſtub 


vermieten. Lesznoſtr. Nr. 33 
Benedytten! 3 


Sr 
E Wohnungs-fgebote 2 
Erit ab alte bee bitala 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und eſektriſchem 
Licht ver ſofort zu vermieten. . 
fonaittahe Nr. 12: 1 


2 Zimmer | 
umd Küche 


elektrische Beleuchtung, sofort zu 

vermieten, event. von 1. Juli. 

Zielona Nr. 20 re 
zechce onajaó cze 


( mojego sklepu. na Wie 


Piotrkowskiej, prosze z3- 
pietro. 


wiadomic pod adresem 
Eine Wohnun 


Piotrkowska N 145, m. 21. 
sofort zu vermieten, ab Neujahı 


zu 


0 


oprzeczna oficyna, Ilie 
hi: 12017 


auch verschiedene grössere Woh 
zu vermieten. 
4 


Zakatna 


nungen 
5 TIAL 


mit Wohnung iſt vom 1. Jauuar 1910 


zu vermieten. Wulczanskaſtraße 168, 
beim T 120; 
Ein möbliertes 12094 


Zimmer 


init Mabter, 2. Fenſter, Front 1. Ei. 
ſofort zu vermieten Dlugaſtr, 103, 
Wohnung 2 rs 


Möbl. Zimmer 


vom 1. Dezember zu vermieten für eine 


oder awer Herreu WM- auch für ein 
Ehepaar. Auf Wunſch mit Kost. Betri, 
kauerſtr. 103, Wohn. 7- 121% 


3 Wohnungen 
zu vermielen vont 1. Jaunar 1911 
eine im 1. und eine im 2. Stock, Bee 
ſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
Waſſerleitung, Entree und. Balkon und 


1 Bimmer und Küche auf der Ronina 
She S: Näheres bei E, Schmidt, 
Widzew 154. 12140 

GEREETBERTER 


in 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern u. Küche 
ſowie allen Beguemlichteſten iſt om 


1. April 1911 ab zu vermieten. 
oaugeliclaftraße 18. 12172 


Schönes zweitenftzigeß sc 


Frontzimme 


(J. &t., Gasbeleuchtung), iſt Je an 
anftändigen Mieter zu bermiften. 
Karlſtr. 4. W. 3. 

E schönes warmes 


Balkonzimmer 


mit Bequemlichteiten, und ſeparaten. 
Eingang iit per 1¼ 14 d. Mts. au ber: 
mieten Pelrlkauerſtr. 199, zu erfragen 
bet Gelbard, Tabakbandlung. 12191 


eee 
2 Wohnungs-Gesuche 3 
Falk keis r dr b. rcd 


Suche Wohnung 


per Juli. 5 Zimmer u. Küche, 
allen Bequemſſchkeiten in feinen H. 
1. oder 2. Etage. 18158 


Pabianice, Diuga 385, bei T Napu- | 
Sbhns kf. Makler verbeten, 11994 


Andrzejaſtr. 41, W. 4. 


Rotstiond-E Hnelpreienbrud „ene Aade tung 


2. Beilnge zu Ar. 315 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (31. Oktober) 13. November 1910. 
a nme nl rs —— 


Morgen-Ausgabe. 


Rechenſchaftsbericht der 
Warſchauer Gegenſeitigen Unfall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
(1905—1909). 


Eine Art Jubiläumsbericht liegt vor 
Wir haben ſchon im Vorfahre der Anſtalt eine 
Syezialbeſprechung gewidmet, heute müſſen wir 
geſtehen, daß unſere Erwartungen übertroffen 
wurden. Bei reicher Dotierung der Reſerven, hat 
die Warſchauer Gegenſeitige einen Reingewinn 
von bald 70000 NÉL (genau 69.40.07 RGL) 
erzielt und letzterer kommt in erſter Linie den 
Mitgliedern zugute, die nach den erſchöpfenden 
Aufſchlüſſen, welche in dem letzten Bericht geger 
ben werden, bei der Anſtalt ſehr gut aufgehoben 
find. Während in Deutſchland und auch m Deftere 
reich die Tendenz nach Umwandlung der Wechſel ⸗ 
ſeitigen in Aktiengeſellſchaften vorherrſchend ift, 
zeigt fid, daß in Rußland ein derartiges Be- 
bilefnt® nicht beſteht. Mögen die aus dem für 
die Mitglieder in dem letzten Jahrfünft erzielten 
Erſparniſſe (insgefamt 541.299.82 REL) die Dis 
rellion zu eiwas gewagten Schlußfolgerungen 
hinſichtlich der Exiſtenzberechtigung der Aktien ⸗ 
geſellſchaften verleitet haben, daß Eine läßt fiğ 
nicht leugnen, daß die Erfolge der jungen Ge- 
genfeitigen in Warſchau, ſowie nicht minder die 
Art und Weiſe, wie ſie gründlich die Statiftit 
betreibt und wie fie in dem dritten Teile ihres 
Rechenſchaftsberichtes, die Seltion über Unfall- 
verhiltungsmittel angliedert, und ihre Erläute⸗ 
rungen durch vorzügliche Abbildungen unterſtützt, 
darnach augetan find, jedem Fachmann Reſpelt ; 
einzuflößen. Zumal könnten unſere Unfallverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften von der Gegenſeitigen im 
Auslande lernen. Da wird bei der Berichter ⸗ 
ſtattung nicht geſpart und allerwärts maltet das 
Beſtreben vor, etwas Bleibendes und Gediegenes 
zu ſchaffen. 

Im Rahmen unſeres Referates, müſſen wir 
darauf verzichten, ab oro auf Details einzu⸗ 
gehen, wir können aber uns nicht verſagen, aus 
der Staliſtik die wichtigsten Momente herauszu- 
greifen, um ſo mehr als gerade die Statiſtik in 
dem Jubiſaumsberichte eine überaus ſorgfältige, 
ja liebevolle Behandlungen gefunden hat. 

Die Staliſtik erſtreckt ſich diesmal auf ein 
Luſtrum und ift deshalb viel umfaſſender als in 
den letzten Jahren. Nicht weniger denn 25 grap⸗ 
hiſche Tabellen veranſchaulichen und ergänzen in 
alter, höchſt auerkennenswerter Weiſe die rech ⸗ 
deriſchen Reſultale. Wir wüßten keine zweite 
Infallverſicherungs-Geſellſchaft, welche ihren Ge- 
chäſtsbericht mit derartigen intereſſanten graphi⸗ 
ſchen Bildern ansgeftattet hätte. Dadurch werden 
die Geſchüftsberichte der Warſchauer Gegenſeitigen 
Anfallverſſcherungs⸗Geſellſchaft auf ein höheres 
wiſſenſchaftliches Niveau emporgehoben, welche 
der fach lüchtigen auf der Höhe der Situation 
stehenden Leitung nur zur Ehre gereicht. 

Wi laſſen nunmehr den Bericht der Diret 


nus. 


Geſucht von deutſcher Firma in Warſchan 


Achten unter „ 200 an 
L. & E. Meta & Co, in Baridan 


Keilender 


für Nußland. — Offerten in ruſſiſher und beuticher Sprache zu 
die Zentral⸗Annoncen-Expedition 


tion in feinen Hauptzügen folgen, binſichtlich 
ſonſtiger Details auf die im Publikationskeile ab- 
gedruckten Bilanz verweiſend. 


ſehr günſtig, und das finanzielle Reſultat ſpricht 
ſich in einen Gewinn von Rubel 69 406.07 aus 
bei einer Prämienannahme von Rubel 223.576.18. 
Zurückgebliebene Referven für Unfälle verfloſſener 
Jahre haben ſich nicht nur als ausreichend er⸗ 
wieſen, dieſelben weiſen fogar ſtattliche Erſpar⸗ 
niffe auf, die im Gewinn nicht enthalten ſind. 
Durch Kursſteigerung der im Beſitz befindlichen 
öffentlichen Wertpapiere, die in den Büchern der 
Geſellſchaft mit den Kaufwert fungieren, iſt eben ⸗ 
falls eine ſtattliche Reſerve angewachſen, die auch 
nicht im Gewinn eingerechnet ift. Der Anſchaf⸗ 
fungswert der Kontoreiurichtungen in Warſchau 
und Abteilungen, als auch die großen Beſtände 
an Druckſachen und Materialien der Geſellſchaft 
And vollſtündig amorliſtert. Der Fürſorge⸗ und 
Hilfskaſſenſonds für Beamte und Angeſtellte der 
Geſellſchaft it auf Rubel 8244.06 angewachſen. 
Der Vermögensſtand der Geſellſchaft betrug am 
1. Jaunar 1910 Réf. 337.178 91 

Du die Gegenſeilige nicht anf Gewinn bes 
rechnet sit, fo felit die Verwaltung der Gefell- 
ſchaft auf der VI. Generalverſammlung den Ane 
trag um Ermäßigung der Verſicherungsprämien, 
zugleich Erlaß der Polſzekoſten für die Mitglieder 
und gleichzeitig um Uebernahme auf Koſten der 
Geſellſchaft ſämtlicher Stempelabgaben. die anf 
der Geſellſchaft laſten. 

Die Einführung dieſer Aendernug bringt den 
Mitgliedern der Geſellſchaft über Rbl. 30.000.— 
jährlich Erſparniſſe und zwar vom 1. Januar 
1910 ab gerechnet. 

Ans dem Gewinn von MEI. 69.406. 07 
lommen nach Abzügen zur Rückzahlung Rubel 
39 924 87 oder zirka 24.29 Pronzent bezahlter 
Prämie. 

Die Mitalieder der Warſchauer baben ſtakt 
ROT. 1,157.589.64 an Prämien, welche fie um- 
wiederbringlich an die Konkurrenzgeſellſchaft qes 
zahlt hätten, der Geſellſchaft nur Rbl. 820.941,33 
gezahlt. Laut Vorhergeſagiem hat die Geſellſchaft 
ihren Mitgliedern geſpart: a) Prämiendifferenz 
Rubel 336.648.31, b) die im Beſitz befindlichen 
Spezialveferbefonds im ganzen Rubel 32.171.05, 
e) Gewinn für die Jahre 1905—1909 Rubel 
172,480.46. Die Mitglieder der Geſellſchaft 
ſparten in 5 Jahren zuſammen Rubel 541.299.82, 
wobei in obiger Rechnung die Erſparniſſe für 
die 6. Zeitperiode, d. i. für 1910 noch nicht in 
Betracht kommen. 

Bemerkenswert iſt folgender Paſſus. 

Die von anderer Seite laut gewordene Be⸗ 
fürchtung, als wenn Verſicherte der Geſellſchaft 
einer Verantwortung ausgeſetzt wären, hervor⸗ 
gerufen aus gegenfeitiger Verpflichtung, ift unbes 
gründet und laut dem fi durch das Mini- 
ſterium des Innern am 29. Dezember 1909 ge⸗ 
änderten Statut, ift die gegenseitige Haftpflicht 
ſcharf begrenzt, denn S 57 des Statuts legt der 
Verwaltung der Geſellſchaft die Pflicht auf, die 
Mitglieder ſofort benachrichtigen, ſobald ſich 
herausſtellt, daß eine Zuzahlung ſein wird, 


chriſtlicher 


12071 


Das vergangene Jahr war gleich den früheren 


Chriſtlicher Commis- 
Verein z. g. U. 


Am Sonnabend, den 19. November d. J. findet 
im Vereinslolale, Promenadenſtraße 21, die 


IV. (IL) 


Morgen-Auagahe. 


ee 


welche ungefähr der halbjährlichen Prämie gleich ⸗ 
kommt. 

Am 2. März 1910 beendete die Warſchauer 
Unfall ihre fünfjührige Wirkſamkeit, während 
welcher in keinem Jahre Verluſte zu verzeichnen 
waren, dagegen kommt die zurückgelegte Reſerve 
für unerledigte Fälle der ftatilichen Ziffer der 
jährlichen Prämie nahe. 

Im Mat des Rechenſchaftsfahres verweille auf 
dem IT. ärztlichen internationalen Kongreſſe für 
Arbeiterunfälle in Rom, aus der Delegation der 
Verwaltung, Dr. Joſef Luxenburg, welcher tätigen 
Anteil in der Debatte nahm und den Bericht 
über den Beſuch des Kongreſſes in der „Medizin ⸗ 
und Aerztechronik“ (Nr. 51—1909) erſtattete, 
wogegen zu der Zuſammenkunft der Fabriksärzte, 
veranſtaltet durch Kiewer Gegenſeitige Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften im Mai in Kiew ſeitens 
unſerer Geſellſchaft Dr. Ludwig Zembrzusli ab- 
delegierk war. 

Im September desſelben Jahres nahm Dr. 
Luxenburg — als Delegierter der Geſellſchaft — 
an der Zuſammenkunft der Hyaieniſten auf der 


Gewerbcausſtellung in Czenſtochau teil und hielt | 


einen Vortrag über „Arzt und Arbelterverſiche⸗ 
rung“, herausgegeben in Broſchüre. Gleichzeitig 
wurde Dr. L. von der Verſammlung in die 
Kommiſſion gewählt, die das Mater über Ber- 
ſicherungen für die polniſchen Abgeordneten 
(Koto Polskie) in ber Reichsduma bearbeiten ſoll. 

Im Einklang mit dem Beſchluß der V. Genes 
ralverſammlung berief die Verwaltung am 15. 
November 1909 die Bu dgelkommiſſion, beſtehend 
aus ſämtlichen Mitgliedern der Reviſtonskommiſſion, 
unter Zuhilfnahme von fünf kooptierlen Mitglie⸗ 
dern aus Warſchau, Lodz, Zgierz und Pabianice, 
zwecks Normierung eines fi gen Ciais für die 
Mitglieder der Verwallnug und der Direktion 
und trägt einen entſprechenden Antrag vor. 

Der ftatiftifche Teil und die Vergleichstabellen 
find im Rechenſchaftsfahr bedeutend erweitert 
anläßlich der ablaufenden fünfjährigen Zeitperiode. 
Im III. Teile „Unfallverhütungemſttel“ find 
genaue, durch die Sektion für Unfallverhütungs⸗ 
mittel neuzeitige, für allgemeine Verbreitung be- 
ſonders geeignete, Schutzvorrichtungen aufgeführt, 
namentlich Transmiſſions-Trage⸗Bleche, Riemen- 
träger, Reformleiter, Reformriemenſcheiben, Sie 
cherheits vorrichtung, bei elektriſchem Gruppenan⸗ 
trieb Transmiſſionsausrücker, Aufleger für leichte 
Riemen, für ſchwere Riemen Riemenaufleger 
x Leiterſtützen, Waſſerſtandsrohrreiniger, 
Dampfabſperrvorrichtung durch elektriſch betätigtes 
Ventil, Schutzvorrichtung für Schleifer, Schutz 
vorrichtung für Kammgarn⸗ und Baumwoll⸗ 
Spinnereien, Schutzvorrichtung für Fraismaſchinen, 
Rundmeſſerwelle für Abrichtmaſchinen, Schutzvor⸗ 
richtungen für Holzfraismaſchinen, Schußzhand⸗ 
ſchuh für Flaſchenreinigun g und Schutzvorrichtung 
und Staubabſaugung für Schleifmaschinen. 

Gleichwie in den Vorjahren herrſchie zwi⸗ 
ſchen der Anſtalt einer⸗ und der Fabriksinſpektion 
anderſeits ſowie auch zwiſchen Mitgliedern und 
Arbeitern das beſte Einvernehmen. 

Die Statiſtik enthält folgende Daten: 

Die zur Anmeldung gelangten Unfälle nach 


| den einzelnen Wochentagen, die zur Anmeldun; 
gelangten Unfälle nach den einzelnen Monaten, 
die zur Anmeldung gelangten Unfälle nach den 
Stunden, die Zahl der entſchädigungspflichtigen 
Unfälle, ſowie derjenigen mit tödlichem Ausgange, 
die inneren Urſachen der entſchädigungspflichtigen 
Unfälle des Jahres 1909, Hanptzuſammenſtellung 
der Unfälle des Jahres 1909 nebſt Urſachen und 
Folgen, Verteilung der Unfälle des Jahres 
1909 und deren Folgen auf die einzelnen Ju ⸗ 
duſtriezweige und Diſtrikte, bezogene Nenten, 
ausgedrückt in Prozenten der Vollrente, Art bev 
Verletzungen und verletzte Körperteile, Anzahl 
der Unternehmungen und der verſicherten Perfo- 
nen, Lohnſummen nach den einzelnen Betrieben 
der verſchiedenen Gouvernements und für einen Wre 
beiter. Folgen der Unfälle im Jahre 1909 nach 
dem Alter der Beſchädigten, Zahl der Kranken 
tage bis zur Heilung oder bis zum Tode, Ber- 
zeichnis der in Deulſchland ausgezahlten Entſchä⸗ 
digungsſummen. Unfälle nach der Kurdaner, 
Vergleich der Zahl der Verſicherten der Unfälle 
der inneren Urſachen, Unkoſten und Erſparniſſe 
im Jahre 1909, die zur Anmeldung gelangten 
Unfälle des Jahres 1909 nach den Tagen der 
Woche, Monaten und Stunden, äußere Urſachen 
der Unfälle im Jahre 1909, das prozentuale 
Verhältnis der Erwerbsunfähigkeit im Jahre 
1909, Vergleich der Zahl der Verſicherten, der 
Unfälle, der inneren Urſachen. Unfoſten und Ere 
ſparniſſe in den Jahren 1906—1909, die zur 
Anmeldung gelangten Unfälle der Jahre 1905 
bis 1909 nach den Tagen der Woche, Monaten 
und Stunden, äußere Urſachen der Unfälle in 
den Jahren 1906—1909. Tabelle 28. Das 
prozentuale Verhältnis der Erwerbsunſähigkeit in 
den Jahren 1906—1909, 

Die Unfallverhütungsmittel betreffend, wire 
folgendes hervorzuheben: 

Transmiſſionsſchutzvorlehrungen, transportable 
Tragebleche, drehbare Blechhülſen, Kupplung ⸗ 
deckung, Muſter 7, 42, Deckungen für Wellen, 
Muſter 8, Reformleiter, Reformriemenſcheiben, 
Reformleiter, Sicherheits vorrichtung bei elektriſchem 
Gruppenantrieb, Trausmiſſionsaus rücken, Aufleger 
für leichte Riemen, ſchwere Riemen, Riemenauf⸗ 
leger „Fix“, Leiterſtützen, Waſſerſtandsrohr⸗Rei⸗ 
niger, Dampfabſperrvorrichtung durch elektriſch 
belätigtes Ventil, Schutzvorrichtung für Schleifer, 
Schutzvorrichtung für Baumwollſpinnerei, Schutz ⸗ 
ring an Fraismaſchinen, Rundmeſſerwelle für 
Abrichtmaſchinen, Schutzvorrichtung an Holz⸗ 
Fraismaſchinen, Lederne Halbhandſchuhe, Schuß⸗ 
vorrichtung für Schleifmaſchinen. 

Man wird ſchen aus dieſer gedrüngten Ueber⸗ 
ſicht erkennen, daß die Statiſtik der Warſchauer 
eine wahre Fundgrube für den Fachmann iſt, 
und daß das Beiſpiel der Gegenfeitigen im Aus⸗ 
lande Nachahmung verdient. Dieſes Beiſpiel 
zeigt, daß die Warſchauer in einer relativ kurzen 
Zeit es verſtanden hat, Vorbildliches zu ſchaffen, 
weil ſie eben nicht im rein Geſchäftlichen aufgeht, 
ſondern auch höhere, ideale Ziele verfolgt, 
was in der Ausgeſtaltung der III. Sektior 
(Unfallverhütung) beredt zum Ausdruck kommi. 


Alexandrower Bürger-Schützen - Bilde 
Zu der am 14. November 1910 um 5 Uhr nach 


mittags im Schügenbauſe zu Alexandrow zum 3. Male 
und darum redtsfräftigen eußerzewöhnlichen 


general- Versammlung 


werden hiermit alle Mitglieder der Gilde Höf. eingeladen. 
Tagesordnung: 1) Rechenſchaftsbericht; 


2) Vorſtandswahl; 
3) Wahl eines Ralfiererd; 
4) irts. 


„ n 


Musikalische Soirée 


unter gefälliger Mitwirkung von Frl. Gertrud Peters (Soprau) und Herrn 
Rudolf Lange (Violine) ftait- 


Beginn bräeiſe 9 Uhr. Durch Mitglieoer eingeführte Gäste Haben Zutritt. 
| EinteittsYarten zu Haben in der Wereinsfangfet 12073 


11960 


FF 
r 


Tiſchler⸗Werkmeiſte 


Die Möbel a 1 mit pe Progis und Fachſchalbildung, tüchtiger 
mer, bis jetzt ter einer Frößeren 

Fidia nd ditech 32 Jahre oe ſueht Stellung. 
Se. unter „A. N 12024“ an die Erbehillon der Neuen Lodier Bin: 112024 


Geſucht von dentſcher Firma M Warſchau energiſcher 
und umſichti 12072 


Beamte 


für Höheren gut botirten Poſten, Chrift, Alter 25—80 Jahre, 
mit Keunuknis der poluiſchen, xuſſiſcen und deulſchen Sprache. 
Oſſerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche unt. „Ne 111“ an die 
Fentral-Annonten-Expeditlon L. & E. Metzl & Co,, Warſchan. 


Der Vorſtaud. 


Mache hierdurch ergebenst bekannt, dass ich die bishe- | 
rige Schultz’sche 


Badeanstalt 


Szkolna-Strasse N II 


ze 
Das beste Diätbrot der Gegenwart! 


r 
| Simons 


käuflich erworben habe und sie unter möglichster Berüucksſchti- 
gung der Hygiene und ‚peinlichster Sauberkeit weiter. führen 
werde. 
Schwitzbäder nach russischer Art an Donmerstagen, 
| Freitagen und Sonmabenden, 


Mittwochs nur für Damen, 


Wannenbäder zu jeder Tageszeit. 

Indem ich versichere, stets bem 
derungen des p. t. Publikums nach N 
zu wollen, zeichne 


ht zu sein, allen Anfor- 
lichkeit gerecht werden 


hochachtungsvoll 


Gust. Dasler. 


Malz-Korn-Brot | 


in dünnen Schnitten und mit Butter genossen ist 


eine Delikatesse für Kenner, ein. diätetisches Mittel, 
gegen Styhlverstopfung, Zuckerkrankleit, Ma 
ie Much 


13101 


cirea 1 Morgen groß, an der 


en- u. Darmleiden, | 
Näheres Prosiajditrage Nr. 


30104 


i Fempfiehlt 


2 2 Fe — m 
E. Trautwein, 


Mur Potrikauerstr. 185, Eg 


Metzi & Co. iu 
12128 


E 


an der Karvlewer Chauſſee find preiswert zu verkaufen. Nöye 
Fatowaſtraße Nr. I 


Telep 


hon 11 4 


res im Kontor 
1086 


mitten seli (öl. Ditvbee, Lö. Scene laiu. 


Meine Luger elsa, 


— dir, 210. 


| 


Am billigsten! 


Teppiche eigener Fabrikation im Detailverkaui zu Engrospreisen von 3 Rbl. an. 
Smyrna-Teppiche eigener Fabrikation, Handarbeit, in alien Farben und Zeichnungen 
Moquette (Möbelstoffe) eigener Fabrikation, besser als ausländische, von 3 Rbl. an die Elle 
Plüsche in Streifen für Möbel und Portieren von 2 Rbl. 25 Kop. an die Elle. 

Plüsche, glatt, 120 cm. breit, von 1 Rbl. 50 Kop, an die Elle. 

Tuche für Fussbodenbelag in folgenden Farben; Bordeaux, Grün, Oliy und Blau, 


Läufer für Treppen aus Kokosfaser, Jute, Plüsch und Wolle, von den billigsten bis zu 
den teuersten, 


Portieren in reicher Auswahl aus Seide, Gobelin, Wolle, Tuch und Mohair-Plüsch, 


T stilvolle: Teppiche 


| Am billigsten! 


| Grösste Auswahl! 


Niederlage der AKI- esellsehalt der Warsehaner Teppiohiahtik, 


Auf Wunsch fertigt die Fabrik Teppiche in allen beliebigen Farben und jeglichem Format und Grösse an, 


Es wird gebeten, dass Lager 
a RADA zu besiehtigen. 


Petrikauerstrasse 44 


= Telephon M 373 = 


Servietten in- und ausländische, aus Plüsch, Wolle und Jute von 4 Rbl. 50 Kop. das Stück, 
Mohair-Decken von o Rbl. an. 

Gardinen, in- und ausländische, in grosser Auswahl. 

Stores, Bonnes-Femmes, Brises-Bises, in- u. ausländische, von 1 Rol 10 Kop das Paar. 
Stores und Gardinen. bunt. 

Französische Gohelins von 90 Kop. an das Stück, 
Divan-Decken in- und ausländisch. 
Messingstangen für Portieren. 

Lambrequins zu 1 Rh. 30 Kop. 

Wattierte Schlafdecken von 8 Rbl. 28 Kop an. 


jıyameny 89g 


11440 


aysıdday tons Bungeyssuy 


genug J 
— 


Feste Preisel 


Das Gehrimnis, 


An ii 1 115 Geſicht, roſiges, a Aus ſehen, weiße ſammetweiche Haut und bleu ⸗ 
nb ſchönen Teint zu erhalten, beſteht in täglichen Waſchungen mit der echten 


Steckenpferd ⸗Lilienmilch⸗Seife 


Man verlange nur 2 Packung. — In Lodz zu haben bei: L. lens & Sohn, 
. . Miller, St. Majewski, A Rosenblatt, W. Danieleoki. 
Generaldepot fie Mußland s Ranie: Amige Mafwanain,\@4 Detakapung, Mitata 


A EEEE 


. Lipinaki 


Elektrische Zentraluhrenanlagen 
Elektrische Wächter-Kontroll- u. Signaluhren 


übernimmt das Uhrengeschäft von 


H. RUSSAK, LODZ 


Petrikauer-Strasse Mr. 42 


Generalvertreter für Königreich Polen der elektrischen Uhreniabrik 
„O. BOHMEYER, HALLE a. 8.“ 


Ueber 20 Anlagen mit grösstem Erfolg angefertigt.: Mit Referenzen und Kostenanschlägen 
stehe ich kostenfrei zur Verfügung. 


U0099E0306068262396500908922130029029893059505309093290 920980355 


ine Wonitat 


f He die Augen find meine korrekt an gepaften 
Ferne. — Die Augenunterſuchung erfolgt auf Grund 


Bei meiner Rieſenauswahl in Brillen und Bincenez, in 


gase οοοοοο nesj,Gxntiasesssse see eeseesssseeeseessesesss 


zum Nah- und 
Fernſehen. 


Meine Speplalglä« 
jer zum Nah» und 
Fernſehen erſparen 
Ihnen das Täftige 
Wechſeln der Brillen, 
im Falle Gie zum Leſen andere Gläfer brauchen als in die 
ſorgſamſter und gewiſſenhaſter Prüfung der Augen. — 


Lorguetten in großer Auswahl von 
Rubel 2.— bis zu den ſeinſten. 


Optiker, 


y ee. 
11500 
— — — —— — — 


Nur bei Franz Poskleb, d 


in :: 


Dampfbierbrauerei Gebr. Gehlig 


£odz 


empfiehlt 3 in verschiedenen Gattun- 
ihre vor- gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen :: 
8060 
EB O . ET Ar — — — — 


:: Telephon M 665 


| 
| 
| 
\ 
| 


von Bergmann n. Co., Nabebenl, ba St. 50 Kop. in allen Apotheken, Drogerien u. a 


Soneonanneı — EB 


Mike aud Naulfcut von 75 Kop. an, Double von Sf. 1.80, Gold von Rol. 7.50, findet Federmann das Palende. | 


Augenuntersuchung erfolgt Kostenlos ohne Kaufwang; | 


eesee 


Biernath & Co, Lodz 


Mikolajewskastrasse N 34 == Telephon M 1149 


| empfehlen als ausschliessliche Vertreter: 


Revolvers, Schnell» und Support-Drehbänke, wagerechte und se te Plan- 
Drehbänk-, Hobel», Stosa 1 jhr- und Frais-Maschinen in 


von der Werkzeug - Maschinen- Fabrik „Schönau“ in Chemnitz, 


Schnelldrehstahl und Werkzeugstahl, Wellen-, Spindel-, Schweiss- und Silber- 
Stahl, Feilen, Spiralbohrer, Reibahlen, Gussstählhämmer, Kreis, und Bands 
Sägen, Hobe!- und Stemm- Eisen, Stahldraht und Stahlbleche 


von Thomas Firth 8 Söhne, Sheffield - Pittsburg - Riga-Warschau. 


33322335 33935938 3422 525339733333 3353»=2B| } 


. EHE Sec HerT 


‚3301 
TSLESELSELELLSESEEMIEIIERLEBLECTSEAISEEHLETE TEEESGALEEHAFETFTFIEEE 


1 etergeigen Sie 5 e Hills 


Wschodnia 79 und Mikolajewska N 


die Hefte und billigſte Bezugsquelle fit. Ste erhal- 
ten voflftändige Einrichtungen aller Art Möbel 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einfauf 
gegen Nafia bedeutende Prelsermäßigung. Metr 
Kanfzwang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen. 


een 


W.CIELECKI 


Fabrikslager der Akt.- Ges. 


WI. G0STVNSKI& C- 


Lodz, Petrikauerstr. 68, Telephon 12-45 


ö en 


empfiehlt in grosser Auswahl zu Fabrikspreisen: 


0 ef en für Naphtha, 


Gas u. Kohle, 


Ofen-Vorsetzer, 
Samoware 


Fila 


ä 


aus Tula, 


für Kohle u, Spiritus 


Telephonanſchluß 


Nr. 14.70 von St. Weigi & Co. Se 


liefert ſämtliche ins Gießereifach ſchlagende Arbeiten aus Grauguß in ſauberſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Maſſenartikel auf Maſchinen geformt. 


in Lodz 
matorskaſtr. 28 


Spezialität — 


Der Schmelzofen ijt alle Tage von 3—6 Uhr nachmittags tätig. 


Sonntag, den (81. Oktober) 13. November 1910. 
eee ee eee 
Vozüglicher franz 


PLANAT & Co. 
o Cognac ue, „Esparto“ 


br iqueur „ 
arke- empfehlen ausschliesslich die Repräsentanten 


1 
$ 
: 


2 
© 
2 
s 
H 
è 
2 
2 


Fabril 


Gebr. Jarocki, Warschau, Zgoda J. 5 


CELLU LETE GEET SEIDEL iaaaaaa 


K EF IR ron H. Patzer 


durch vorzügliche Güte bekannt und von ärzilſchen Autoritäten empfohlen. 
Die Zustellung ius Haus erfolgt zweimal täglich, früh u. nachmittags. 


10672 Lodz, Meters Patage Nr. 


Zur bevorstehenden Einlege · Saison | ; 
empfiehlt die Gustav Keilich, 4 


Gſfisfabrie vo 


Midzenwdtaftenhie Nr. 143, Ecke Orlaſtraſſe, 
die auf den Augzſtellungen in Antwerpen, Wgrſchau 3. Roſtow a. D. 
mit goldenen und fülbernen Medaillen ausgezeichnet wurde, ihre dorzüägl. 


wmi ESSIGE 
en Nachahmungen 


Sprit 
Konserven 

in Klaſchen und Föſſern. Um minberwerti 

a dem Wege zu gehen, achte mon beln Zulauf auf den Glempel 
Sonne im Dreieck“. Bs 


un die Schuß⸗ 
marte der Sirma s 995. 


„STAHLBLECH . PLOMBEN 
25 bis 50x billiger als Bieiplamben 
in ofen größen und Formen, torte 
DF PLOMNBEN-ZANGEN "BE 
offeriert Bitia: 
Bernard Ratz 
Podwoloczyska (Oesterr.) 
ſiſchen Mühlenwerfe und Fabriken. 


2860 


Bepmapıs Pans 
Horsoaounens(Aerpia) 
ite Mefrengen der ardien zu 


»dauggasmotoren-Anlagen (10-500 HP) 


der Maſchinen fabrik 


EZaacisede C- Magdeburg, 
welche ſich durch sun 
Tabelioies Arbeiten, minimaliten Breunſtoffver 
brauch (eg. “ Kopeke per Pferbefraft die Stunde), 
einfache Ronftenktiou und ſpielend leichte Bedie⸗ 
= anng (alfo tein Mechaniker erforderlich!) 1 
renommierk gemacht Haben, find in Soda u. Umgegend im Betriebe zu beſichtigen 
Billige Preiſe! Beaneme Zahlungsbedingungen! 
Zu beziehen durch den Generalvertreter für Polen Jugenieur 
G, Praszkier, Lodz, Widzewskaſtraßſe 47. 
a: 


Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende fintutenmähige Baukoperationen: 

a) Dislentiert für Mitglieder der Geſellſchat Handelswwechſel; b) Ertel 
den Mitgliedern der Cieſellſchaft Darlehen gegen ſtaalliche Broienipapiere als 
Piaud; c) Beweelgelligt den Kauf und Verkauf von Staatspapſeren; d) In⸗ 
Yafftert Bedier, auögefoofte Paptere und Coupons; e) Stellt Checs auf Ruß. 
land und das Ausland uns; f) Nimmt Gelbeinlagen ſelteus der Mitglieder der 
Geſelſchaſt und von fremden Perſonen auf und zahlt 4% 6% g) Aſſelurlert 
5% ruſſiſche Brämienanläken gegen Amortifation. Das Bureau ift Bote ag 

1 


Wasttanen von 1 Uhr früh bis 3 Ubr nachmittag. 


Oldakowski & Neumark, ingenisure, 
Maſchinen⸗ Fabrik und Metall-Gieherei, 
Lodz, Wulczans faſtraße Nr. 109 Telephon Nr. 661 


Apparate zum mechaniſchen Färben loſer 
Baumwolle, Baumwollgarne und Wolle, Syſtem 
„Sbermafer“. Fentrifngalpumpen, Trans: 
miſſtonen. Armaturen für Hochdruck u. Slurene 
Umerbeitimgen und Montag - 
von Dampf- und Appretur⸗ 
Maſchinen, Kaſſeln u. Pumpen 


Reparatur von Dynamo; 
maſchinen und elektrſſch. 
Motoren. 3483 


$ | werden; Lahn und Erbfhaft der Erlöften; Der Glänpi 2 
bet; ponin 152 Seju, Tomme batb." ; ubigen Ge 
— 15 


Pistolenzünder — Cereisen- Anzünder 
‚für Tasbeleuchtung. 60 cm. lang 2 Rbl. 80 Kop, % cm. lang 3 Rbl. | 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 515 
SAA AAA AAA AAA SAA SSA ER, 


Elektrische Kronleuchter 


M 
M 
1 
4 
. 
4 
1 
4 
1 


F 


— — 


| Eigened Kontor in Sibirien! 


EPC E 
H jeden Sonntag 6 Uhr u. itag 8 U 
Religiöse Versammlungen. gs a 8 forsa 
Verschiedene Tbemalas m M: Jelus der Morgenſtern, aufge⸗ 
gangen in unferen Herzen; Die Den entfiegelt; Pro: 
vhelſſche Zeitangaben; Das letzte Buh der Bibel kaun verſtauden 


g 
2 
8 


Ampeln, Wendsrme: Metallfaden-Glühlampen „Unicat“ Schr Ian, 7%: 
zu erniedrigten Preisen empfehlen 

spez. 

Warschau 2. — Lodz 

r 42.46. Gebrüder Bork owski ® Potrikauer Str. 187 S 

CCC 
Gebrüder Riesskowski | 

Peirikauer⸗Straße 215. 


Lager Dlektrischer Atrikel 
Jerozolimskastr, 36 ® Ne sy 
| P. Hibiriſche Export- Bu 1 ter anerk. alg die befte, empfiehlt: Handelshaus | 


BREIT PELTITEITE 
Weine, Liqueure, 
Cognac’s, Rume 


Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 
und 
Dr. Zehmenn's 
Nährsalz - Gaeao, Choeolade 


=== (vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) === 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Peirikauerstrasse Nr 146, Ecke Evangelicka, 
Wein-, Spiritunsen-, Delikätessen- u, Kolonisiwaren- Handlung 


Keine Frau braucht zu ver- 
zweifeln! Die sichere, dauernde 
und einzige Kur gegen Trunk. 
sucht ist gefunden. „Coladin“ 
heisst dieses wundervolle geruch- 
und geschmacklose Mittel nnd 
wurde von einem berühmten 
‘| Forscher und Spezialisten ent- 
deckt. Es kann auch insgeheim 
in Kaffee, Tee, Bier oder Spei- 
J son etc. beigemengt werden und 
ist garantiert unschädlich. Es 
vernichtet die schrekliche Be- 
gierde nach Alkohol für immer, 


Der Versuch kostet nichts! 


Wenn Sie einen geliebten Gatten, Vater, Sohn oder 
Verwandten haben, der mit der Alkoholseuche behaftet 
ist, dann schreiben Sie uns Ihre Adresse, und wir 
werden Ihnen dann eine Probesendung von diesem wun- 
derbaren Mittel völlig gratis zukommen lasen. Anwei- 
sung und Belehrung wird ebenfalls gratis beigefügt. 
Schreiben Sie gleich, ehe es zu spät ist, 


4 = Coladin Institut, Dresden-A. 4 0. Deutsch.) . 
SSSCSHLSIS 39 | Postkarten 10, Briefe 20 Pfg. Porto. . 
BETEN 7 — 


Besuch erbeten. 


Maschinen u. Formen 


Zementwsren- und Kunststein- 
Fabrikation. 


Hoblbloekmaschinen 
Schlackensteinmnsehinen 
Zementänchziegelmaschinen 
nd u. Kraft 
fonformen. 


Vernünftig Ha 


ift Derjenige, der ſich bei Zeiten nach 
einen guten und bleibend wertvollen 


Weihnachts Geſchenk 


unijeti Solche Geſchenke, die gleichzetlig 
auch zu allen auderen Gelegenheiten 
pafen, finden Sie in allen Preislagen in 
dem feit dem Jahre 1884 als reell belannten 


3 lier ff Petrikauerſtr. 8 
Geschulte J. Tobias, (Hotel Poll) 


Betonmischer 
7 verschiedene 
Systeme für alle 

Verhältnisse, 


Spezialmaschinenfabrik Dr. Gaspa-y & Co., 
Markranstädt b, Leipzig (Deutschland). 


Alle Maschinen in Betrieb zu hesichtigen: 1121 


Plationpresson 7. Hai 
Robr- u Treppenstni 


Katalog Nr. 377 gratis. — 


Hentzutag, wo jeder Mieter 
Selbſt die Wohnung renoviert, 
Wo als Märchen wird erzählet, 
Daß der Wirt s wo ausgeführt, 
Will dem armen Hausbewohner 
Geben ich nun einen Nat, 

Und ich hoffe, daß der ſelbe 


| 


Telephon 
(OH Nr. 13-41 
Wi 


F 


7517 
P 


* Ihn befolgt auch in der Tat. 
empfiehlt „BEC-AUER“ Patrikauer-Strasse 109, im Hofe 1029 und zwar Tante was zum Streichen 
BE An Farben, Lacken brauchet Er 
es SERLSERSSEHRSESESEHES | Nur bei Grams am Waflerringe, 
® Rp ® | Nirgends gibt es Auswahl mehr. 
® v nicht derfjudt, JAhre W nuch in Bronzen, ſowie Pinfelm 
8 Ur Ulm Juftbekleſdung bei 8 Gibts der Gattungen viel dort. 
® mir au Tenten obu ® | Terpentin, Gips, Bohnermaſſen, 
zu beſtellen ie I H ſort. 
® quälen Mi mit [ledt vaflenbem 22 26 und fönnen ® Dal Bahena I Un 
d mi ti 1 | 
3 F 3 Und wird jedem anch erklärt, 
| Was zu allen am beiten nötig 
® M FEI ERTAG & | Und wie man babel verjährt 
à x ’ ® Darm wer feine Tal? will ſchonen 
in Jawadglaftr. 1 8 Und verschönern doch fein Neft, 
baga va | Geh zur Grams'ſchen Drogenhandlung, 
00605 Dort betommt er alls auf's Be- 


Billige Preile. 


in allen Sorten offeriert billigft BECAUSE“, 
odzer Plüſch⸗Manufaktur $ etritaner- Straße Nr. 109 — im Hofe 
empfiehlt: 11887 


Petroleum Spiritus⸗ und Gasſpar⸗Brenner, Auer⸗Glüh⸗ 
| förper aller Syſteme, Steh⸗Tiſchlampen, Piſtolen⸗Gasan⸗ 
zünder — 3000 bis 4000 Zündungen garantiert, Erſatz⸗ 
Stifte für weitere 3000 bis 4000 Zündungen á 25 Kop. 
ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel ſtets auf Lager. 


Theodor Finster, 


Julius ſtr. 28 Telephon 364. 


Enna, 


3 


Konditorei und Honigkuchen⸗Fabrik von 


Oskar ui 


Der Weihnachts- 
Vorkauf von Ton 


Tods, Petri- 
9 kauerſtraße 17 


am 15. November a, 


Honio kuchen 


in überaus reicher Auswahl, vorzüglicher Qualität und zu ſehr billigen Wrelſen begiunt 
Brämtiet mit der Goldenen Medaille, 


Der Verkauf erfolgt nur direkt an die Kundſchaft, ohne Wiederverkäufer. 


c. 


in der Pri · 
vatschule 


neiben Knaben und Mädchen jederzeit aufgexounnen und für die erften 3 Klaſſen aller 
mittferen Lehranſtallen vorbereitet. Daiethit Anh euch Abendlurſe für Erwachiene 


i 


Die Alexandrower Gelell- 
ſchaft Gegenſeitigen Kredits 


in Alexandrow bei Lodz 


diskontiert den Mitgliedern Handelswechſel. erteilt 
Vorſchüſſe gegen Wert⸗Papiere, erledigt ſämtliche 
Bankoperatlonen, Spargelder werden ſchon von R. 1.— 
an angenommen und zahlt gegen Einlagen 4—67. 


Kaſſeuſtunden: 9—12 vormitt. und 3—5 Uhr nachmitt. 


BOSIIOZ2ODDIDS 


1 
| 
l 


In heret. schrie erftrahlt ein aueipnachtsbaum m. mein, 


hristbzumschmuck 


bs Sins unn bretroffene Glite 


Slampetinen eh 2 
umipormenetnftbaltons,: 7 A Eier, Welhnad ise 
männer, naturgetvere rüdite, wie Bi 

neh na 8 Wente Bienen, Bfirfice, 
ſchem dicht erftrndlenbe Wiuderfas 


Kine 5 Toil elea alert 
Bone derante Tar e — Tubreſe expitte mie in 


— i — 11767 


u dall 


Petrikauerstr. 37 = Telephon 694 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


GAS-, ELEKTRISCHEN- u, 
 PETROLEUM-LAMPEN 


== zu mässigen Preisen. 


FILIALE: Petrikauerstr. 189, Tolephon 439. 


Jeder Stuhlmeiſter ſollte die Bindungslehre 
gründlich beherrſchen! 
Erteile Unterricht in den Abend-Stunden in der 


Bindengstehee, Del 
Saltulation, Muftergeäen mib Mafhinenfee in 1D außer den Fefe le 


11886 Vebmeifler Emil Schindler, Wulczanska 149. 
— ——.ĩ— 


H 


Das Eugros und 


Schuhwaren- Y 
Geschäft 


von 


J. W NDMANN 


Nowomiejskastr. 4, Front l. Etage 


empfiehlt der geehrten Kundschaft zu der bevorstehenden 
Wmter-Saison eine grosse Auswahl von 


Herren-, Damen- u. Kinderschuhen. 


Besondere Abteilung für Detailverkau 
Sh Rabatt. J. Windmann, Nowomiejs) 


Engross -Preise mit 
4, Front I. Etage. 


Grammophone 


neueſter Konſtruktion 


A und Platten 


in großer Auswahl 


empfiehlt 


G.TESCHNER |& 


-ZLAUS, Petrikauerstr. S. 


— 


MUSIK 


Redalieur und Herausgeber T Deemins 


er It. Statistik die meisten Sonnenstemden Europai 
Ririöraklims 
g Phys. dikt. Anstalt nach Dr, Lalman 
Heilerfoige bel fast alien Krankheiten, 
1 Klima un b. ana Besten, Das gaze 3 == 
eignet Zu Herbst., Winter- und Frühlahrskuren. Viel Yon Ruesen be 
"Ferse, — Prospekte f MAX PFENNING, 


Vorzügl, 
da bestes. 


Ti etenit Nr. 55-57. 
Breslau, tg 95,9 


Sanatorium Charlottenhaus 


Mode ruſter Komfort. Alle zeitgemäßen Heilverfahren. 
Behandlung aller inneren u. nervöſen Krankheiten. 
„% Proſpekte durch den Beſitzer und Teitenden Arzt Dr. S. Winkler. 


Kur pension Peuker 
Meran, Süd- Tirol, Andreasſtr. 21a, 
ttf! tn centraler Sage. Borgägtiche Verpflegung, 
Mäßige Preiſe. Polniſche, ruſſiſche, deulſche u. Fraftpöitiche Konverſation. 
Franz Weikert, Better. 


aller il 


Sämtliche eingerahmte Bilder, Saudſchaften, Grapüren, 


ferner Gemälde in prachtvollen Wiener⸗Barog Rahmen, 


folfen billigst ausvertauft werden, 


Alle Preise find 0% rebuciert worden. Bl ofar 
um mindeſtens 250% käufen (non wen f gſtenz ö RDI.) 
wird don jetzt ab 108 Rabatt vergütet. 


Kunſt⸗ und Bilderhandlung 


C. W. HARTMANN, 


| Hauptgeſchäft: 
Scheiblers Neubau. 


3 
g 
1 
0 


A 
t 
5 
g 


7 
p 
9 
5 
d 


| 
| 


Neues Geihäft: 
Petrikauerſtraße 117. 


Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Sommerſproſſen, Bla 
ſen, Geſchwüre, trockene nud 
naffe Flechten, Kuhpocken u. 


es eine Menge verſchiedener 
Mittel, jedom erfolgreich wi 
tende äußerſt wenig. Wer in 
RR deu Beſitz eines Sten radikalen 
tosmetifchen Heilmittels gelangen will, der verlange die allg: 


mein verbereitete n, von ärztlichen Autoritäten anerfannte 
Seife des Pfarrers Kneipp 


mit dem sbigen Eine und der Darauf 5-'sudlihen Malerin: de: entanter. 
ae er ee Felkfefal. 32 „5 49. 2 ene Ei en 

T Abele, Drogaheudlunges und Poriimerica, 

Vertreter: M. Biedäwiedz, Warſchan, Wspolne 5. 


-= Rozwadowska 4. 


| Elegante Militär-, Beamten- u. Schüler- 


Uniformen u. Kleider 


erhält man in oni bei soliden Preisen und 
garantiert sorgfältiger Ausführung nur bei 


K. K I ei id t, Petrikauer- 


Strasse 9. 
Die Filiale: Rozwadowskastr. 4 ist I. mit einer 
grossen Auswahl fertiger Uniformen, Schüleranzügen 
und speziel Livreen reich ausgestattet. 10078 
m Rozwadowska 4. 


in 


Rozwadowske: . 


y Pinsel- u. Vilten- 
"Fabrik, Gtöwnashastrasst9. 


geuße Auswaß 
aber, Co 


matten, Dra 

„ Srahih ften, Seul 

tüdier, Fenſter⸗ und Wagenled 
md, Tepian finen 


Seife, Parfüms und Blumen — Ean de Cologne 


in modernem langhaltendem Geruch 


„IDEAL“ 


empfiehlt die -Gesellschaft 


5.3. GEIA u. Söhne in Hiat f 


Uherall zu verlangen !! 


: 
- 
z: 
: 
: 
3 
Ha 
Ai 
Hl 


2 
* 
= 
= 
# 


ee 


leglicher Art Hautausschlag gibt 


Ahlungl 
Hausfrauen! 


Sie ſparen mehr als die Hälfte 
an Zeit, Seife und Nenerung, 
wenn Eie daß moderne Waschmittel 


TONON 


11872 
reinigt obne Arbeitskraft, 
. un hs die Wäſche 

d weiß. 


anwenden. 


Persil 
Persil . F Bllligfte 


ersil in garantiert ohne Chlor. 
g 
iſt erbälllich am Lager, 
Persil Aegean 
und in bin. Drogenhandf 
Preis pro Packet 55 Kop. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Gograngst 


Carl Gottlob Schuster j jun, 


| Bebentend. Muftkiuſtr.- Fabrik. 
Be ruſſ. 
Direkter Bezug ſehr lohnend. 
Katalog grati 
Koſtenanſchläge bereitwilfigft, 


15257 


ec nach meinen Rezepten und miele 

leitung Seife berzufiellen lernt. Ma 
Etine Lerfageen Begeitete Seife Melt fiğ auf 
Al. 1.80 des L50 tas Bu 


| Seld-Dariehen 
in jeder Höfe für jedermann zu 4—8% 
Schuldſchein mit oder ohne 
Birgen, tilgbar in monatlichen Mater 
von 1-10 Jahren Darlehen auf 
Realitäten zu 3% auf 30 bis 60 
Jahre, höchſte Belehnung. Größere 
Stnamterungen, Rasche und diskrete 

Abwicklung beſorgt: 
Adminiftration des Börſenkurier 

-Budapeſt VII, Joſefsring Nr. 33. 

Rüdporto erwünſcht. 1149 


Gegen 


Gonerrhöa (Tripper) 


wirkt b,neuefte Wittel—, Salo 
H 5 
‚Pitschilin 
İnel nbb rabita! unb ift uach ärt 
lichen Gulacgten das rationelle Mit 
tel, Sehranbaumeiinng in der Schach 
del. nur in Metal.: Schachteln 

1 dl. and 1 Rù 80 Kop. 
Gleich wirksam in chronischen 
und äusserst geiährlichenFällen. 
Beseitigt in kürzester Zeit die 
hartnäckigsten Aus fist 
Depot: St Peter burg, Rasi 
Upethete B. Konheim. 
Verlaub turch Nachnahme nach dem 
Wofktarif. In Soy ea An ber 
‚hanblung: Ludw. Spiess 

* sohn 1 


Bettfedern 


qui) d, König Untvarfitärg. 
SraneneBiinit zu Berlin, gegen 30 Rop. 
in Uriefm: bestellt don Fear Anı 
Hein, Berlin 


„TUSSIN“ 
Mittel gegen Keuchhuſten, Athma ati: 
tena 
degane und Auftröhre und in allen 
Fällen erſchwerter Spe & 
Grand Prix un Yang. 
A dane. Pre eines 
Ben. 2 Flaſchen ab 


Merkueutirien Fir. 76, Sachsen. 3 


Kpelen beſtens eingeführt 


v 
ile Hei, 


Rudolf Ziebart, k AH Er EPILEPSIE 


Fall-ucht, Krampf- und Nerwan 
leiden heilt ohne Berufsstörung 
selbst in den veraltetsten Fällen 
(gewöhnlich in 3 Tagen, auch brief- 
lich) gestützt auf mehr als 42-jähr. 
Erfolge ohne Rückfall bis heute. 
Das Mittel ist leicht anwendbar und 
empfiehlt nach 42-jährig. Erfahrung 
11 


Frau 
» DICKE 


Villa Brenta“, Baarn (Niederland) 
10 Kop. für Porto beifügen. 


4 Photographien | 


für 75 Kop!! 


uf Wunſch in 20 Minner fir n 
Mig. Aufnahme von 10 Uhr vors 
„ wittags bis 10 Uhr abends. 


Elektro- Momeutphotographie. 
V 
„Erxpreß“, 
Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 35 
im Hofe Parterte. 


Kurse, 


uğ Abend Kurſe im Muter 
zeichnen nud Zuſchnelden erlellt 


Johanna Rychter, 
Dabrowla, Rzgowskaſtr. 49. 
nahme von Schlllerſunen zu jede 
eit. Für Auswärtſge Penſſo⸗ 281 


Ae ENTWÜRFE fertigt 


R. BORKENHAGEN | 1002 


Brzezinska 


AU VERSITÄT: 
golme Metais für Matt 
Wabrsieunterr. 

Enh Sas, pne lebt. 


en. 
EAM sm 


Die mit 2 großen bronzenen 
Medaillen ausgezeichnete 


Korbwaren ⸗ 
u. Bambus ⸗ 


| Möbel. 
Fabrik 
| Walenty Przybysz, 


Widzewwsfaftraie Nr. 5, 
Ecke Srednia 


empfiehlt: 
Rohe und Bambus ⸗ 
Möbel, Kinder⸗Wagen, 


„ chroutſche, echt echte njen 
Sa nitra Schmach, We ee 2 


ohne 


. 
I 112, 


Der Fuchsſqwanz. 
Humoreske von Ralph b. Rawitz 
8 - A Machdruck verboten.) 
„Num ſagen Sie mir, liebſter Radberg, was ift das 
Wieder für eine entſetzliche Neuerung?“ e 

Der Sprecher diejer Worte war der Oberſtleutnant 
Schwarz, Kommandeur des Feld- Artillerie Regiments Here 
zog von Coimbra, Norddeutſches) Nr. 250, ein intelligent 
zusſehender aber körperlich nicht mehr ganz taktfeſter Herr, 
alva das, as der gottloſe Leutnant einen „schlauen alten 
Anackſtiehel nennt. > 
 „ Seufnant v. Radberg, der Regimentsadjutant, klemmte 
das bandlofe Monokle ins Auge, äugte über die Schulter 
eines Frotherrn weg nach der Wand, wo eine vergilbte 
Lithogrophie des alten Wrangel ding und zuckte dann kig 


plomaliſch die Achſeln. v 
ge „ta, alfo lejen Sie das Beng noch einmal, Radberg.“ 
befehlen, Herr Sberſtleutnant. „Am 8. November 
„vorm. 9 Uhr fehe ich die Rekruten des Regiments. 


* 


d. 
Aa bien batterieweiſe in den Reitbahnen. Die Leute 
11 45 feier ee u n Uhr 5 
ich der igier-Reitftunde bei. — Für die Hubertusia, 
bitte ich Al ein Pferd bereitzuſtellen. ry 
1 85 ges. v. Lengeninken, a 
A Generalleutnant und Diviſionskommandeur. ` 
Š Bier jagis Serien ant Siwa it; aber fein! 
r jagte erftleutna: ra nicht; 
intenfibes Sopfihütteln tat dar, daß er den Befehl der 
hohen Diviſion energisch mißbilligte. Liebes Himmelchen, 
was waren das für ſchöne Zeiten, als die Arkillerie noch 
„Spezialwaffe“ war, als fie noch unter einem Generals 
inſpekteur und Inſpekteur ſtand, der allen Wert auf das 
Schießen und wenig Wert auf das Reiten legtel Schießen, 
— das glaubte der alte Oberſtleutnant noch allen vor⸗ 
machen zu können, ſelbſt den ganz Superklugen in Jüterbog 
auf der Schießſchule, die ſogar auf Ziele el welche 
gar nicht exiſtieren. Aber die Eauejtritg Deidel ja — 
fatal! — 


fatal! $ 
A dieſem Gedankengang bewegte ſich auch das Ges 
prä des Herrn Leutnants, die im Kaſino beim Frühſtück 
ſaßen und ſoeben den jüngſten Diviſtonsbefehl aus dem 
Munde des Negimentsadjutanten vernommen hatten. 
„Der Alte it jetzt hölliſch im Druck, wie“ 3 
„Deifelmäßig, Bahr! Die Rekenten find im türlich 
1 0 aber die Hubertusjagd ift ihm in die Glieder ge 
ren.“ * 
„Er fie lange nicht mitgerktten, Nadbergs - 
"Sigelo ſeine Dugend Jährchen nicht. Vielleicht als 
Kapitän das a “ah A 15 er 15 8 00 in 
dem wiſſenſchaftlichen Haubitzen Komitee, und hier haben 
wir ihn doch auch noch nicht hinter den Hunden geſehen.“ 
„Das wird ihm ſauer ankommen: zumal da von feinen 
Böcken keiner auf den Sprung geeicht iſt. Denn im Ma⸗ 
nöber klettert er doch jeden Graben, was er für höchſt feld ⸗ 


mäßig erklärt.“ À 
er denn machen g“ 


„Weit e 
„Weiß ù EEE E 

„A propos Bähr — Sie ſuchen ja immer die Jagden 
ans, — der Alte laßt Sie zu ſich bitten. Zeit und Anzug 
egal. Wahrſcheinlich wird er Ihnen Verhaltungsmaßre⸗ 
geln geben, daß Sie die Geſchichte nicht zu happig machen 2 
Wurf ich kaum berücksichtigen werde. Wurſcht wider 

„Die Sache ift alfo ernſthaft? ?- 

„über Kinder, das wißt ihr doch! Grete Schwarz 
und ich könnten icon ein Jahr im braunen Haus — iwo e3 
bekanntlich die eingi, anſtändigen Familienwohnungen in 
unſerem Neft mit fan 423 Einwohnern gibt — ein 
idylliſches Eheglück genießen, wenn der Alte nicht einen un⸗ 
berechtigten Groll gegen meine arme Perſon gefaßt hätte. 
Mag er alſo jetzt fühlen, wie es einem zu Mute ift, wenn 
die „Hinderniſſe“ nicht genommen werden können. Nun 
grade Ich werde den Zwölffüßer in die Jagd legen, der 
dem Karlshorſter Tritünenſprung nichts nachgibtt 

„An — dann jet ihn die heilige Barbara gnädig fort 
= ğı Wes in aun S der 8 AS leid tun; 
enn er i ganz wohlwollender Vorgeſetzter.“ 
And der Diviſionär wirklich zein Engel 


NN y li 
if 
\ 


Feuilleton Beilage zu Nr. 515 „Neue Loder Zeitung 


a 


das iſt weltbekannt.“ 
n müßte dem Alten helfen — Bähr, Sie müſſen 
die Jagd wirklich bequem legen — 
Ic werde doch meine Chancen nicht verſchlechtern! 
Nur kein überflüffiges Mitleid, Kinder — hat er Mitleid 
e. eee Sarg Date bien uefpeingli den 
. man: ta wi urfprüngli 
Gedanken gehabt, das . à la fortune zu geſtalten. 
Als am Abend dieſes Tages Leutnant Bähr aber bor ihm 
itand, da überkam den Alten jenes trozige Gefühl, das biels 
icht ein Weilchen von Bequemlichkeit und Altersſteifheit 
eingeſchläfert wird, zur rechten Zeit aber in unverminder⸗ 
ber Kraft erwacht und die Befahrken den Jungen ebenbürtig 


„Mio Bähr, ich wollte der Jagd wegen mit Ihnen 
reden. Sie willen, Exzellenz nimmt teil!” t 
„Befehlen, Herr Oberftleutnant.* N i 

„ mia, ich Babe die Jagden dierorts nicht mitgeritten, 
bin alſo über die Schwierigkeiten nicht gut informiert. 
Ich wollte Ihnen nur ſagen: en Sie die Geſchichte 
micht etwa zu leicht! Exzellenz foll ein tadellofes Tableau 
ſehen — anftändige Hürden, feſte Mauer, kein Graben unter 
zehn bis En Eu Verſtanden?“ à 

1 u 3 

„Deine eigenen Gäule find leider nicht eimgefprun | 
gen —“ 


„Wenn ich dem Geren Oberſtleutnant meine „Gleo 
patra” zur Verfügung fellen darf —« | 
„Gut — ich nehme es an —“ 


à e Here Dberftlentnant fie vorher erngaloß · N 
pieren wollen — ! 

„Dante ji kaum nötig. — Wir find alfo im | 
Reinen nicht bohren ben — en f 
»Alle Achtung!“ fagte das Korps der Leutnants, als 
Bähr bei Tiſch dieſe Neuigkeit mitteilte, alle Achtung vor 
a 1 5 Mordsforſch von ihm! Und dazu Ihre Gleo. 

a 

„Sie ſpringt tadellos“ 


i 
Ja abi | 
wi F fie hat auch die Eea | 
| 

| 


g 


runterſetzt k 
ſein — es ift ein Racker — 
ften Tages, als Leutnant Bähr 
rung des Kommandeurs paſſierte, fah er Fräulein 
Margarete mit einem Taſchentuch in der Hand am Erker⸗ 
| fenfler ſtehen. Er derſtand das Zeichen jofort, grüßte zur 
Antwort mit der linken Hand und war Nachm ag punkt 
A4 Uhr in der Konditorei von Herrn Auguſt Vettort hinter 
| der Stadtkirche, woſelbſt eine junge Dame bereits tapfer 
in Schokoladentorte mit Schlagſahne arbeitet I 
Taſſe Kaffee. Madame Bettori!” | 
Gern Gerr Leutnant.“ | 
Das Beſtellte kam, und die dide Konditorsfrau ließ 
Dann die Gäfte allein, die ſich zunächſt förmlich aus der 
Entfernung begrüßt hatten, ſobald ſie ohne Zeugen waren, 
‚aber freundschaftlich die Hand reichten. 
Gut, da Du da biſt, Viktor! Ich hatte ſchon Angſt, 
| daß Du mich nicht verſtanden haben könnteſt.“ 
Aber natürlich doch, Grete! Wie geht's? Was macht 
Die gut Den Papa habe ich geftern abend, — er 


te Mama? 

‚it eigenfinniger, wie je. 

„Der arme Papal Er bat wirklich zu piel Sorgen. 

Nun eine Jagd mitreiten, bei ſeinem Alter.“ 
„Kindchen, das gehört ſich doch ſo für den Kom⸗ 

l eur einer berittenen Truppe.“ 


toll er 
Aber, 


e. in, $ in ijt er es nicht gewöhnk. 

r Mama imb i, bir = ale feier nt ei | 
„Und er | 

„Er zeigt natürlich nichts: aber innerlich, glaub“ i | 

Har er doch feine Bedenken ed b | 


wol“ 
Doch — doch — ] Weißt Du, wenn man Familie 


i Dieſes Thema kam dem Leutnant plötzlich auch fehe | 

intereffant bor. Er rückte iher. heran, dampfte die 
timme, und Madame Vettori, die durch die lastis us 

dem Laden zeittveife hineinblickte, ob ihre Gäfte etnas 


Dame niederb 


id ie 2 engt: 
hielleicht war es auch Täuschung. — — — 


| 12190 


Zarbwarenhandliung 


A: MÜLLER 


Przejazdsts, 4 


Goldbronzen, 
Silberbronzen, 
Aluminiumbronzen, 


Kupferbronzen 
sowie 


grüne, rote u. 


blaue Bronzen 
empfiehlt die 


Telephon 18-03. 


E. Kleilich 


Paten- 


tierte 


Yrbeiterfontolluhren 


lieſert 


L. CHMIELEWSKI, 


Wanduhren-Fabrik, Lodz, St. Jakobſtraße Nr, 8, Telephon 688. 
12023 1 


zubereltet, vera breich 

in der Sredulaſtr. Nr. 3. Zwet Mal 

in der Woche als Mittagstisch Geflügel 

à 20 ao pro Portion, Verſchiedene 
nd. 


wird gefucht für die Droguenbandiang mit einem Unfangsgefalt, 


= Gluwuair Nr. 52 


Am nächſten Tag ſuchte Leutnant Bähr mit einent dei 
füngſten Leutnants gemeinſam die Jagd aus. 

„Alfo dieſer Graben, Fabius.“ A R 

„Ich denke zwölffüßige? Der ift doch feine acht. N 

„Quack — quack, junger Dachs, kein Augenmaß; breit 
genug!“ fa 

„Dann nehmen wir hier dieje natürliche Hecke, die ſich 
lehr nett macht.“ f > 

„Aber zu niedrig; da treten ja die Böcke rüber.“ 

„Unfinn, Fabius, hoch genug! Warum wollen Sie 

á tout prix das Genick brechen? Warten Sie wenige 
ſtens ſolange, bis Sie Leutnantsgehalt kriegen. Vorläufig 
find Sie doch noch überzählig.“ CE: 

„Der Diviſionär wird fih über die leichte Jagd wun- 

rn. 


„Wird ſchon nicht, Fabius; ich habe ihm einen Jockel 
krausgeſucht, wenn er den an den Fuchs ſteuert, dann 
laubt er 'ne ganze hannoverſche Reitſchuljagd geritten zu 
haben. Ein Stangenhandpferd der fünften Batterie!“ — 

Die Jagd war wirklich leicht angelegt, aber Bähr lat 
noch ein Uebriges. In den acht Tagen bis Hubertus ließ, 
er jeden Tage feine Cleapatra“ jelöft über das Jagdge 
Lände gehen, was eigentlich verboten iſt. Aber Wo kein 
Kläger, da auch kein Richter, und die anderen Offiziere 
Hatten genug zu tun mit dem Training der Rekruten, die 
Sr. Exzellenz doch ſchon als einigermaßen menſchliche 
ejen vorgeſtellt werden ſollten, abwohl fie den blauen 
Rock erft drei Wochen trugen. — Be 5 

Der große 8, Nobember kam, und mit ihm der Di- 
viſionskommandeur, der aus der Kavallerie hervorgegan · 
pm und als der Artillerie wenig zugetan bekannt war. 

er dieſesmal fand er nichts auszuſetzen, denn das Pferde; 
material erfreute ſich tadellosen utterzuſtandes, die 
Mannſchaften ließen nichts zu wünſchen übrig, und in fpe 
Fisch artilleriſtiſche Einzelheiten mischte ſich Se. Ex zellen 
überhaupt nicht ein: teils in der Erkenntnis, daß das nichl 
Sache der „Höheren Leitung“ fei, teils aus Vorſicht. 

Den Beſchluß des Dienſtes machte die Jagd. Bei herre 
lichem Sonnenſchein, der um den herbſtlichen Wald in 
‚seiner violetten Pracht goldene Schleier wob. ging es hin 
aus zum Nendegvous. Die Offiziere zum Teil im roten 
Rock, zum Teil im Waffenrock ohne Achſelſtücke, Maſter und 
Pikeur⸗Offiziere an der Spitze, vornweg mit wackelnden 
Sabre die Naſe am Boden, die Fuchshunde an der 


ppel. 8 1 
mitten unter dem Offizierkorps, der 


Erzellenz ritt 

Nut glad Ei des Jed herrliche Jagd 

n ppieri 8 an — o herr! ad · 

Uiſt, über Re dahinzufliegen, überweht von ſtärken⸗ 

der Herbftbrije, die vom Forſt herüberbrauſt, getragen von 

edlem B. in dem auch das Jagdfeuer aufgeglüht; die 

ſchlanken Braunen, der zierliche Schimmel, der hochbeinige 

Fuchs dort drüben, fie fühlen alle, was es gilt, fie dehnen 

lich unter dem Reiter und — hut — fliegen fie über Koppel. 
rück, Hürde und Graben. 

Die Cleopatra kennt den ganzen Zauber ſchon und 
Tanzt ſpielend über die Stnderniffe; der „Ural“ Sr. Grael 
Jeng beriecht dagegen jede Gede und verſucht es imme 
erit mit ſchüchternem Klettern. — Endlich „Jagdfrei“, der 
Auslauf it da: Alles ſtiebt auf den Fuchsſchwanz zu. 
Oberſtleutnant vorneweg. Schon ift er dicht dran 

„Cleopotra” hinten aus, und über 
Herr Regimentskommandeur mitten 


zwiſchen die Hunde und — auf die ente Trophä⸗ 
Glücklicherweiſe hat em 6 zuleide Fe und 

nun iſt der Ii groß: „Hallali — Hallali — Hand hoch 

—Sandſchuß frei — Kommandeur hat den Schwan 
Se. Exzellenz kommen etwas IS die Brü 

F es len füßſauer, als die Brüche 
Gratuliere, Ti 


a I Schwarz, ganz famos gemacht — 
wirklich ausgezeichnet! Wußt gar nicht, daß Sie ſo 
paſſioniert findl Eig' nes Pferdchen, die Stute, die Sie 
da reiten?“ 
„doch 
ar e Leutnant Yi 


A bis 0 jungs Burschen 


im Alter bis 15 Jahr, finden ſtundenweiſe Beichäftigung, 
Anmeldungen bis 9 Uhr früh, 


Schmechel & Rosner, 
12178 Peirifaner- Strafe Nr. 100. 


Ruufmann 


in deu veſten Jahren (Chri) mit langjähriger Praxis und Plat teuntuld 
minit fi on einem Agentur, oder Faßrffations-Geſchüſte mit einen: Kapitch 
en 10—12000 Nel. activ zu beteiligen. Offerten sub „P. R. 35“ an DN 
Erwedition biefes Blattes erbeten. 12108 


Per — 


Geſucht zum ſofortigen Antritt: 


AA 


dar ruſſtſchen, deutschen und poluiſchen Sprache (Masch nenſchreiben) mächtig, 
milltärfret, zur Führung der Lagers 


ſomie + 
%, junger Mann, we o Seren wier f. 


1014“ an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 12097 


Rompagron? 


energiköer Fachmann 
Sefl. Offerten unter „A. N 


12029] 


ſtrebſamer mi 
attiv beteiligen. 
Lodzer Big 


Rubel möchte ſich ein junger, 
im joliden, lutrativen Gej 
20/29“ au die 


ifion der Ne 


f Lehrling d 


für ein Agenturgeſchäſt per fofort 
sub M. R. 24" an Ervebt en a — 5 1276 


ie Exvebitien plejes Blattes. 


~ ‚Somittag, ven (81. Dftober) 13. November 1910, 


Tunz- Unterricht. 


Wer im Lauft eines Meuals alle älteren und dle moderuſten Tänze 
gründlich erlernen will, der melde ſich in der Tanzſchule des bekannten 


Aachen H. Hendrykowski, Poludniowaſtt. 15. 


Tanzlehrers 
Dleſe Ta und ſendier⸗ ich den Anfängern in 
Mache neuer Tanzkurſus Mer bni worte a Bee 


ben laut ein 
gründlich ein. — Anmeldungen werden täglich von 7— 11 Uhr abends in der 
Schule angenommen, Extelle auch Tanzunterricht in Vereinen und Lehranſtalten. 

Aumerkung! An Sonntagen von 2-6 Uhr nachm. und von 8—13 
Uher nachts Tanzkomplett Dienſtag babe einen geſchloſſenen Kreis, an weichem 
fid nach einlge Paare anſchilchen lonnen 12160 


Es gibt kein besseres Mittel, 


wie di» unvergleichliche 


t| SEIFE „FLORA“ 


vou D, Hartmann in Wien, 


gegen Sommersp-cssen, trockene und nasse 
Mova, FORA" Fiéchten, Mitessser Blasen, Jucken, Schälen 


|D. HARTMANN. und Unreinlichkeiten der Haut 
l G a 
Tansende Bulk! Nach mehrmaligem Gebrauche 


chende Resultate. Vers 
kauf in Apotheken und Droguerie 


iell nur in roter Ver- 
packung und mit der Unterschrift rlinders „Dr Hartmann, 
Wien“, 


sowie obigen Bilde, Preis eines Stückes das für einige 
Wochen reickt, 75 Kop. kleineres Stück 30 Kop. 11901 


j Neuheit £D || 
in Lodz. . | 


RARPER-RRSTAUDKET PELA SWIRCHKA s 0o. || 


ZIEGELSTRASSE 86 ~ TE: RPHON 615 


Täglich von 7—11 Uhr tarth Fruhstlicke, 
desteheud aus 6 Gängen für nur 25 Kop. 


NB. Die Bedienmeg tat nicht herechtigt, N-akgelder anzeneicnen, 


U 


Aulageu ven Brunnen für ead 
u. Hausbedarf, bis zu jede Grösse 
und Tiefe, mit Dampf- w Hand- 
betrieb, übernimmt bei möglichst 
schneller Ausführung und solider 
Preisbereohnung unter weit- 
gehendster Garantie 


Julius Koffmann | 


Lodz, Pusta-Strasse 5. 107 
Telephon 665. — Prima Referenzen. 


5 


eee ese 


EN 


* 


Un widerruflich nur bis zum 1. Jannar 1911 dauert der 
sämtlicher 


Ausverkauf Waren als: 
Palötot- und Damen -Kostüm-Sioffe 


sowie verschiedener 


unterm Kosten- 
passender Neste mit 


© preis. 


G. Rimpel, Skwerwa 16. s | 


12165 


TRAURINGE 


(nicht für die Weſtentaſche) 
Rot u. Gelbgold 
in allen Großen u. Breiten bei 


PETPIKAUER 113, 


STRASSE N 


121792 


NEBEN DEM 
PARADIESE. 


R.TÜLR, 


w. 
basta 
Die Haare zu pflegen, das ift eiue Pflicht, 

Drum fol auch ekt jedes verſäumen fie nicht, 
Denn da hentzutage Sorgen jeder ja hat, 
So findet auch Ausfall von Haaren leicht fatt, 
Und da doch ein Kahlkepſ nicht immer leucht hell, 
So ſoll man bemfelben auch vor beugen ſchnell. 
Bet vielen auch werden die Haare fne grau, 
Was doch oft nicht ſchön it, für Mann und für Frau, 
Drum ſoll man für beides haben Mittel bereit, 
F Damit es nicht maniy etwa giebt 'nen Streit, 
Doch merk ſich L ein jeder in unſerer Stadt, 
Daß das Dejte für Haare Hugo Grams nur ftes hat. 
HUGO GBAMS Drogerie und Parfümerie, 
„ Lodz, Targowa 87, am Wafferring . 


x 


Neue Lodger Zeitung. 


Err 
Außerdem: 

Elia Captirs. Bea Santé, Hanst. Morton, 
Lillian, Wawotsehka, Witowska, Mizzi 
Senders Ms Edy, File de Fleur, 
Margrit v. Mara et e. 


Mittwoch neue Deb 
u e de Niete Soo Ludvig Solf, 
NB. Die Kabaret vorſtellungen finden täatih v. 11 U. 


ab fatt Die Direktion. 


(Direktion: 


Kronen). 


Aquarium .. 


Täglich 
Grosse Kabaret-Vorstellung 


unter Leitung des beliebten Humoriſten u. Rezliater 
derm WALLER. — 


TEA SANN 


1111 | Porcellangeschirr: 
| i Il | i Speise · Garnituren | Kücher -Garnituren 
) è Kaffee-Garnituren | 


Wasch- Garnituren 
Glaswaren in allen Preislagen 


Komplette Glas- Service, Moderne u. geschmack - 
volle Blumen -Vasen :: Bunzlauer Steintöpie 


Alu m init (teuerfestes Porzellan) 


— 


—̃ä — 


iaie 


PFTRIKAUER NN 191 
ECKE KAROLASTR. 


— 


TEA SANNE J ; 
n — 


I diesli olleena ler ui 


Nanbschuben RA Kr IRT 
EL, Fe Ef Cantschihe 


= hat r RER, Sia P 


PETRIKAUER- HEJNA ICH SCHWALBE, 


* 


$` 
S 


PETKRIAUER- 


STRAS 1 55. 


L SE 55, 
r UNDERWOOD 


ift und bleibt 584/ 


d. bosta u. nee Schreibmaschine d. Welt 


Aber eine halbe Million Maſchinen zm Gebraucht 
Bänder für alle Syſteme, Maſchinen tetè friſch auf 
Lager. Meparaturen werben in meiner Merktat, 
— prompt und ſauber ausgeführt. 


Mleiuertzeier für Lodz und Uungegend r 


R. RITTER, e Ee te e 


> > zu —— — > 


ö 
Meiner geſchüßzten Kunbſchaft empfehle ich die 


neueingettoffenen 
Rurnkul-Mützen 
ſowie 


Winter⸗Sportmützen 


zu foliben Preiſen. 


Karl Soeppert, Lodz. 


— — — — — > 


" 
IN ji E il 
erster Transport, soeben eingetröffen bei 
le Spezial-Geschäft 
8 Zak & Cie feinster Delikatessen 
u, Kolonialwaren. Wein und Spirituosenhandl. 
Petrikauerstrasse 127. — Telephon 18-43. 


| 
| 
| 


Yuozaa manguo n? eee Po mgoa 


e |ua — eee dun -goug — mmozag uf 


En 22 
una Bang M k 2 2 


380381 


Veffenifiher Brief. 


|, Glerdurý beehren wir uns dem ne» 
ſchätzten Publikum zur Kenntnis zu 
| bringen, daß wir für die gegenwärtige 
Saiſon unſer Lager mit den verſchloden · 
den modernſten In und ausländiichen 
Stoffen, ſowie auch Pelzwaren reichlich 
verſehen haben. Beſtellungen werden 
ſchnell, folid und ungewöhnlich billig 
ausgeführt. Wir gewähren auch Raten⸗ 

zahlnngen von 1 Mol wödentlih an 


Hochachtungsopll 


* 2 


12177 
e 


Garderoben-Geſchäft, 


Ein größeres 
nftantiner - Straße Nr. 3 


Fabrike- -Gebäude „ee 


im Zentrum der Stadt an der Petrikauerſtr. gelegen, ros eagle aa 48 en 

Autwatt verjende auf Mund au Game mit 
mit Kraft. Teankint'ffon and Behelänin, nut net für Weberei und Spinnerei, | 81—70 ®\ unter allen Aatalogen 
iſt im Ganzen zu verpachten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 11829 


11876 


Me, Sordon 1392 


Gutman & Loevenstadt | 


f 


E 
t 


a — ET] ide 


; 
Krempelketten, 8 
Klettenwalzen und 5 
Droſſettendraht, Bi 
Hackerblätter, a 
Krempelwolfzähne, |E 
; Rolfsähne und A 
Gewinde, 8 
Vorgarnwalzen⸗ £ 
Schrauben. 1911 B 

; 

& 

J 


Lernt 


POLNISOEI 
e 


GEGE PINKEN SONIZKIAAN 
Sele Mires 2 


Dr. Schindter-Barn 


| ‚Marlanbader Put A if 
vettlelbtakeit 6 


naa ala ausgen Abführmitiol 
Bohte Perpneknng-In roten Schach N 
toln mit Geb ranobaan welsung 

Vorkactin alion Apothoken und 
Drognsuhandiungen . 

n gene, leite Gansfae 

brifation übernehmen will, 

wende ſich ſofort an 1 

D. W. Hildebrand, Caſſel 68. 


Nau man n's 


Nähmaschinen 


‚der Act.-Ges. vorm 
Seidel & Neumann Dresden 


Ausschliens!. Verkauf aur in der 
Nähmaech'nen-Handlung 


SAMSON PEREA, LODZ 
PetrikatienStrasse 109. 
Hadeln, Cel. Zubehörteile v. Rrpa- 
bene eami, g“ korrek: 

und bi bbb 6625 


— 


Selfaktor⸗ und 


Karl Zinke, 


16 Pezejazb - Straße 16. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 


Ella 


Spezialarzt für Haut, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und. 
Harn Krankheiten. 
Krötraſtraſſe Nr. 4. 


Berandima mit Möttmenitrah 
(Hronſſche Pankleiden), Fluſen ⸗ 
Qnarziicht (Haarausian\, din 
und rotem Bogenlich 
Geſchwüre, neunte und 
ung), Hochfregnenz » St 
lluckende Haulleiben, amor; 
Rücken marfſchwindſucht). C 
copie und Ehftosceni 
röbren⸗ und Blaſenkra 
Eleetroſpſe, Hantit. 
nung ſäſtioer Haare und W. 
Qibrattonsmaliane, De 
duſchen uud ele 
irmtbäder, Hellun 


ch väche durch P 
nach Prot Zabludow: 


Blutunterſuchnug bei 
Krantenenpfan, 


A. Weisz, Wien, Adlergaſſe Ar S. „!! 


datur und Qeranggeber U, Drewing. 


Botations-Shnelipreilenbrnd „Mens Eee Lina" 


